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An der Brüſtung der Hofloge nahmen dann 


dur Taufe des braunſchweigiſchen 
Erbprinzen. 


Bei der Defiliercour, die nach der Galatafel am Sonnabend im] Ti 
Braunſchweiger Schloſſe ſtattfand, defilierten zuerſt das Gefolge und der Ba 


Ehrendienſt, die ſämtlichen Damen, das herzogliche Staatsminiſterium, 
das herzogliche Konſiſtorium, der Ausſchuß der Landesverſammlung, der 
Ausſchuß der Landesſynode, der Magiſtrat der Stadt Braun- 
ſchweig und andere Herren. 

Fackelzug mit Serenade. 

Den Schluß des Sonnabends bildete ein Fackelzug mit 
Serenade. 

Etwa 2000 Sänger und 4000 Fäckelträger bewegten ſich in 
langem Zuge nach dem Schloßplatze, wo fie Aufftellung nahmen. 
Nachden das erſte Lied verklungen, erſchienen die Fürſtlich⸗ 
keiten auf dem Balkon des Schloſſes und hörten den Vor⸗ 
trag des Niederländiſchen Dankgebets. Hierauf hielt 

Stadfrat von Frankenberg eine Anſprache. 
Nach einem weiteren Liede wurden der Dirigent Hof⸗ und Dom⸗ 


tantor Wilms ſowie die Vorſtände der Vereine in das Schloß be⸗ folgendes Ergebnis der Kammer⸗Stichwahlen bekannt. 


Poſenerß 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ipte werden nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Wiorgen=-Ansgabe. 


angehört wurde. b 

von links nach rechts Platz: die Herzogin mutter, 
Herzog, die Kaiſerin, der Kaiſer, die Herzogin und 
der a von Medlendurg- Schwerin. E f 

Zur, Darſtellung kamen Vorführungen der Prima ballerina 
der ruffiichen Hofbühne Anna Paplowa mit ihrem Partner 
miroff und ihrem En emble, und zwar das phantaſtiſche 
ett „Flüte magique“, V bers Aufforderung zum Tanz im 
Koſtüm von 1830 und ein Divertijjement, welches mit einem ruſ⸗ 
ſiſchen Tanz ſchloß f 

Abfahrt des Kaiſerpaares. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin, das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm, 
Prinz Oskar und Prinz Waldemar haben am geſtrigen Sonntag Abend 
nach herzlicher Verabſchiedung vom Herzogpaar Braun, 
ſchweig verlaſſen. Die Kaiſerin begab ſich um 10 Uhr nach 
Station Wildpark, während der Kaiſer um 10 Uhr 10 Minuten 
nach Metz abreiſte. 


Erfolge der Radikalen in Frankreich. 


Die Stichwahlen in Frankreich. 


Am Montag früh gab das franzöſiſche ea 
8 


a 


fohlen. Eine gewaltige Menſchenmenge wohnte der Beranitaltung bei|find. noch vier Stichwahlen erforderlich. Gewählt wurden: 


und brachte den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften lebhafte 
Huldigungen dar. 
Am Sonntag 

nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin, der Herzog und die 
Herzogin, ſowie die anderen hier anweſenden Fürſtlichkeiten vor⸗ 
mittags an dem Gottesdienſte im Dome teil. 5 

Im Anſchluß hieran hörten die Fürſtlichkeiten in Burg Dank⸗ 
warderode Geſangsvorträge von Schulkindern Braunſchweigs. Mittags 


und abends war Familientaſel im Reſidenzſchloß. 


eſlin Eitel Friedrich haben Braunſchweig geſtern früh wieder 
e Pr ider geeinigt 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und Prinz und Prin- 


ergoglichen Hoftdeate 
r Galavorſtellung. ; 
Das Haus war mit Roſengirlanden reich geziert. Im Par⸗ 
fett, in den Logen und Rängen ſah man die Minister die Hof⸗ 
aieliceit, das diplomatiſche Korps, die Herren u men der 
Gefolge, die zur Tauffeier anweſenden Abordnungen des bayeri⸗ 
ſchen und der preußiſchen Regimenter, das Offizierkorps der 
Garniſon und die Vertretung der Stadt Braunſchweig. Unter 
Fanfarenklängen betraten die Fubu die große Hofloge 
Und verneigten ſich gegen das Publikum 
nehme 
Un 


en. 5 e 
m Abend war im 


Oberbürgermeiſter Retemeyer hielt eine Anſprache, 


erzog⸗ 


een 


"Säfte 
enden be⸗ 


Die Michels. 
Roman von Horſt Vodemer. 
(20. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
XVII 
Roderich Dernfurth hatte die Fenſter aufgeriſſen, die 
Kirchenglocken läuteten, gegenüber in dem Garten lag über 
einigen Büſchen der erſte grüne Schimmer. Der Morgen 


war mild, der deutſche Frühling kam ins Land. — Wie die 


Stunden ſchlichen! Schlaflos hatte er die Nacht verbracht, 
tauſend Pläne durch den Kopf gewälzt, tauſend Pläne ver⸗ 
worten. — Noch heute mußte die Entſcheidung fallen. Aber 
vor zwölf Uhr ließ ſich nichts unternehmen. Die lleine 


N Frau ſollte Ella Richels über ſein Tun aufklären. Die 


N 
100 


beiden durften nicht ſchecht über ihn denken. Die beiden 
nicht, die anderen mochten den Mund verziehen, ſo viel ſie 
wollten. Die Welt ging weiter ihren Lauf — und er 


wurde bald vergeſſen! — Heute mittag um zwölf ging er 


N 


furths Kommen. 
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Abrig. 


lich ihr kleines Herz ſo bedrückt habe, hatte 


Einleitung. 


5 furth 


zu Frau von Freyberg. Da war ihr Mann nicht zu Hauſe. 

Als ſtellvertretender Regimentsadjutant hatte er beim Kom⸗ 

mandeur zu tun und dann die Parole auszugeben. Da 

hatte die kleine Frau ſchon ein halbes Stüdchen für ihn 
Hoffentlich war ſie zu Hauſe. 

Frau von Freyberg wunderte ſich gar nicht über Dern⸗ 

Sie hatte heute Ha aus Berlin einen 

Bief erhalten, der ihr ein „Gott ſei Dank“ von den Lſppen 

gezaubert. Und als ihr Mann gefragt, was denn eigent⸗ 

I ihm etwas 

vorgelogen, mit einer Sicherheit, über die ſie ſelbſt höchlichſt 

erſtaunt geweſen war. — Nun hieß es, ein bißchen weiter 


Theater geſpielt. 


Roderich Dernfurth küßte ihr die Hand, vermied jede 


„Alſo, meine Gnädigſte, ich bin gekommen, um von 


Ihnen Abſchied zu nehmen — und Ihnen zu danken!“ 


Da fiel die kleine Frau doch aus den Wolken. 
Ma 4 nehmen? — Danken? — Herr von Dern⸗ 


81 Rechtsſtehende (Monarchiſten, Konſervative, Liberale), 59 Pro⸗ 
greſſiſten (31 von der Vereinigung der Linken), 59 Links⸗Republikaner, 
235 Radikale und Radikal⸗Sozialiſten (davon 188 unifizierte Radikale), 
30 republikaniſche Sozialiſten, 102 vereinigte Sozialiſten, 1 unab⸗ 
hängiger Sozialiſt. 

Die Rechtsſtehenden gewinnen 2, die Progreſſiſten verlieren 20, die 
vereinigten Sozialiſten gewinnen 34, die Vereinigung der 
Linken verliert 15, die Links⸗Republikaner verlieren 11, Radikale und 
Radikal⸗Sozialiſten gewinnen 24, die republikaniſchen 
Sozialiſten 1 Sitz. 

Von Pariſer Preßſtimmen ſeien folgende wiedergegeben: 
In der ſo . „Humanité“ ſchreibt der Führer 
Sozig iſten, Janre, der geſtrige Tag hat ger 

zeigt, welche großartigen Fortſchritte die Dozialiſten ſowohl in 
den ſtädtiſchen wie in den ländlichen Wahlbezirken gemacht 
haben. Man darf nun mit Sicherheit ſagen. daß jede 
Regierung und jedes Parlament mit dem Sozialismus zu rechnen 
haben wird. Nun ſollen die Rückſchrittler es einmal wagen. 
das unheilvolle Dreijahresgeſetz noch lange aufrechtzuerhalten! 
Der fagt, die Sieges hymnen der 
werden uns nicht aus der 


T 


der Linken kehrt mächtiger denn je in die Kammer zurück. D 
5 i Wir dür⸗ 


Deſſen Mundwinkel zudten. 
kei g das iſt freilich ſchauderhaft ſchwer, aber es muß 
ein ! 
weiß, wie gut Sie es mit mir gemeint haben! Und da bin 
ich gekommen und hab' einen große Bitte auf dem Herzen. 
Alſo, ich bin fertig! Schreibe noch heute mein Abſchieds⸗ 
geſuch! Der Familienverband wollte mich rangieren, aber 
da mach' ich nicht mit! Almoſen nehm' ich nicht! Da 
müſſen eben meine Gläubiger warten! Schließlich decken 
ja meine Pferde und meine Wohnungseinrichtung, wenn ſie 
nun verſteigert werden, fünfundſiebzig Prozent, jo hoff 
ich! — Ich möchte, eine dächt' nicht allzu ſchlecht von mir! 
Wollen Sie ihr meine Abſchiedsgrüße bringen? Morgen 
ſchon, denke ich, bin ich über alle Berge!“ 

Fıau von Freyberg wußte erſt gar nicht, was ſie er⸗ 
widern ſollte; fie klammerte fi an das Wort „Almoſen“. 

„Wie kann man nur ſo ein Dickkopf ſein! Almoſen! 

Wie des klingt! Es ſind doch Ihre Verwandten! Sie 
zahlen ſpäter auf Heller und Pfennig zurück und ſtrecken 
ſich einſtweilen nach der Decke!“ 
Aͤchtzehntauſend Marks Die krieg ich doch nie zu⸗ 
ſammen. Und auskommen mit einem Monatswechſel von 
zweihundertfünfzig Mark? Das bring' ich einfach nicht 
fertig, wenigſtens nicht in der Umgebung, in der ich jetzt 
lebe! Alſo raus in ein anderes Leben! Es muß ſein! 
Nie hätt' ich gedacht, daß ich mich fo — demütigen konnte! 
Aber ich war verrückt! Warum bin ich nicht auf dem Fa⸗ 
milientag erſchienen und hab' geſagt: Vettern, ich danke 
Euch! enn mir einer 'nen Gefallen tun will, übernehm' 
er den Verkauf meiner Vermögenswerte — und nun adieu 
auf immerdar!“ 2 

Solchen Situationen war die kleine Frau nicht ge⸗ 
ID Die Tränen traten ihr in die Augen. Sie wurde 
erregt. 

„Sie werden Ihr Abſchiedsgeſuch ſo ſchnell nicht ſchrei⸗ 
ben! Es wird ſich ein Ausweg finden! Kommen Sie doch 
morgen nachmittag zum Tee zu mir!“ 

. müdes Lächeln ſpielte um Roderich Dernfurths 
en. 


Tageblalt 


ck brachte Exzellenz v. Lie 


Wir brauchen uns doch nichts vorzumachen! | 


— — — :Hʃ- — —— — —¼ 


| Ludwig, der die praktiſche Arbeit des Reichsverbandes im 


n. 
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Sozialiſten wird für die Radikalen die Strafe bilden. Sie wer⸗ 
den die Untergebenen der Sozialiſten ſein. Es wäre dies ein 
köſtliches Sibt rar wenn es nicht mit dem Gelde und vielleicht 
mit dem Blut Frankreichs bezahlt werden müßte. 


Reichsverband 
gegen die Sozialdemokratie. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
R. Berlin, 10. Mai, 

Ser Verband hielt geſtern bei einer Beteiligung von 13) 
Delegierten aus allen Teilen des Reiches eine Ausſchuß⸗Sitzung 
ab, die zugleich mit der Feier des zehnjährigen Be 
ſtehens verbunden war. Die Verhandlungen wurden geleitet 
vom Vorſitzenden, Generalleutnant z D. v. Liebert. 

Zahlreiche Ortsgruppen und nationale Vereinigungen, beſon⸗ 
ders Arbeitervereine, hatten 5 Begrüßungen geſchickt. 
Verſchiedene Behörden und nationale Korporationen hatten Ver⸗ 
treter entſandt, u. a. auch Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein. 

Der Vorſitzende gab in ſeinem Feſtvortrag „Zehn Jahre 
n d“ ein Bild von den Strömungen, die zur 
Gründung des Verbandes im Jahre 1904 geführt haben, von ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit und von ſeinen Erfolgen. Bei allem Peſſimis⸗ 
mus über die betrübende Lage der Gegenwart, die Tatenloſigkeit 
der Regierung und die Zerllüftung im deutſchen Bürgertum ſprach 
er unter allſeitigem A die Erwartung aus, daß der Reichs⸗ 


verband trotz allen Anfeindungen der Gegner weiter kämpfen 
werde mit dem Ziele. Monarchie, Staats⸗ und Geſellſchaftsord⸗ 
nung vor der ſozialdemokratiſchen Überflutung zu retten. 

Den Tätigkeitsbericht erſtattete der leitende Geſchäftsführer, 
Nie. Schlußwort betonte, daß der 
te, die Entwickelung der Dinge ſich 
chaft und in der Volkswirtſchaft 
- olitik fortbe- 
en⸗ und Geſchehen en komme 

nahmen 


einzelnen beleuchtete und in 
Grundſatz der . re,! 
ſelbſt zu überlaſſen, in der Wiſſenſ 
überwunden ſei, egen in unſerer allgemeinen 
ſtehe. Mit der Politik des Geh 

man aber nicht weiter, man werde ſtraffe Ma 
der Geſetzgebung und Verwaltung fordern müſſen, 
wenn man unter dem 1 LEER Wahlrecht für den Fortbe⸗ 
ſtand des Staates und der Geſellſchaft ſorgen wolle. 

„um Schluß vertrat Redner das Programm der Einigung 
aller bürgerlichen Parteie a 
zialdemokratie. J 
In der ſich an die Vorträge anſchließenden allgemeinen Er⸗ 
e wurde vollſtändige Übereiuſtimmung aller Teilnehmen 
erzielt. 

„Als nächſter Verſammlungsort wurde für den Herbſt 1914 
Königsberg i. Pr. gewählt. 

Nach Annahme verſchiedener Anträge 


hme ige der Ortsgruppen 
wurde die fünfſtündige Tagung vom Vorſitzenden mit dem Ge öb⸗ 
Fel geihlo en, treu auszuharren im Kampf gegen den inneren 
eind 

Die Teilnehmer vereinigte ein Feſtmahl im Hotel Prinz 
Albrecht, in demſelben Saal in dem vor zehn Jahren die konſti⸗ 
6 hat. Den Kaiſertoaſt 
lenz ert aus, auß den Reichsverband 
toaſtete der Vorſitzende des Zentralverbandes Deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller, Landrat a. D Rötger. 


tuierende Berjanmlung, 


„Dann ift mein Onkel Kurt Dernfurth hier. Und Sie 
wiſſen das! — O, meine Gnädigſte, nicht ſperren! Und 
daun hab’ ich auf einmal keine Schulden mehr — und bin 
den Dernfurths verpflichtet! Dafür danke ich beſtens! — 
Sie ſehen ja, ich fiß’ im Dienſtanzug hier. Mein Abſchieds⸗ 
geſuch ſteckt im Mantel. Von hier geh' ich zum Komman⸗ 
deur und übergeb’ es ihm. Und der Fall iſt erledigt! — 
Nun bleibt nur die eine Frage. Wollen Sie Fräulein 
ER meine Abſchiedsgrüße gelegentlich bringen oder 
nicht!“ 

Er war aufgeſtanden, ſah die kleine Frau feſt an. 
Die warf jäh den Kopf in den Nacken und hielt ihm die 
Hand hin. 

„Ja, Herr von Dernfurth! — Adieu!“ 

Er küßte die Hand, ſchüttelte ſie, nickte der kleinen 
Frau dankbar zu — hindern konnte er es nicht, daß ihm 
e in die Augen ſchoß. — Und dann ging er 
af een 

a Erſt nach Hauſe! Nachmittags um drei ließ er ſich 
bei ſeinem Kommandeur melden. 

E „Herr Oberſt, aus eigenen Kräften kann ich meine 
80 nicht tilgen. Ich überreiche mein Abſchieds⸗ 
Gerne! 

‚Der ſprach lange mit ihm. Ob denn keine Möglichkeir 
ſe! irgendwie ein Arrangement zu treffen, fragte er, ſetzte 
ihm auch ſonſt noch zu, aber Dernfurth antwortete immer 
wieder. 

„Ich bitte Jerrn Oberſt gehorſamſt, leine Schritte zu 
unternehmen. Mir kann geholfen werden, aber ich will es 
nichn, es ware nur eine Verlängerung der Qual!“ 

I Da entich ihn der Oberſt und bewilligte ihm vo 
läufig einen fü ſägigen Urlaub. 

„Aber Sie werden beſtimmt zu Ihrem Herrn Vater 

reiſend“ 
Fu „Beſtinumt, Herr Oberſt! Ich muß mir doch eine neue 
Eriſtenz ſachen, und wer ſollte mir da beſſer helfen können 
als 1 Vater! .. Und wenn ich um Nachurlaub buten 
würde 5 


gegenüber der Sw 


Abg⸗ b. Bepdebrand über die 
politiſche Lage. 


In einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung des Altonaer Patrio⸗ 
tiſchen Vereins ſprach am Sonnabend abend nach einem Vortrage des 


Landtagsabgeordneten. Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſters Conradt⸗ (Lebhafter 
Breslau, der Führer der deutſchkonſervativen Partei, Reichs⸗ und ruf: 


Landtagsabgeordnete Dr. Ernſt v. Heydebrand und der Laſa, 
über die politiſche Lage. Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, führte er 


etwa folgendes aus: 
ch verſtehe die Parteien, die ihren nach vorwärts drängenden 


Standpunkt mit Entſchiedenheit vertreten. Aber demgegenüber muß des Kommunalwahlre 


es auch Parteien geben, die mit gleicher Entſchiede heit dem be⸗ 
währten Alten das Wort reden und, wenn nötig, dafür kampfen. 
Durch Schleswig⸗Holſtein geht neben einem ſtarken konſervativem 
auch ein freier Zug. der keiner Partei ſich hingeben würde, die 
nicht mit freiem Blick die Bedürfniſſe des Volksganzen zu 
befriedigen trachtet. Unſere Gegner ſprechen nur von konſervativen 
Rückſchritt und Eigennutz. Man leugnet. daß auch bei uns 
Deutſchkonſervativen ein geſunder Fortſchritt mit treuer Arbeit am 
Werke iſt. Nach außen hin haben wir im Deutſchen Reich im allge⸗ 
meinen Freiheiten genug. Wir brauchen dringend die innere 
Freiheit. die ſich auch der Pflichten gegen das Ganze 
bewußt iſt. Falſch iſt es, uns als eine lediglich agrariſche Partei zu 
bezeichnen. Wenn wir nicht unſere Landwirtſchaft hoffnungsfreudig 
und vorwärtsſtrebend erhalten, dann würde es mit dem jejten Gefüge 
des deutſchen Volkes ſchlimm beſtellt ſein. Das aber iſt die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe der deutſchkonſervativen Partei. Was wir an 
Handel und unſerer Induſtrie haben, die ſich die Welt erobert haben, 
das verdanken wir dem Wagemut und der Intelligenz des deutſchen 
Kaufmanns und des Gewerbes. Das ganze Volksleben aber muß 
ſich gegenſeitig ergänzen, ein Stand iſt auf den andern angewieſen. 
Davon geht unfere Partei aus, und deshalb iſt 
die konſervative Partei eine Volkspartei. 
(Sehr richtig!) Wir haben unerſchütterlich die Iniereſſen aller Stände 
im notwendigen Ausgleich zu vertreten. Wir vergeſſen durchaus 
nicht, welche Bedeutung der deutſche Arbeiter für unſer deuſches Volk 
und feine Entwicklung genommen hat. Wir meinen aber, daß es vor 
allem im Intereſſe der deutſchen Arbeiter liegt, daß wir diejenigen 
ſtark und freudig erhalten, die ihnen Arbeit und Brot geben. Was 
würde aus dem Arbeiter werden, wenn wir nicht dieſe vorwärts⸗ 
ſtrebenden Kräfte in der beſitzenden Arbeit erhielten und pflegten. 
Mit dem Einengen dieſer beſitzenden Arbeit iſt es nachgerade genug. 
(Lebh. Beifall). Wir Konſervativen treten energiſch dafür ein, daß der 
Lebeusnerv des Beſitzes nicht durchſchnitten wird. 
(Lebhafter Beifall.) Es geht zu weit, alle Geſetze immer nur darauf 
anzuſehen, wie ſie auf die große Maſſe wirken. Dem Tüchtigen, dem 
kraftvoll Strebenden muß der Weg wieder mehr gebahnt werden. 
Schwächlich und verkehrt iſt es, bei allen Maßnahmen immer zu 
fragen: Was iſt populär? Man muß den Mut haben, auch 
einmal gegen den Strom zu ſchwimmen. (Stürm. Beifall.) überall 
ſehen wir heute einen 
erſchreckenden Mangel an Autorität. 

Schon bei den eigenen Kindern ſtoßen ſie auf ein ſtetes Beſſer⸗ 
wiſſenwollen und allerlei „moderne“ Auffaſſungen An dieſer Ver⸗ 
kennung des Wertes unſeres Lebens und der Erfahrung krankt unſere 
Zeit bis hinauf in die höchſten Spitzen. Wir lieben und ſchätzen 


unfere preußiſche und deutſche Monarchie, wenn wir auch ſehen, daß 


es konſervative Republiken gibt wie die große Nachbarſtadt. Aber 
unſer Staat wäre nicht die heutige Macht ohne das ſtarke Königtum. 
Was wir an der monarchiſchen Geſtalt unſeres Staatslebens 
haben, das wollen wir doch nicht unbeachtet laſſen. 
Wir haben ja auch konſervative Republiken. Wir lese in un⸗ 
ſerer Nachbarſtadt Hamburg zu unſerer Freude ein ſolches Ge⸗ 
meinweſen blühen und 3 Aber für unſer Preußen 
iſt die monarchiſche Born, in der wir leben und die wir tark er⸗ 
gallen wollen, eine Sache von gar nicht hoch genug zu ſchätzender 
kedeutung. (Bravo!) Was würde wohl aus Preußen gemacht 
worden ſein, wenn wir nicht die Hohenzollern gehabt hätten? Es 
wäre ganz undenkbar geweſen, daß ein Staat von dieſer natür⸗ 
lichen Kraft jo ſich zuſammengefunden hätte, wenn er nicht zu⸗ 
ſammengeſchweißt wäre durch die Führer, die an ſeiner Spitze 
gear haben. (Bravo!) s wäre ganz unmöglich, und auch 
zeute würden die 1 Konjervativen das nicht ſein, was 
ſie für Preußen und auch für Deutſchland bedeuten, wenn, fie 
nicht von einer perſönlichen, hiſtoriſch durchdrungenen Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue zu einem bewußt führenden Herrſcherhaus ge⸗ 
tragen wären (Bravo!) Das iſt die große Bedeutung, die in 
dieſem Prizip beruht. Und das gilt nicht bloß für Preußen, das 
gilt auch für Dr Dee Reich. Glauben Sie, daß die deut⸗ 
ſchen Stämme ſo friedlich beieinander leben würden, wenn ſie 
nicht eine Spitze, ein einigendes Band hätten? 


kenn 

Als der Leu'nant von Freyberg mittags nach Haufe 
ram, fand er ſeine Frau nicht vor. Der Diener übergab 
ihm ein Brieſchen. 

„Ich mußte auf ein paar Stunden verreiſen. Laß 
Dir den Sauerbraten auch allein gut ſchmecken. Heute 
abend haſt Du mich wieder. Bleib' zu Hauſe, vielleicht 
brauch' ich Dich! Oder vielmehr — wir!“ f 
ortſetzung jolgi) 


Poſener Stadttheater. 


Jettchen Gebert. 
Schauſpiel von Georg Hermann. 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß der Verſuch gemacht worden 
iſt, einen Roman zu einem Bühnenſtück umzuarbeiten; und es iſt 
nicht das erſte Mal, daß dieſer Verſuch mißglückt iſt. Georg 
Hermanns Roman „Jettchen Gebert“ ſoll ein gutes Werk jein; 
wer dieſen Roman nicht kennt, aber das Schauſpiel ſieht, wird 
ohne weiteres empfinden, daß der Roman tatſächlich gut ſein muß 

Es ſteckt eine Fülle ſchöner Stimmungsmalerei in dem Werk, 
eine prächtige Milieuſchilderung; und eine vortreffliche Gegen⸗ 
überſtellung konſervativen und, wenn man ſo ſagen darf, liberalen 
Judentums gibt dem Stück einen beſonderen Reiz. Aber alle 
dieſe Dinge genügen noch nicht, um Stoff zu einem guten und 
wirfamen Bühnenſtück abzugeben, und jo iſt das Schauſpiel ge- 
blieben, was es urſprünglich war: ein guter, ſtimmungsreicher 
Roman. Und damit ſind alle Mängel des Bühnenwerles gekenn⸗ 
zeichnet. Es iſt als ſolches ſo handlungsarm, ſo dürftig an wirk⸗ 
ſamen Bühnengeſtalten und Bühnenepiſoden, daß es langweilig 
wirkt. Und was beim Leſen ſchön wirkt, weil es anheimelnd und 
mit viel Liebe zu dem Stoff breit und bedächtig ausgeſponnen iſt, 
das verliert allen Stimmungsglanz und allen Reiz, wenn wir es 
von lebenden Menſchen vorgetragen hören, wenn im Rampenlicht 
die Stille und Behaglichkeit des Familienlebens gezeigt werden 
ſoll. Die Breite und Bedächtigkeit, die dem Roman einen großen 
Teil ſeiner Reize geben, werden dem Bühnenwerk zum Verderben. 


0 erd' ich mir's überlegen, ob ich den befürworten | 


r r 
müſſen dee mit allen Mitteln fi abgeſehen vom Nies . 
tag, Na . ja auch noch da iſt⸗ 
Große Heiterkeit.) Nur die Furcht vor dem, wos wir 

an ee In Bei we A ib a 
in Preußen und im Rei er wir er 
Widerſtände zu kräftigen 

5 Das iſt konſervative Politik. 

iſall.) Jede Überlaſtung der ſozialen Gejebgebung 
Seren hervor. Mit tr tung weifen wir die An⸗ 
flo der ſogenannten Enterbten zurü 8 deutſche Volk darf 
ſto ge auf jeine jogialen Geſetze. 

„Was mich weiter wundert, ift nur, daß auch die anderen 
politiſchen Parteien, insbeſondere die Fortſchrittspartei, 
die ſonſt immer für den Fortſchritt eintritt, im Falle eform 
1 rechts verſagt und viel konſervativer als die 
konſervative Partei (Heiterkeit), die wir den ſachgemäßen Fort⸗ 
chritt nach der Seite des ya Bere tigten anbahnen, wie an⸗ 

re es auch wollen. Und man ſieht: die n iſt ſo 
fonjerbativ, daß ſie Dinge erhalten will, die eigentlich 
große Bedenken in ſich tragen. (Heiterkeit) Man wird 
ſehr ſtutzig, wenn man ſieht, daß 

das ſtädtiſche Dreiklaſſenwahlrecht, a 
von derſelben Partei auf das Allerzäheſte feſtgehalten wird in 
den Kommunen. Fragen Sie einmal, die Berliner 
verordneten gewillt ſind, ihr Dreiklaſſenwahlſyſtem zugunſten des 
g en gleichen . I a rn ba e fehr, 
daß ſich eine Mehrheit dafür finden würde. Das berü 
— auffällig, daß keinerlei Verſuche 


( 1 reiſinn gemacht wer⸗ 
en in der Richtung, das Wahlrecht zu [en met 


eitigen. Hier tritt 


vom 


Um um 


7 
* 


Ga Im bes Bogichung Gaben, daß (Gel 


— — — 


nd Sonderrechten, bie 


Wi ; 
Sr würde 6 i 5 d 
* Guter X 2 I — 


Kein Politiker, der ſtaats klug iſt. würde einen chen Weg 
Ich bedauere, ſagen zu müſſen, als wir uns ich vorigen 
ſchoeren Herzens entschlossen haben, in dieſer Besiehung der 9 
gierung nicht zu folgen, wir überzeugt waren, das Leſſere Teil er⸗ 
wählt und die Intereſſen des deutſchen Volkes am seiten wahr⸗ 
genommen zu haben (Bravo!) Das ſind einzelne Fragen, über 
die kann man hier und da verſchiedener Meinung ſein. 

Aber was uns am letzten Ende auch mit denjenigen Parteien 

eint, die — 795 auf A Boden ſtehen, iſt die 

RNückſicht auf unſere nationalen Jutereſſen. 5 

Cs wäre kurzſichtig ohnegleichen, wenn wir die rieie 
kämpfe noch über daß Matz des abſolut Notwendigen hinaus aus- 
dehnen und nicht erkennen wollten, daß in unſerer heutigen Zeit 
nichts notwendiger ilt, als daß ſich die bürgerlichen Parteien und 
Diejenigen, die den Schuß des Staates auf die Fahne geſchrieben 
5 wieder zuſammenfinden. (Bravo) Das einigt uns wahr⸗ 
e 


gi 
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inli mit allen denen, die hier anweſend find. Für uns Kon⸗ 
rbotiven muß es eine Aufgabe ſein — wir können nicht alles 
recht und billig finden, was andere Parteien aus ihrem politiſchen 
Standpunkt heraus wünſchen — aber ich ſollte meinen, es müßt / 


Stadt- unjere Aufgabe jein, 


den politiſchen Kampf nicht zu vergiften, 

nicht durch übertriebene Polemik Streitpunkte herauszuſuchen, 
ſondern das Einigende und Gemeinſame hervorzuheben! Die 
Zell für unſer Vaterland iſt ac g zu ern ſt, als daß es 
em deutſchen C 


das Entgegengeſetzte ein. Das fi weifel, die man erheben erst 455 wäre, ſich der Liebhaberei, die ı Charakter 

muß und die bei einem doch das Gefühl erwecken, daß man die piel zu ſehr Liegt, bingugeben, bloß ſeine eigene politiſche Auf 

Dinge doch manchmal ſehr nach der Seite beurteilt, was einem richlig und durchführbar zu Selen Be 
i 


gerade paßt und zum Vorteil dient. Es iſt eine gewiſſe Be⸗ 

ruhigung, daß man das bei einer anderen 

hört man immer, daß wir das allein ſo machen. eiterfeit.) 
Nun komme ich zu einem recht kitzlichen Punkt: das iſt 


das preußiſche Wahlrecht, 


ermaßen auskommen will. Sie hören von allen Seiten, daß 
as eine der erſten Forderungen der Gegenwart 22 daß das 
preußiſche Wahlrecht beſeitigt und wenn möglich in das Reichs⸗ 


tagswahlrecht 2 5 muß, von dem wir ſo ausge⸗ 


keit zur An⸗ 
t. Wir haben 


1 
ie Dinge bei uns in Preußen * Maß gemacht werden, un 
a 


weil wir der Anſicht ſind, da ahlrecht nicht eigentlich 
Selbſtzweck iſt, ſondern den Hauptzweck hat, eine —— iche 
parlamentariſche Volksvertretung herzuſtellen. nn die dann 
ihre Sache einigermaßen macht — da nehme ich die Freiſinnigen 
nicht aus, ſie machen ihre Sache Jo gut fie können, 
ganz gut — da fragt man ſich: Wozu dieſe Unruhe, wozu der 
anze Lärm? enn man ſo ein bißchen in den deut 3 


Stimmen aus ganz demokratiſchen Ländern, 


die ſagen: „Um Gottes willen, ändert nichts an dem preu⸗ 
bilden Wahlrecht; wir haben fn i und a. es 
geändert, aber uns gehen jetzt die Augen über; erhaltet Euch um 


Gottes willen Euer preußiſches Wahlrecht! Das iſt der letzte 
den wir in ar and Ae enüber der Heben 
ender * 

e 


Schn 


Herrſchaft haben.“ 


ige ich mie do ie er 3 
on ähnliche ahrungen gemacht. en, geſagt hab 

wenn i Ahnen dann 1 daß die Berhältnie an 
Dringlichkeit ſachlicher Art gar nicht fordern, jo kann man es 
uns in heutiger Zeit nicht verübeln, daß wir ſagen: Wenn mit 
der Anderung des Wahlrechts vorgegangen werden muß, fe 


Nauf eifall.) Meine Herren! 
enn uns das Bat deutſchen Brüder, 
ben, und 


(Heiterkeit. 
Das Hedenklchte ift. daß wir dem 8 auf ſeiner breiten 
Baſis das Recht gegeben haben, über das Vermögen der Be- 


Leben und Treiben in dem jüdiſchen Haus zu illuſtrieren, und ſo 
mußte das Schauſpiel notwendig ein Roman bleiben, ein guter 
und leſenswerter Roman wohl, aber kein Bühnenwerk. 

Die Darſtellung tat — vielleicht abſichtlich oder vielleicht in⸗ 
folge einer die ganze Handlungsarmut nicht richtig erkennenden 
Auffaſſung — alles mögliche, um das Werk noch romanhafter zu 
machen. Fräulein Sandheim war als Jettchen oft leblos 
träumeriſch, ohne Farbe und ohne eigene Auffaffung; fie begnügte 
ſich damit, das Jettchen des Romans zu fein, das ſchöne und engel- 


hafte Jettchen, die gottergeben ihr Schickſal hinnimmt und Julius 


Jacoby heiratet, den Repräſentanten des „Judentums aus dem 
Oſten“, wie der eine alte Gebert einmal ſogt; ſo wie Fräulein 


Sandheim es. darſtellte, hätte an dieſem Jettchen die Unerfüllbar⸗ 


keit ihrer Sehnſucht nach Kößling eindruckslos vorübergehen ſollen, 
ei es wirkt unglaubhaft, daß ſie unmittelbar nach der Hochzeit 
on rennt. 


lichkeit gewünſcht, die Herr Krämer dem Julius Jacoby ſo ge⸗ 
ſchickt und wirkungsvoll zu geben wußte. Und auch dem Kößling 
hätte es nichts geſchadet, wenn Herr Schürer ihn etwas herz ⸗ 
hafter und nicht jo pedantiſch farblos und ergebungsvoll angefaßt 
hätte. Die Rollen Jettchens und Kößlings bieten zwar ebenſo 
wie die der drei Brüder und des Onkels Gebert nicht viel 
Gelegenheit zu wirkſamer Ausgeſtaltung, aber umſomehr ſollten 
die Darſteller darauf bedacht fein, die wenigen wirklich drama- 
tiſchen Momente herauszuarbeiten; das taten die Herren Wurm⸗ 


jer, Verden und Salberg auch nach Kräften, während Herr | dem 


Sauer ⸗Meineke wieder gar zu unbelebt war. Recht ein⸗ 
drucksvoll gaben Herr Schlegel den alten Onkel Naphthali und 
et Trebe die Frau Salomon Geberts, die Pflegemutter 
ettchens. 
Das gut beſetzte Haus unterhielt ſich leidlich und quittierte 


Und der Liebesroman Jettchens genügt keineswegs, die Forderung] mit Dank und Beifall über die wenigen dramatiſchen Stellen und 


nach Handlung und Leben zu erfüllen. Dieſe Liebe Jettchens zu 
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| noch mehr über die manchen guten Witze, die mit Geſchick und 
dem chriſtlichen Schriftſt. der Kößlina iſt das einzige, was Leben! feinem Blick in dem Stück veritzent find Aber das in night Kai Motive geſtreift. 


N er 1 


Be. geht nicht. 
axtei ſieht. Sonſtſgeternzei 


ben Semeſter ab an der Univerſität König 


\ Man hätte ihr trotz der grundſätzlichen Verſchie⸗ 
denheit der Charaktere etwas von der Lebhaftigkeit und Natür⸗ 


faſſung für mögli f > 
Zi ſtehen in fühler 3 7 zn ae Wee 
et —, wo wir fühlen, ehr wichtige ſittliche Wer 
Bolkes gefährdet werden, wo mancher gute deutſche 
19 die Frage vorlegt, ob unjer deutſches Volk, welches 
eine jo herrliche Blüte nach außen erfahren bat, wirklich auch 
einen inneren Fortſchritt gemacht hat, — die ſehr bedenklich darüber 
ind, ob wir nicht auch auf dem Gebiete manche ſehr erhebliche 
tücſchritte zu verzeichnen haben. Wir ſehen eine Macht, wie 
die Sozialdemokratie, in immer ſtärkerem Maße an den Grund- 
lager unferes Staates rütteln (fehr richtig!), wir ſehen fie eing 
cht entwickeln, die 
jetzt ſchon im Reichstage in vielen Beziehungen geradezu 
beſtimmen 
iſt, wir ſehen, daß fie leider Gottes berufen iſt, bei großen, ſelbſt 
nationalen Geſezen zur Mitwirkung herangezogen und dadurl 
eine n n Macht zu werden. Mit jedem Tage jehen 
wir da 555 möglich ſind, die dieſe Partei regierungsfähig 
im deutſchen Vaterlande machen. Und wenn wir uns vergegen⸗ 
wärtigen, in welcher ſchwierigen auswärtigen Lage wir uns be⸗ 
inden, dann kann man nur das eine ſagen: Es ift allerhöchſte 
eit, daß man ſich darauf beſinut, was dem gegenwärtigen inne · 
ren Frieden dient. Das iſt die Jorderung der Gegenwart 
(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die ruſſiſche Sprache auf deutſchen Schulen. 

Wie man uns aus Berlin ſchreibt, wird die Unterrichts⸗ 
verwaltung der Pflege der ruſſiſchen Sprache auf den Uni⸗ 
verſitäten und höheren Schulen auch weiterhin ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen. Gegenwärtig iſt in Berlin ein Seminar für 
oſteuropäiſche Geſchichte und ein Lektorat für ruſſiſche Sprache 
vorhanden. Außerdem wird zurzeit an 14 höheren Schulen 
ruſſiſcher Sprachunterricht erteilt. Ferner wird vom nächſter 
sberg ein 
Extraordinariat für ruſſiſche Sprache eingerichtet 
und ebenſo iſt bei der Univerſität Bonn ein Lehrauftrag für 
ſlaviſche Sprachen erteilt worden. In Schleſien beſteht der 
Wunſch, daß bei der Univerſität Breslau ein Seminar zur 
Verbreitung der Kenntnis der ruſſiſchen Sprache und Wirt⸗ 
ſchaftsverhälkuiſſe eingerichtet wird. Bei der Stellung, die 
die Unterrichtsverwaltung bisher zu dieſer Frage eingenommen 
hat, darf man erwarten, daß auch dieſer Wunſch in abſeh⸗ 
barer Zeit Erfüllung finden wird. 


Der ruſſiſche Reichsrat für die Verzollung 
fremden Getreides. 


urſeres 
Patriot 


jedenfalls Nathanſens „Hinter Mauern“ 
Frankfurter“ ſehr genau. 


Parſifal⸗Vortrag. 


Am Sonnabend hielt der Muſikhiſtoriker Dr. Hirſchberg 
im großen Abademieſaal einen inſtruktiven Vortrag über Wagners 
„Parſifal“. Wie das ſo oft vorkommt, verſtand man auf den 
abgelegeneren Plätzen des nur ſpärlich beſetzten Balkons anfangs 
nicht alle Worte des Vortragenden; die Akuſtik des Saales iſt dem 
geſprochenen Worte und zarteren Geſangsvorträgen nur dann 
günſtig, wenn alle Plätze beſetzt ſind. Dr. Hirſchberg legte den 
Schwerpunkt ſeiner Ausführungen auf die Darlegung der Muſi 
des „Parſifal“. In den einleitenden Worten ſtreifte et die Her‘ 
kunft des Parſifal⸗Stoffes und die Art der Bearbeitung dieſes 
Stoffes durch Wagner. Von dem Weſen des Dramas „vom Mit’ 
leid“ ausgehend, gelangte er zur Kunſtanſchauung Wagners vom 
Worttondrama, dem folgerichtigen Entſtehen der Muſik aus dem 
Wort der Dichtung und damit zu einer Erläuterung des Be 
iffes der Leitmotiwe, ihrer Umwandlungen uſw. im Verlauf 
r Handlung. s 8 
Vom Vorſpiel ausgehend, entrollte dann Dr. Hirſchberg dil 
ganze muſikaliſche Handlung des „Parſifal“, zeigte er an zahl: 
reichen Beiſpielen, wie ſich die mujitaliihe Entwicklung Hand IF 
Hand mit dem Fortſchreiten der ſzeniſchen Handlung entfaltet 
Hinweiſe auf Verwandtſchaftsmotive aus Wagners früheren Wer 
ken („Lohengrin“), die mit dem Parſifalſtoffe in Verbindung 
ſtehen und allerlei intereſſante Vergleiche — Selbſtzitate bei ver 
ſchiedenen Komponiſten — wurden in die Erläuterungen einge“ 
ſtreut, kurzum, der Vortragende geſtaltete ſeinen Vortrag jo lehr 
reich wie nur möglich Gewiſſenhaft entwickelte er das eine au 
anderen, immer im Hinblick auf bie ſortſchreitende Hand. 
lung, die er am Flügel, durch zahlreiche Geſangszitate unterſtützt 
und gefördert, ſo ausführlich erläuterte, daß vor dem Hörer ein 
Bild des ganzen Werkes in zuſammenhängender Folge erſtand. 
Der Vortrag begann mit der üblichen Verſpätung um 8% 
und endete erſt kurz vor 1174 Uhr, was bei der Fülle des Stoffe? 
und der ziemlich eingehenden Behandlung erklärlich iſt. Wurden 
ogar tfragen über die Bezeichnung und a 
1 " 5 


Getreides ſowie von Erbſen und Bohnen angenommen 
Der Zollſatz beträgt dreißig Kopeken pro Pud brutto. Das 
Geſetz tritt eine Woche nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft. Der 
Reichsrat ſprach dabei den Wunſch aus. das Handelsminiſterium 
möge die Frage prüfen, ob der feſtgeſetzte Einfuhrzoll auf Mehl Ruß⸗ 
land in genügender Weiſe vor der Einfuhr ausländiſchen Mehles 
ſchütze. Der Vertreter des Handelsminiſteriums pflichtete dieſem 

Wunſche vollkommen bei, da mög icherweiſe Umſtände elntreten 
könnten, welche die Regierung zur Erhöhung des dolles auf 
Mehl zwingen würden; er erklärte jedoch, gegenwärti en es cht 

zeitgemäß, dieſe Frage zu erörtern. 

Unterhandlungen in der epirotiſchen Frage. 

Am Sonnabend hat in Korfu eine längere Unterredung 
zwiſchen Vertretern von Epirus und denen von Albanien ſtattge⸗ 

funden. Die Delegierten haben ſich geweigert. Einzelheiten der Be⸗ 

ſprechung bekanntzugeben. Am Sonntag fand dann eine weitere Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen den epirotiſchen Delegierten und den Mitgliedern 
der internationalen Kontrollkommiſſion ſtatt. 

5 Im übrigen aber wird in Albanien in der Bildung der 
Miliz erfolgreich forigeſchritten. Die Regierung hofft. in Koritza 
n wenigen Tagen über 5000 Mann zur Verfügung zu 
haben. Die Zahl dürfte noch erheblich ſteigen. 

Mexiko. 

Nach im amerikaniſchen Staatsdepartement eingetroffenen Mel⸗ 
bungen haben die Aufſtändiſchen geſtern den allgemeinen Angriff 
auf Tampico begonnen. 

Präſident Huerta hat ein Dekret folgenden Inhalts erlaſſen 

Jeder Handelsverkehr mit der Union hört auf. Kein Schiff, 
das unter der Unionsflagge fährt oder amerikaniſcher Herkunft tit, 
darf in mexikaniſche Häfen einlaufen. Die aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika kommenden Waren werden dem Gericht über- 
geben. 

Eine Beratung in Wafhington über die Frage, ob dem General 
Funſton Verſtärkungen geſandt werden ſollen, zeigte, daß 
innerhalb des Kabinetts eine Meinungsverſchie denheit beſteht. 
Einige Mitglieder des Kabinetts waren der Anſicht, daß durch Abſen⸗ 
dung von Verſtärkungen die Friedens vermittlung geſtört werden könnte, 
während andere Verſtärkungen für notwendig hielten, um gegen einen 
Angriff längs der Eiſeubahn und der Waſſerwerke gerüſtet zu fein. 
Wie verlautet, hat General Fuſton dem Kriegsdepartement mit⸗ 
geteilt, daß ſeine Linien an verſchiedenen Punkten gefährdet 
feien, und daß plötzliche Angriffe die Zurückziehung feiner Streitkräfte 
von diefen Punkten notwendig machen würden, welche dann unge⸗ 
ſchützt ſein würden. Während der Kriegsſekretär Garriſon erklärt hat, 
es ſeien keine Anweiſungen erteilt worden, wird jetzt bekannt. daß 
Kontrakte über die Charterung von mehreren Handelsſchiffen abge⸗ 
ſchloſſen und Vorbereitungen zur Abſendung von 50 000 bis 
50 000 Mann getroffen worden find. 


Deulſches Reich. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Vliſſingen geſtern 

abend aus London eingetroffen und hat die Reiſe nach Kiel 
kurz nach 7 Uhr fortgeſetzt. | 

» Konferenz im Kriegsminiſterium mit Handwerkern. 
Man ſchreibt uns: Das preußiſche Kriegsminiſterium hat die 
Mitglieder der Hauptverdingungsſtelle der Handwerkskammern 
zu einer Beſprechung des Verdingungsweſens, auf den heu⸗ 
ligen Montag einberufen. 

König Manuel und ſeine Gemahlin.“ Am heutigen 
Montag begeben ſich der Fürſt und der Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern nach England und bleiben dort mehrere Wochen als 
Gäſte des portugieſiſchen Königspaares. Die gehäſſigen Ge⸗ 
tüchte über den König und die Königin find erfunden 
und un wahr in allen Stücken. f 

Eine offizielle Mitteilung aus dem Schloſſe König Manuels in 
Richmond bezeichnet die Meldung, daß der Fürſt von Hohenzollern 
mit ſeinem bevorſtehenden Beſuche bezwecke, ſeine Tochter nach 
Deutſchland zurückzuführen, als unwahr. Die Mitteilung 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterſagt.) 
Vom Hungerſtreik. 


Im erſten Heft der „Deutſchen Strafrechts⸗Zeitung“, die als N 


ein Zentralorgan für das geſamte Strafrecht, Strafprozeßrecht 
und die verwandten Gebiete in Wiſſenſchaft und Praxis von einer 
Reihe hervorragender deutſcher Strafrechtslehrer im Verlage von 
Otto Liebmann in Berlin herausgegeben wird, beſchäftigt ſich 
der Geheime Medizinalrat Dr. A. Leppmann mit der Frage 
des Hungerſtreiks, die angeſichts der neuen Straftaten der eng⸗ 
1 liſchen Suffragetten ein beſonders aktuelles Interſſe hat. 


. Man hat oft von dem Verfaſſer wiſſen wollen, ob der „Hunger⸗ 
eit auch bei uns vortommen und denſelben olg haben 
g Nate. wie für die Führerin der engliſchen Frauenbewegung. 
1 ach ſeinen Erfahrungen iſt aber bei uns ein reiner Demon ⸗ 
ttrationsſtreik, bei den jemand durch Nahrungsverweigerung 
gegen die Unterbringung im Gefängnis . böchſt ſelten. 
ber kommt vor unter jiarter ſeeliſcher 9 en elde 

5 Euler geſteigerter ſeeliſcher Erregung, alſo in Zuſtänden ſeeliſcher 
Spannung, in denen die bewußte Abſicht nicht voll zugerechnet 
aurden zaun. Daneben gibt es eine Reihe Gefangener, welche 
an die Aufnahme von Nahrung verzichten, weil ihnen durch ir⸗ 
0 ein beſtimmtes Ereignis im wahren Wortſinne „der Appetit 
g ergangen“ iſt. Die verſchiedenſten Gründe, etwa die Tatſache 
mer Nachtragsanklage oder ein vorwurfsvoller oder klagſeliger 
7 — von Haufe, können auf empfindliche Gefangene ſo nieder⸗ 
bei etternd wirken, daß ſie tagelang jede Nahrung ablehnen, 
il ſie „leinen Viſſen herunterwürgen“ könnten“. Dieſe Nah⸗ 
gsverweigerungen aus bloßem Be geben meiſt ohne be⸗ 
[pm re Maßnahme vorüber. Mandmal bleiben fie jedoch pp 
1250 amädig, daß fie auch beim Nichtgeiſtestranken ähnlicher Maß. 
ich men bedürfen, wie die Form von Hungerſtreik, bei der es 
& ke 3 den 1 5 e 

f ekämpfung eines ſolchen Hungerſtreiks wird zunächſt mö 
chſt o 1 1 2 


n 
hne Hungern⸗ 
& und zu dringli 


an redet dem 
den gut zu, aber nicht etwa zu o 

\ I t bisweilen den Widerſtand, und man läßt Nahrungsmittel 

re ähe des 1 ſtehen, ſo daß ſie dauernd appetit⸗ 

wirken. Erfahrungsgemäß läßt ſich der Nahrungsver⸗ 

| er am eheſten bewegen, wieder Nahrung aufzunehmen, 

Un er mit ſich und der Nabrung allein iſt, rs wenn 


denn das be⸗ 


— —— — 


Boſener Tageblaft. 4 


fügt hinzu, daß die Königin ſehr glücklich mit ihrem Gemahl lebe. 
Der König und die Königin würden Ende Juli oder Anfang Auguſt 
den Fürſten von Hohenzollern in Deutſchland beſuchen, gemeinſam Reiſen 
unternehmen und im Oktober zuſammen nach England zurückkehren. 


4 Der Präſident des Thüringer Oberlandesgerichts 
Dr. eh tritt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge von feinem Amte 
zurück. 
Als ſein Nachfolger wird ſein jetziger Stellvertreter, Senatspräſi⸗ 
dent Seifarth, genannt. r. Boerngen hat nur wenige Jahre 
an der Spitze des Thüringiſchen Oberlandesgerichts geſtanden. 1910 
wurde er als Nachfolger von Dr. Blomeyer Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
dent in Jena. Sein ſchwankender Geſundheitszuſtand zwingt jetzt 
den hervorragenden. literariſch vielfach hervorgetretenen Juriſten, ſich 
in den Ruheſtand verſetzen zu laſſen. Sein Nachfolger, Präſident 
Seifarth iſt der älteſte Senatspräſident am Jenger Oberlandesgericht. 
Er gehört dem Thüringiſchen Oberlandesgericht ſchon ſeit Anfang der 
neunziger Jahre an. 

* Eine Reichsſtatiſtit für das Handwerk. Es iſt 
beabſichtigt, für alle Bundesſtaaten eine Statiſtik aufzuſtellen, 
die die Verhältniſſe des Handwerks in allen Handwerks⸗ 
kammern möglichſt genau erfaſſen ſoll. Die jetzige Statiſtik 
läßt einen genaueren Einblick in die Verhältniſſe des Hand⸗ 
werks nicht zu, ſie ergibt z. B. nicht, wieviel Geſellen im 
ge beichäftigt find, wie groß die einzernen Betriebe 
ind uſw. 

„ Der Schluß des Landtages. Nach der augenblicklichen 
Stimmung im Abgeordnetenhauſe muß damit gerechnet werden, 
daß der Landtag feine Arbeiten erſt nach Pfingſten ab 
ſchließt, um die Beſoldungsnovelle gründlich zu beraten. 

n Ein internationaler Kongreß für koloniale und tropiſche 
Landwirtſchaft findet vom 2. bis 30. Juni d. J. in London 
gleichzeitig mit einer Ausſtellung von Baumwolle und 
Kautſchuk ſtatt. Die deutſche Reichsregierung wird Vertreter 


dazu entſenden. 

Auf dem Kongreß kommen folgende Fragen zur Verhand- 
lung: „Organiſation der Arbeit und Arbeiterbeſchaffung in tre⸗ 
piſchen Ländern“, „Wiſſenſchaftliche Probleme der Kautſchuk⸗ 
produktion“, „Methoden der Entwicklung der Baumwollkulturen 
in Neuländern“, „Probleme der eise n Landwirt. 
ſchaftliche Kreditanſtalten“, „Landwirtſchaft in Trockenregionen, 
und „Probleme der Tropenhygiene und Krankheitsverhütung“. 
Außerdem werden Spezialfragen beſprochen. 

„ 70. Geburtstag. Abgeordneter Geisler zu Volpersdorf 
(Kr. 8 feierte am geſtrigen Sonntag ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Adalbert Geisler, früher Hauptlehrer, jetzt Amts vorſteher. 
ehört dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1898 als Mitglied der Zentrums⸗ 
Fallon an und vertritt den Wahlbezirk Neurode⸗Glatz ⸗ 
Habelſchwerdt. Der Jubilar hat ſich im Abgeordneſenhauſe 
von jeher lebhaft an den Verhandlungen über das Unterrichtsweſen 
weſen beteiligt. 2 

4 Geſellſchaft für ſoziale Reform. Unter ſehr zahlreicher 
Beteiligung von Delegierten aus allen Teilen des Reiches und von 
Reichstags ⸗ und Landtagsabgeordneten aller Parteien mit Ausnahme 
der Sozialdemokraten fand in den Bismarckſälen in Berlin geſtern die 
außerordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft für Sozialreform 
ſtatt. Ein näherer Bericht folgt. 

e Der Deutſche Verein für Volkshygiene, an deſſen Spitze 
der frühere Staatsminiſter v. Möllex ſteht, a 11 85 16. Mit- 
liederverſammlung vom 22. bis 24. Mai in Würzburg ab. Von 
en auf der Tagesordnung ſtehenden wiſſenſchaftlichen Vorträgen 
dürfte das Thema des Geh. Medizinalrats Dr. Krohne⸗Ber⸗ 
in: „Die Gefahren des Geburtenrückganges vom 
e ſittlichen und nationalen Staudpunkt, die Allge⸗ 
meinheit beſonders intereſſieren. 


Das Erdbeben Sizilien. 


Nach den jetzt aus dem Erdbebengebiet in Sizilien vorliegen⸗ 
den authentiſchen Meldungen hat das Beben die Ortſchaften 
Linera, Zerbati, Paſſapoma und Penniſi in Trüm⸗ 
merhaufen verwandelt. In den Ortſchaften Santa Venerina, 
Santa Maria Ammalati, Guardia und Bongiardo iſt großer 
Schaden angerichtet worden. Aus den Trümmern von Linera 
wurden 42 Leichen geborgen, die Zahl der noch Verſchütteten 
wird auf 60 angegeben. In Bongiardo und Paſſapomo ſind acht 


Leichen gefunden worden, zwei Perſonen werden noch vermißt. d 


20 wurden verletzt. In Mortara iſt eine Perſon umgekommen, 
in Guardia wurden drei verletzt. 
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Nahrungsmittel in una Form eingegoſſen, zuerſt Milch mit 
Ei gequirlt, manchmal auch mit etwas Wein vermiſcht. Der 
auptvorteil der Sondenernährung iſt wohl de 
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haben 72 Verletzte Aufnahme gefunden, im Krankenhaus von Ca- 
tania 13 und im Krankenhaus von Giarre zwei Verletzte, abge⸗ 
ſehen von einer großen Anzahl Verletzter, die nach Anlegung von 
Notverbänden wieder entlaſſen werden konnten. 

An unterrichteter Stelle in Rom wird darauf hingewieſen. 
daß die Meldungen über das Erdbeben die Zahl der Opfer zu 
hoch angeben dürſten. Beſonders bedürften die Berichte, die 
römiſche Blätter verbreiteten, ſtarker Einſchränkung, da die Zahl 
der Toten ſchwerlich 200 überſchreiten dürſte. Die Mehr⸗ 
zahl der Opfer ſcheinen Frauen zu ſein, da dieſe ſich zur Zeit 
der Kataſtrophe wegen der Bereitung der Abendmahlzeit in den 
Häuſern befanden. 

Folgende Einzelmeldungen liegen noch vor: 

Catania, 9. Mai. Perſonen, welche die durch das Erdbeben 
am ſchwerſten heimgeſuchten Orte beſucht haben, berichten, daß in 
Linera dis zum Sonnabend abend 45 Tote und etwa 150 Ver⸗ 
wundete geborgen worden ſind. Man fahrt mit der Aufräumun⸗ 
der Schutthaufen fort. In Vongiardo ſind 10 Perſonen getötet 
und wenig verletzt worden. Die anderen Bezirke in der Um ⸗ 
gebung Atna haben nur geringen Schaden erlitten. 

Catania, 10 Mai. Die Arbeiten zur Bergung der Toten 
aus den Trümmern von Linera, Bongiardo und Paſſapomo wer⸗ 
den fortgeſetzt. Die Soldaten zeigen große Selbſtverleugnung. 
Bis zum Sonntag mittag ſind 2 5 Leiten geborgen worden, 
aber es wird als ſicher angenommen, daß ſich noch mehr unter 
den eingeſtürzten Häuſern befinden. Die überlebende Bevölke⸗ 
rung iſt ohne Obdach und Lebensmittel und drängt 
ſich um die Feldküchen. Der Präfekt ſchickt weiter Zelte nach Li- 
nera, wo kein Haus ſteben geblieben iſt. Die Landbevölkerung 
kampiert in den Weinbergen. 

Rom, 10. Mai. Der König ſtiftete zugunſten der bei dem 
Erdbeben in Acireale Verunglückten 100 000 Lire. 

Rom, 9. Mai. Das Zentralbureau für Erdbeben Beobach- 
tung teilt mit, daß ſeit dem 25. April, an welchem eine Tätigkeit 
des Atna begann, täglich Erdſtöße in der Umgebung des 
Berges beobachtet wurden, beſonders auf ſeiner weſtlichen Ab⸗ 
dachung. Am 7. Mai wurde dort ein ſehr ſtarker Erdſtoß beob⸗ 
achtet, den alle Obſervatorien in ganz Italien verzeichnet haben. 
Geſtern abend 7 Uhr erreichten die Erſcheinungen ihren Höhe⸗ 
punkt. 

Rom, 10. Mai. Geſtern fand in Randazzo am Fuße des 
Atna wiederum ein ſtarker Erdſtoß ſtatt, der von unterirdiſchem 
Rollen begleitet war Die Bevölkerung iſt von neuer Angſt er ⸗ 


griffen. 


* 
Mit der Bahn um den Aetna. 
Schwer iſt die Provinz Catania von dem neuen ſizilianiſchen 
Erdbeben heimgeſucht, und Angſt und Bangen erfüllt die male⸗ 
die ſich gleich einem bunten 


Arabergrotte. In 6 gro 
angeſiedelten Albanier auf, epirotiſche Flüchtlinge, die am Atna, 
rn vom türkiſchen Joche, eine Heimat ſuchten ier harren 


e 
> Reiſenden die Führer zum Atna. Dann kommt Aderno, das 


azza ſteht noch heute das im Jahre 
en burgartige Schloß. Aderno iſt 


auf den Atna und ſchlürft dabei 
wein, der Bronte weit in der 1 berühmt ; 
n kommt, lauſchig in grünen Wäldern eingebettet, Maletto, 
und hier erreicht die Bahn ihren höchſten Punkt, um nun ſich 
wieder dem Meere zuwendend, nach Acireale hinabzugleiten. Es 
iſt, als habe die Natur alle ihre Reize aufgeboten, um dieſen ſo 
oft von Erdbebenkataſtrophen enter Winkel Siziliens zu 
ſchmücken. Der Fluß Aci der Alten hat ſich in kleine Hache auf- 
all und durchſtrömt das Städtchen, das zum großen Teil aus 
etna⸗Lava erbaut iſt. Wohin der Blick ſcheift, erwachen mytho⸗ 
en; an jenem Vorgebirge ſchleuderte, in einer 
iferſucht, der jähzornige Polpphem den Fels 
gegen den armen Wei; dort verwandelte die Nymphe Galathen 
den ermordeten Geliebten in einen Fluß und ſich ſelbſt in eine 
Quelle. Acireale ſelbſt iſt eine hübſche arbeitſame kleine Stadt, 
die nach dem großen Erdbeben von 1693 200 Meter über dem 
Meere wiedererbaut wurde. An der alten Baſilika di San Se⸗ 
baſtian betrachtet man die an Barockfaſſade, und an dem Rat- 
haus feſſeln die grotesken Kariat Der Stadtpark 


logiſche Erinnern 
Aufwallung von 


den den Blick. 
t Recht als einer der ſchönſten Gärten Italiens. Im 
Winter locken die ſchon den alten Römern bekannt geweſenen 
Thermen der Santa Venere fremde Gäſte nach Aeireale. Dicht 
am Meeresſtrande bin verläuft die Eiſenbahn, und 6 Kilometer 
pon den letzten Häuſern ragen im Meere die Faraglionen, die 
ſcopuli eielopu empor, vie Poliphem dem liſtigen Odyſſeus im ohn⸗ 
mächtigen Zorne nachſchleuderte. Die größere der kleinen Klip⸗ 
ehe) NER er njel, be. re zu 150 die Aber 16 — 7 75 
e über eer empor und zeigt noch die Überreſte ant 
Wohnſtätten und berühmten Zyklopengrotten. f 


Schluß des redakfionellen Teiles. 


I 


Haarrnilch 


reinigt, Kräftigt und erfriicht 
das Haar und die Kopfhaut. 


Flafche zu 2 M. für mehrere 
Wochen ausreichend. 


9 
x 1 


Dienstau, Mitwoch. Donnerstan, Prei 


gelangen mehrere Hundert Reste in guten Qualitäten 


passend zu Anzügen, Paletots, Beinkleidern und Kostümen 


ganz bedeutend unter Preis 


zum Verkauf. 


Telephon 8734 Leo Paradis Telephon 8784 


Alter Markt 441, Eingang Büttelstrasse 
Grössies Spezial-Tuchgeschäft am Platze. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm: Jung-Schweinsrücken m. Kartoffelsalat. 2 


Dienstag 2. Frühst.: Geback. Kalbsfüße m. Remouladen- Sauce. 
abend Stamm: Löffelerbsen mit Schweinsohren, 


* 


Rinderschmorbraten u. Kartoffelklöße. 


Mittwoch zum Frühstück: Schnitzel mit Spinat. 


75 


Donnerstag zum Frühstück: Wiener Goulasch. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1825. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1913 ergibt] 


ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für 
das Jahr 1913. (M 2088 


Feindt a en 9.000.000.— 
Prämien⸗Einnahme für 1918 „ 33, 138,277.88 
Zinſen⸗Einnahme für 1913 „1, 145.582.45 


Prämien⸗Ueberträgne „12, 192,937.79 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be⸗ 
, aut „ 4.000,009.— 
Kapital⸗Reſerve fond 1 900,000.— 
Dividenden⸗Ergänzungs fonds „ 1.800, 000.— 
Spar⸗Reſervefon ds „ 1.500.000. 


63 676,798.12 


Berfiherungeninstraftam Schluſſe des Jahres 1913 & 18.904, 968,590.— 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft 
im Jahre 1913 gegahlt 7 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft 
für Schäden überhaupt bezahlt 
Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige 
Zwecke ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft 
zugefloſſenen Beträge beläuft ſich auf.. „ 37. 878,109.41 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Brand-, 
Exploſions- und Blitzſchaden ſowie Waſſerleitungsſchäden, gegen 
die durch ſolche Schäden verurſachten Mietverluſte, ferner gegen 
Einbruchdiebſtahl. 
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruchdiebſtahl wird 
für die beginnende Reifefaifon beſonders empfohlen. 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6, JI. den 5. Mai 1914. 


Die General⸗Agentur. 


Braun. 


Bekannie EIekirziälsaklenpeselsehäi 


sucht zum Besuch der Installateurkundschaft der Provinz Posen 
als Vertreter eine 


augeseene irma 


welche in dem Bezirk seit Jahren ansässig und bestens bei der 
in Frage kommenden Kundschaft eingeführt ist. Bedeutendes 
Konsignatiönslager wird zur Verfügung gestellt und auch 
bezüglich der Propagierung jedwede Unterstützung zugesagt. 

Gefl. Bewerbungen erbeten unter Chiffre L. F. #506 
durch Rudolf Mosse, Berlin 300. [M 2086 


In maſchinellem Betriebe auf dem Lande; 


ſucht techniſcher Kaufmann eine Stellung. 


Suchender iſt ſicherer Rechner, guter Holz⸗ und Säge⸗ 

werkskenner, iſt ſelbſtändig und repräſentationsfähig. 
vielfach erfahren im In⸗ und Auslande; führt auch alle 
Reparaturen ſelbſt aus. Anſprüche gering. Gefl. Offert. 
unter A. K. 5729 an die Expedition dieſes Blattes. 


17,523, 950.25 
403, 774,042.86 


n ” 


e N e 


Oi es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwächeꝰ 


N Hochintereſſante Schrift über eine auffehenerregende Entdeckung 
eines deutichen Afritaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Proſeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbriei ohne Aufdruck 
br. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld ee. 
Herren jedes Alters, die bisher alles lg: Apparate, Pıllen, 
Methoden, Pulver, ſogengunte Kräſtigungsmittel uſw.) erfolglos an ; 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. Bi 
Schreiben Sie jofork, da nur eine beſchränkte Anzahl Exeuwlare 59 
zur Verfügung ſieht. 


Wilhelmplaiz 7. 12 


abend Stamm: Kassler m. Kopfsalatu.Salzkartoffeln, |} 


31 b 


—Doſerer Nugeblart. 


Diseonto- Gesellschaft 


Berlin. 
Außerordentliche Generalversammlung. 


Die Kommanditisten unserer Gesellschaft 
werden hierdurch auf 


Freitag, den 29. Mai 1914, 
nachm. 4 Uhr 


zu einer ausserordentlichen Generalversammlung 
nach unserem hiesigen Geschäftshause, Behrenstrasse 42, II, 
eingeladen. 


— — — —— 


818 —11: 
Die Tangoprinzeſſin. 
Schauſpielpreiſe. 
Mittwoch, den 13. Mai, 4— 632; 
Volks⸗ und Schülervorſtellung. 
Cafard. Ganz kleine Preiſe⸗ 
815—11: Zum 25. und letzten 
Male. Wie einſt im Mai, 
Schauſpielpreiſe. 


Parſifal⸗Billetts 2.1. 3. Aang 


N. Beger, Breite Str.8, Tel. 5628. 


Verhandlungsgegenstände: 

1. Antrag auf Genehmigung des mit dem A. Schaaffhausen'schen 
Bankverein zu Köln abgeschlossenen Vertrages zum Zwecke 
der Uebernahme des Vermögens des A. Schaaflhausen’schen 
Bankvereins zu Köln unter Ausschluss der Liquidation ge- 
mäss $ 306 H. G. B. und auf Erhöhung des Grundkapitals 
um nom. .# 75000000 mit Gewinnberechtigung vom 
1. Januar 1915 ab. 

2. Anderung des Statuts Art. 1 Abs. 2 (Namenergänzung), Art. 5 
Abs. 1 (entsprechend dem Beschlusse auf Kapitalserhöhung), 
Art. 12 Abs. 1 (Wegfall der Höchstzahl der Geschäftsinhaber), 
Art. 21 Abs. 3 (Zulässigkeit der Wahl der Aufsichtsratsmit- 
mitglieder in ausserordentlicher Generalversammlung), Art. 40 
(redaktionelle Anderung). 

2 EEE Wahlen zum Aufsichtsrat. 

5 5 Zur Teilnahme an der Generalversammlung tst jeder 
[Wollen Sie Gas Kommanditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be- 
N schlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt, deren 

Anteile mindestens acht e vor Berufung der Generalver- 

Sp aren? sammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren Namen 

Dann kaufen Sie 

Gaskocher und 


# Bismarckstr. 8/9. 


w 


Das neue 


Sehlayer-Programm 


Georg Bayro 
La belle Eva 
Lucie Werra 
Hedi Waldern 
Wanda Hildebrandt 
Walter Walter, 


eingetragen sind, und welche ihre Anteile — oder Hinterlegungs- 
scheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen- 
Vereins — spätestens einen Tag vor der Generalversammlung 
entweder bei einem Notar oder 
in Berlin in unserem Effekten-Bureau, W, Behrenstrasse 43/64, 
bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein, 
„Bremen in unserem Effekten-Bureau, 
„Essen (Ruhr) in unserem Effekten-Bureau, 
„ Frankfurt a. M. in unserem Effekten-Bureau, 
bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank, 
„ Mainz in unserem Effekten-Bureau, 
„ Saarbrücken in unserem Effekienbureau, 


e 
Täglich 8 Uhr: 


3 2 . 5 5 trin bei unserer Zweigstelle, 5 ; 8 

14 er „ Frankfurt a. O. 5 5 Das neue Mal-Programm. 
5 5 „ Höchst q. M. 52 5 1 8 22 

E „ ene .. . Paul Coradini 

P | a ” Potsdam x 7 ® Posens Liebling. 


FA Dazu12 neue Nummern. Bf 


bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankoverein, Konzert. 2 Hapellen. 


„ Wiesbaden bei unserer Zweigstelle, 

„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, . 

„ Leipzig bei der Allgem. Deutschen Credit-Anstalt und bei 
deren Abteilung Becker & Co., 

7 en bei der Allgem. Deutschen Credit-Anstalt, Abteilung 


resden. 
„ NMöln bei dem A. Schaaffhausen’schen Bank-Verein, 
4 „ Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie., 
„ Magdeburg bei dem Magdebg. Bank-Derein, 
bei dem Bankhause F. A. Neubauer, 


3 


| die bevorzugte 


li ModerneTänz 
10 b Tanzaufführg. 
Auftr.o.Tanzir. 


| 7 2 Uhr Hausballeit. 


2 Kapellen rieb. 


betrieb, 


„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., 
Marke d Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. NM. Strupp 


mit Doppelsparbrennern. 
Alleinverkauf: 


Moritz Brandt 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


„ Nürnberg \ bei der Bayerischen Disconto- und Wechsel- 
„Augsburg f Bank A.-G., 

„Barmen bei dem Barmer Bank-Derein Hinsberg, 

Fischer & Comp., 
„5 Fa rn bei der Bayerischen Hypotiheken- und Wechsel- 
n 
bei der Bayerischen Vereinsbank, 
„ Stuttgart bei der Stahl & Federer A.-G., 
„ Aachen bei der Rheinisch-Westfälischen Disconto-Gesell- 


schaft A.-G., 
„Breslau bei dem Schlesischen Bankoverein, 
bei dem Bankhause E. NHeimann, 
15 150 35 G. o. Pachaly's Enkel, 
„ Harisruhe i. B. bei der Süddeutschen Disconto - Gesell- 
schaft A.-G., ER 
bei dem Bankhause Veit L. Homburger, 
bei dem Bankhause Straus & Co. 


Dienstag, den 12. Mai d. J. 


5 abends 8% Ahr 
im Thomasbräu, Berliner Str. 1 


Runkelfunen 


Echendorfer Rieſenwalzen 


ſortenreine und ſortenechte deutfche 
Züchtung liefert ungeheure Maſſen⸗ 


eitragd ferner in Beuel, Bonn, Cieve, Cöpenick, Crefeld, Duisburg, 3 0 
Keimfähi keit über 180%. Dülken, Düsseldorf, Emmerich, Godesberg, Grevenbroich, ſchaft für Kunft ur 
ataniie: M0 deburger Normen.] Hemden, Moers, Mülheim (Rhein), Neuss, Neuwied, Oden- Wiſſenſchaſt. 
Seide per 50 kg gm 0 Ben seite rat Bere gan bei 12 0 mittwoch, den 13 Mai, 
80 la . aaffhausen’'schen Bankverein gegen Bescheinigung bis 2 
Rote „ 50 „2600 zur Beendigung der Se e hinterlegen. nr abends 8'/, Ahr 


ausgewogen per Pfd. 30 Pfg., 
10⸗Pfd.⸗Poſtbeutel franko Mk. 4—. 
Wiederverkäufern gewähre 


in der &gl. Akademie, 
Hörſgal V: 
1. Herr Profeſſor Dr. Spies! 


Berlin, den 11. Mai 1914. 
Direction der Disconto- Gesellschaft. 


a Rabatt. d Die Geschäftsinhaber 7 R 
Spezialofferten auch in Möhren, Or. Salomonsohn. . Dr. Russell. Urbig. „Berjuche mithohen 
FF Dr. Soimssen. Waller. Dr. Mosler. Temperaturen im 


faaten auf Anfrage. 


Gustav Dahmer, 
Danzig, 


Samengroßhandlung 
Nübenſamenkulturen. 


Zur Nedden & Hedge 


KRostock (Meckl.) « 


2. . Schauertt: 
„die Metallanal 
auf elełiriſch. wege 
22 13. 5. Arb. II. EI 
Handbuch der 
wiehligsten, im Frel- Aktien 


verkehr gehandelten 
mit statistisehem Zahlenmaterläl 


von Holz, Eisen, Peddigrohr 
ia grosser Auswahl, besonders preiswert 


Gum Fabrik 
ür verziakte 
534 Drahtgeflechte 
abet Al. Zubehör. 


e 
7 
en 


See Echt peddlgrohr-essel von 5,50 H. an. E Nana 
6 % 9 Moritz Brandt, Posen, Wilhelmpl. 8. 2. Zu beziehen gegen = 
berabesse. M. 1.— in Briefmarken. 
n THE Drahtselle. . ert 
Koppeidraht, Wildgatter, e a 
Draht zum Strohpressen. « 1 
. Were, e © ul in Oſtpreußen 25 000 Mark j 
ca. 900 Morgen guter mittelſch. kleefähiger Weizenboden werden zur Ablösung 'einet wel 
„ eee 


Ich habe mehrere gebr. ee 


Strohpreſſen 


Fabrikat Klinger für Garnhand⸗ 
bindung ſehr billig abzugeben. 
Die Preſſen werden auch ver⸗ 


ca. 40 Morgen Wald, gute Gebäude, hochherrſch. Wohn⸗ 

ü haus und Garten, ca. 13, im. von Bahn und Chauſſee, 
2 e 155 2770 ee uſw. für en ME. 
ei + bar. Anzahlg. zu verkaufen. Zuſchr. u. E. G. 5730 
an die Expedition dieſes Blattes. f gg 


Hypothek zum 1. Juli d. 
ein Grundſtück in der St. Mun. 
ſtraße geſucht. Off. unt. W. 
12076 an die Exped. d. Bl. 


Lackfarben 


Musikinstrumente und Möbel 


liehen. Beſichtigung auf meinem zum Selbſtlackieren von Fuß n 1. 5 60 
Lager. werden sehr preiswert aufpoliert, gebeizt und repariert von und Küchenmöbeln liefert (1 


frei ins Haus 


Erste Posener Spezial-Beizerei und . 
8 3 Theodor müller. 


Karl Friedel, polier-Anstalt, Posen O 5, Untermilda 77. 
Früher Beiz- und Poliermeister i. Fa. Hofl. O. Dümke, 


Paul Seler, 
Poſen, Colombſtr. 21. 


Monatsſtzung. 
Nalurwiſſenſchaftliche 


Abteilung ES 
der Deulſchen Geſell⸗ 


tartin- 
sboden 


St. Martinſtr. 2. Jernſpr⸗. ? 


Sifiorfthe Geſclſcaſt. 


— 


elektriſchen Schmelz “ 


Mitglied des wiſſ. Kurſus 


Dienstag, 12. Mai 1914. ne 


Tagung des verbandes mittlerer Poft: 
und Telegraphenbeamten in Poſen. 


Poſen, 10. Mai. 

Der Bezirksverein Poſen des Verbandes mittlerer Reichs- 
Poſt- und Telegraphenbeamten hielt heute im Hotel Friedrichs⸗ 
hof ſeinen Bezirkstag ab, zu dem zahlreiche Vertreter erſchienen 
waren. Der erſte Vorſitzende, Poſtſekretär Lange ⸗Poſen, er⸗ 
öffnete die Beratungen vormittags nach 10% Uhr mit einem 
Kaiſerhoch, worauf in die Tagesordnung eingetreten wur 

Dem Jahresberichte, . i 
den der erſte Vorſitzende erſtattete, ift zu entnehmen: 

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1918: 560, zum 
Beginne dieſes Jahres 564. Im abgelaufenen Geſchäftsjahre, 
das 14 Jahr umfaßt, find 2 Bezirkstage und 10 Vorſtands⸗ 
ſizungen abgehalten worden. Außerdem war der Bezirksvor⸗ 
tand bei der am 18. Januar abgehaltenen Verſammlung der 
Poſtzivilanwärter vertreten. Der Gautgg in Breslau war mit 
2 Abgeordneten beſchickt. Die Hinterbliebenen⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe hat 16 weiter günſtig entwickelt, obgleich die Opferwilligkeit 

ieder bei den freiwilligen Spenden leider recht nach⸗ 


Vo ener Tageb lat. Erſte Beilage zu Nr. 219 


der Zahl der Soldaten und der Heeresverbände, und hoffentlich 
auch nach der inneren Ertüchtigung! Anders aber dennoch die 
beſiegten Franzoſen! Von einem raſenden Rachedurſt wurden 
ſie immer weiter vorwärts gepeitſcht und kannten keine Grenzen 
in ihrer Opferwilligkeit und in ihren Bemühungen, die Deutſchen 
im Heerweſen zu überholen. In der Bevpölkerungsziffer gingen 
damals beide Völker immer weiter auseinander. Deutſchland 
ab die allgemeine Wehrpflicht zwar nicht geſetzlich, aber tat⸗ 
ächlich auf, die allgemeine Wehrpflicht, die es zum Siege geführt 
atte und die bis heute, wo oll ende auf mehreren Fronten 
bedroht ift, noch nicht wieder vollſtändig durchgeführt wurde. 

„ Deutſchland iſt nicht mehr das Volk in Waffen, obwohl es 
ſich dafür hält: aber Frankreich iſt es geworden. Es ſtellt nicht 
nur den letzten Mann in allgemeiner Wehrpflicht auf, ſondern 
auch mächtige Heere aus ſeinen farbigen Untertanen in feinen 
Kolonien. er 
Dabei hatte die Heereßverwaltung in Deutſchland oftmals 
die größte Mühe, vom Reichstage auch nur das bewilligt zu 


umgänglich notwendigen Aufwendungen wenig oder gax nichts 
mehr übrig bleibt. Eine wirtſchaftliche Bedrohung des Begmten⸗ 
tandes — namentlich der geringer bejoldeten en = 
urch die Ausgaben in Krankheitsfällen muß deshalb als be⸗ 
ſtehend anerkannt werden. Es müſſen daher Mittel und Wege 
baldmöglichſt een werden, um der in Beamtenfamilien in⸗ 
folge von Krankheiten herrſchenden Not zu begegnen. 
er ez. V. Vorſtand beantragt ferner: Der Ver⸗ 
bandstag wolle beſchließen, den Verbandsvorſtand zu 11 
bei der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung vorſtellig zu 
werden, daß Minderbeträge nicht durchweg als zur Nieder⸗ 
lagung nicht 2 in betrachtet werden, und daß im Falle des 
lebens des den Minderbetrag vertretenden Beamten die wei⸗ 
tere Rückzahlung der Schuld von den Hinterbliebenen nicht in 
Anſpruch rag wird. 5 
Der Antrag wird folgendermaßen begründet: „Ab- 
ſchnitt X, 2 8 72 beſagt, daß Kaſſenminderbeträge ſich im all 
meinen zur Niederſchlagung nicht eignen. Die Auslegung dieſer 
Beſtimmung führt dahin, daß derartige Beträge wohl nur ſelten 
oder gar nicht zur Niederſchlagung in Vorſchlag gebracht wer- 
den. Ferner ſind Fälle bekannt geworden, wo der ganze noch 
ausſtehende Betrag der n von den Bezügen des Gna⸗ 
denviertelſahrs in Abzug gebracht wurde. Das ſind große Här⸗ 
„a ten, namentlich wenn e t wird, daß der Entſtehung von 
der Mit 125 6 T . h.Minderbeträgen in den meiſten Fällen 0 zugrunde liegen, 
elaſſen hatte. An Beihilfen fin 9810 5 95 zum Weihnachts- die einem unglücklichen Zufalle oder dem Drange, in welchem 
eſte an 11 Witwen und eine Waiſe 510 M. verteilt worden. Aus Dienſtgeſchäfte oft erledigt werden müſſen, augiichreiben find. 
den Fürſorgemitteln des Verbandes erhielten im Laufe des Dieſe Gründe ſind meiſt auch bei den zur Niederſchlagung 
Jchres durch Krankheit in Bedrängnis gekommene Kollegen und empfohlenen Dienſtſchulden fücpaltig. Deshalb iſt die ab⸗ 
zwei Witwen zuſammen 725 M. Die Vorſtehergruppe des Be- weſchende Behandlung bei den Minderbeträgen nicht gerecht- 
Ic 15 au ſtn 1e Sabre 5 Reiche ng 5 fertigt.“ 
altet. ie markenzulagen ſind vom Reichstag au rs zge w iwſtimmig angenom- 
* ki er abe 18 Kren worden Leider ge er Dait nen 892 Kiel 1 en N 
A eien men older mie then: jo Dih. ame ge Vortrag über Erziehungsbeihilfen. 
Der Referent erklärte von vornherein, da es für ver⸗ 


weſen. Der Bezirksvorſtand iſt trotzdem der Anſicht, daß immer 2 
ehlt und ſchädlich halten würde, wenn der Verband ſich rückhalt⸗ 


und immer wieder dafür einzutreten iſt, ſolange nicht das bei⸗ 
[pieligie Unrecht, das den Reichsbeamten durch die Entziehung ( 0 8 . 
i os für die Erziehungsbeihilfen an kinderreiche Beamtenfamilien 
ausſprechen wollte. Er gab dann einen Überblick, wie die ſinkende 


er Zulage zugefügt wird, behoben 5 Das abgelaufene Jahr 
des ür den Verband den ſchönen Er gehabt, daß die Gehälter ar \ 1 

er Nliftenten die längſt eritrebte uſteſferun erfahren haben. Geburtenziffer den Gedanken der Beihilfen hervorgerufen habe. 
Eine volle Befriedigung der Wünſche dieſer Klaſſe kann es jedoch Gerade in der Begamtenſchaft ſei die Kinderzahl ſehr gering. Im 
keineswegs genannt werden. Dieſe kann nur durch eine Ande- Jahre 1910 entfielen auf je 100 Eheſchließungen: in der Land- 
rung der Perſonalorganiſation der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele- wirtſchaft 663, im Gewerbe 458, in Handel und Verkehr 395, bei 
graphenverwaltung eintreten, die nach wie vor vom Verbande 4 höheren Beamten, Anwälten uſw. 228, bei Unter⸗ 
nachdrücklich erſtrebt werden muß. nz beſonders wird aber offizieren, Bureaubeamten uſw. nur 192 Kinder. Von den höhe⸗ 


25 N fü ren Beamten hatten nur 24,2 Prozent, von den mittleren 27,4, 
verhältniſſe der Aſſiſtenten und Poſtſekretäre, für eine Nb fe von den unteren nur 39,2 Prozent mehr als zwei Kinder. Wie 
d für 


ſtatiſtiſch feſtgeſtellt ſei, müßten die Beamtengehälter 1% bis 3 
mal ſo hoch ſein, ſollte der Beamte ſozial ebenſo geſtellt ſein 
wie vor 60 Jahren. Der Vortragende befaßte ſich dann mit der 
e Kennzeichnung des Gehaltes, das zum Teil als Lohn 
für geleiſtete Dienſte, zum Teil aber auch als Unterhaltsrente 
anzuſehen ſei. Gegen eine Unterſtützung der Familien mit 
mehreren Kindern ſeien darum rechtlich keine Bedenken vorhanden. 
Erziehungsbeihilfen als Beſtandteile des Gehalts aber ſeien nicht 
der rechte Weg, ſchon weil ſie als Privilegien aufzufaſſen ſeien 
und darum ein Hindernis für allgemeine Gehaltsaufbeſſerungen 
bilden würden. [(Sehr richtig!) Es ſeien darum 1 
beihilfen aus einem beſonderen ſtaatlichen Fonds zu, leiſten, 
wegen deren etwa bei Geburt des dritten Kindes behördlicher⸗ 
ſeits eine Anfrage ergehen müſſe. Der einfache Nachweis, daß 
kein Vermögen vorhanden ſei, müſſe als Begründung für die 
Auszahlung genügen. Daneben ſeien andere Erleichterungen zu 
e (Freiſtellen in der Schule, billigere Bahnfahrten uſw.). 
er . der lebhaften Beifall erntete, legte der 
Verſammlung folgende g 8 8 
Entſchliezung 


vor: 5 5 5 > 

„Erziehungsbeihilſen als feſter Beftandteil des Gehalts find 
voraus ſichtlich nicht geeignet, die Ehe⸗ und Kinderſchen der Be 
amten zu eigen: ie würden einem Bruchteil der Beamten⸗ 
ſchaft zwar eine durchaus wünſchenswerte Einkommensverbeſſe⸗ 
rung, der Geſamtheit aber zweifellos Schaden bringen. Dem von 
den Freunden der Erziehungsbeihilfen erſtrebten und höchſt er⸗ 
ſtrebenswerten Ziele muß auf anderen Wegen abgeholfen werden. 
Als ſolche würden ſich bieten: Schaffung eines beſonderen Fonds 
zur Gewährung von Erziehungsbeihilfen an Beamte von Fall zu 
Fall ohne beſonderen Nachweis der Bedürftigkeit nach feſten 

Hrundſätzen von Amts wegen; daneben allgemeine ſtaatliche Maß⸗ 
nahmen zur Erleichterung der Kindererziehung tunlichſt unter Aus⸗ 
debnung auch auf die nicht beamteten Bevölkerungskreiſe; endlich 
für Beamte neben ſonſtigen Mitteln kleinerer Art, vor allem Ab⸗ 
kürzung des Diätariats, Erhöhung der Anfangsgehälter und der 
erſten Gehaltsſtufen.“ 5 0 

Die Entſchließung wurde nach längerer Ausſprache ein ⸗ 
ſtimmig angenommen. Zum Vertrauensmann für 

ofen wurde Ober poſtaſſiſtent Ludwig, zum Stellvertreter 
Sberpoſtſekretär Brettſchneider beſtimmt. . 
Pu janek proteſtierte dagegen, daß der Reichstags bandidat für 
Borna⸗Pegau, Generalleutnant z. D. von Liebert, von den 
zuimmerſatten Poſtbeamten“ geſprochen habe. Er müſſe dieſen 
Ausdruck eniſchieden zurückweiſen. e e (Der Streit um dieſen 
Ausdruck, den der liberale Gegenkandidat des Herrn v Liebert 
gelegentlich einer Eiſenbahnfahrt erlauſcht haben wollte, iſt be⸗ 
kanntlich nach einer loyalen Erklärung des Generalleutnants 
längſt als erledigt zu betrachten, der die Mitteilung von einer Ir 
chen Außerung als unbegründete Unterſtellung zurückgewieſen hat. 
— Die Schreiftleitung.) 

Nach Erledigung kleinerer mengen ee wurde 
die Dapung bald nach 6 Uhr mit einem Hoch auf den Verband 
geſchloſſen; abends vereinigten ſich die Verbandsmitglieder mit 
ibren Angehörigen zu einem Familienabend der einen ge⸗ 
mütlichen Verlauf nahm. 


Dritte Hauptverſammlung des deutſchen 


Wehrvereins in Poſen. 
Das Feſteſſen. 

Nach Schluß der Tagung verſammelten ſich an 100 Teil⸗ 
nehmer, darunter faſt alle, die von auswärts gekommen waren, 
zu einem Feſtmahl im Zwiſchenſaal der Akademie, das von guten 
Reden gewürzt, ſehr angeregt verlief. Als erſter Redner ergriff 
das Wort Präſident Carthaus zu folgender Rede: 

Drei Dinge lehrten, wie uns ein griechiſcher Schriftſteller 
berichtet, die aa Perser zur Zeit der boch Di Kraft und Blüte 
ihres Volkes 855 Söhne als das für ſie beſte und notwendigſte: 

oſſe reiten, 2 i 
den Hörern nicht immer angenehm; fie 


dem franzöſiſchen Heere zurüdzubleiben. Schon gi Bismarcks 
Zeiten ſind, wie erinnerlich, heiße Kämpfe im 9 


hen Volke der 
and mit feiner ſtets wachſenden Bevölkerung, ſeiner ſtets 


a 75 Meine und 1855 aden gemahnt, gewarnt und ge= 
Her Wallterer, Oberpotaffſtent Bel Ste eite ‚den arbeitet. oh a nbeſcheidenheit dürfen ſie, was in den 
ed anuar 


eins beträgt 26 
teilt. Alsdann wurden über Reiſekoſten der Vorſtandsmitglieder, 
Kaſſenausfälle für den 1 und Reiſekoſten zum Bezirkstag 

\ Beſchlüſſe gefaßt. Der Entwurf des Haushaltsplanes 

| für 1914/15 wurde mit 1506 M. Einnahme und 1344 M. Yus- 

gabe genehmigt. Die 


hatten das Er ea G d 1 
atten da ebni er in ſeiner Geſamtheit wi ewählt 
a 5 19 70 i Be 8 iedergewäh 
ge Borfigender ee tſekretär Pujanek, erſter Schriftführer 

elegraphenſekretär Mühling, zwei riftf. Oberpoſtaſſiſtent 
Weyrauch, dritter 3 F., Telegrapbenafliſtent Tornow, Kaſſie⸗ 


Unterſtützungska 
N Es gibt, fo ſagte ſchon vor Jahren der Vaterlandsfreund 
Profeſſor Dr. Reinhold, in unſerem Staatsleben abſolut nichts, 
was ſo wichtig wäre, wie die deutſche Armee; denn ſie iſt identiſch 
mit unſerer Exiſtenz. Das deutſche Volk muß die EN Rüſtung 
unſerer Wehrmacht tragen, koſte ſie, was ſie wolle. Nur ſie ſchützt 
ein ſchwer bedrohtes Leben, das Voll. er Axt verfällt, wel 
— 755 chickſal, der vielleicht nahe Völkerkampf, gegen fie erheben 
ird. 
Das iſt die Wahrheit, eine zwar unwillkommene, aber heil⸗ 
Ku 5 . Wehrverein und ſeinem Begründer oft ver ⸗ 
ochtene rheit. 
Die Wahrheit iſt es, daß die Koſten unſerer weiteren Rüſtung 
nur die nötigſte aller Verſicherungsprämien find, ja, unmittelbar 
die Prämie einer Verſicherung gegen 5 „Plünderung, 
Mord und alle Gewalttaten zügelloſer wilder Kriegshorden im 
Weſten und im Oſten, beſonders alſo auch hier in der Oſtmark. 
„Die Wahrheit ift es, eine von unſerem hochverehrten General 
Keim oftmals in chrift und Wort verfohtene Wahrheit, daß, 
wenn das deutſche Volk die notwendige weitere Rüſtung ablehnt, 
es die größte Gefahr läuft. nicht nur die eigenen Koſten eines ver⸗ 
lorenen unglücklichen Krieges für uns ſelber tragen zu müſſen, 
ſondern auch die unermeßlichen Koſten der franz ischen und der 
auff tea . . Torheit 5 es deshalb. 
us © am rückſichten u e eigene rrüſtu = 
unjere Feinde verfümmern zu wollen. jung gau 
Wen Gott verderben will, den ſchlägt er mit Blindheit, 
beſagt ein Sprichwort. Blind ift aber, ſtockblind, noch Fa erben 
licher Teil unſeres Volkes für die unabweislichen Bedürfnis 
unſerer Wehrmacht. 


rer Oberpoſtaſſiſtent Obe eiſitzer: 
Oberpoſtſekretär Preuß, Oberpoſtaſſiſtent Feier, Poſtſekretär 


ebenfalls wiedergewählt. Als Abgeordnete zum Ver⸗ 
bandstage wurden bef t: Poſtſekretär Pujanek, Oberpoſt⸗ 


ruppe bilden.“ In den Verbandsſaßungen und den Muſter⸗ 
je ungen für die Bezirksvereine und für den Familienbeirat find 
allgemein die Worte 1 eee oder «gruppen und Vor⸗ 
eren egen de en zu erſetzen durch „Standesgruppe oder 
e und Standes angelegenheiten“ 5 

arauf trat eine Mittagspauſe ein. Die 

Nachmittagsſitzung 

wurde gegen 444 Uhr vom e 8 net, der zunächſt 


Heil dann unſerem 8 Vaterlande und Sieg ihm, wenn 
es angegriffen wird! Heil auch dem mutigen Verbreiter der 
cage gunierem hochberehrten General Keim, für eine lange, 
glückli ukunft! 

Stimmen Sie mit mir ein, meine ſehr verehrten Damen und 
Herren in den Heilruf für ihn: unſer ſehr verehrter Herr Ge⸗ 
neral Keim, er lebe lange, er lebe glücklich, er lebe h 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


den Vertretern der Preſſe für ihr Erſcheinen dankte und 
mitteilte, daß der 1 Poſtdirektor Geheimrat Dreß⸗ 
ler, zu ſeinem Bedauern durch eine Familienfeier am Er⸗ 
cheinen verhindert ſei. Der Vorſitzende wies alsdann auf die 
eratungen der Kommiſſion für die 
. n 
in. n bedauere lebhaft, daß der Reichstag die Oſtmaxken⸗ 
dalage geſtrichen habe. (Sehr richtig!) 6000 Po c erlitten 
A adurd den Verluſt von 10 Prozent ihres Einkommens. Das 
R ſei bitter und die Erregung deswegen ſehr ſtark. Man hoffe 
aber, daß die Regierung noch einen Ausweg finden werde, damit 
die Postbeamten vor dem wirtſchaftlichen Ruin bewahrt bleiben. 
er Verband werde weiter in der Frage tätig jein und die Mit⸗ 
b e e e 
0 iti ird, en Poſtbeamten widerfahr 
füll. gebb. Beifafkſtie de 
Alsdann wurde die Beratung von e 
Anträgen 
lortgeſetzt. Der Kreisverein Liſſa beantragt: „Der Bez.-V. wolle 
den Verbandsvorſtand erſuchen, in zu wirke 


ni, 


2 
5 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 
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ur Begründung wir ſagt: „Nach tt. X, 
Abt. 1 8 42 ber A. D. . wird dle Sei des aktiven Militär- 
95 ee die während der Dienſtzeit als Gehilfe . af 
BAER, 5 g 

11 alter . etatsmäßig bester allen: angerechnet. Bei] u 


— —— 


1 enjenigen den ſollte, ſchweres Unheil über Land und Leute, ja über ganze 
f em Eintritt in den Poſtdienſt beendet haben, iſt dies nicht der] Völker bringen. Einen mutigen, hochverdienten ohrbeitgl er 98 f 
uf alle Fälle iſt dies eine Härte, denn die leßteren haben aus unſerer Mitte möchte i 1725 einen Bekenner der Wahr⸗ 
auch keinem anderen als dem Staate gedient.“ 10 „aus reinſter, glühender Vaterlandsliebe und aus treueſter f 
Der Bez. ⸗V.⸗Vorſtand beantragt: „Der Verbandstag] Anhänglichleit an unſeren allverehrten Kaifer, und fein Kaiſer⸗ ea 
ee en na EL | Bun aeL Ba ne ee . u 
Ju Unterftisun a Reiches eine Be 1 N 85 hs Generalverſammlung des Deutſchen Wehrbereins bei 3 


mit nteritüung bes, wd 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27/28. 
Zweigbüros: Göln a. N., Halle a. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


n rr — . ä 2 


Nach den Siegesjahren ven 1870/71 zeigte ſich das deutſche 
Volk in einer gewiſſen behäbigen Saſtiaung „geneigt, 12 n 
errungenen Lorbeeren zu ruhen, Nicht a unſere Wehr ⸗ 

macht geradezu vernachläſſigt wäre, nein, keineswegs; 
un- auch fie machte weiter Jortſchritte 


nehmende Verteuerung der Lebenshaltung 1 78 5 den Haus⸗ 
splan der Beamten immer m der Richtung, daß für 
ni an der Beamten allch bar A 5 1 2 


N N NUR, J 5 N N 6 0 e 
Werren ey tan u. ener rn. Nen 


—+ Pofener Unmeßtaft, 2 


Begeiftert ſtimmte man in das Hoch ein, und der alſo Ge- f und fie zu gleicher Zeit an fünf oder ſechs Stellen der Gtuede in 
feierte ergriff bald darauf das Wort zu einer Dankesrede, in der Angriff nehmen. berhaupt ſoll die Bauausführung mit möglichſter 
er zunächſt darauf binwies, daß der Umgang mit der Wahrheit Beſchleunigung von ſtatten gehen. Es wird damit gerechnet, daß die 
oft den mit dem weiblichen Geſchlecht ähnlich fei; er ſei nämlich] neue Bahnſtrecke noch in dieſem Jahre der Benutzung übergeben 
manchmal ſchwierig. Der Redner hob dann die hingebungsvolle werden kann. Wenn dies ſelbſtverſtändlich letzt auch nicht ſicher 
Arbeit hervor, die Präſident Carthaus und der Provinzialverband] vorausgeſetzt werden kann, ſo ſoll doch alles daran geſetzt werden um 
Poſen für den Wehrverein geleiſtet hätten. Beſonders dankte er! die Eröffnung des Verkehrs noch in dieſem Jahre zu erreichen. 

dem Provinzialverband und der Ortsgruppe Poſen für die treff⸗ Ä EB ARTE 

; ; 1 5 * P. Vermißt wird ſeit dem 25. v. M. die 18jährige Arbeiterin 
FFF Valerie Szymanski aus Poſen. Sie iſt etwa 1.56 Meter groß. 


ätten alles getan, um dem Wehrverein den Aufenthalt in der - 

7 5 ſo 8 wie be zu machen. — 9 ſchwächlich. hat längliches, dlaſſes Geſicht graue Augen, kleine Naſe und 
verband und der Ortsgruppe Polen galt ſein Hoch, das von dem Ohren, dunkelblonde Haare vollftändige Zähne ſpitzes Kinn, rechtes 
auswärtigen Teilnehmern begeiſtert aufgenommen wurde. In Ohrläppchen fehlt, ſpricht polniſch und gebrochen deutsch; be⸗ 
humorvollen Worten feierte Profeſſor Freiherr v. Lichtenberg kleidet war ſie mit hellgrüner Bluſe mit langen Armeln. an dieſen 
die Damen Oberregierungsrat Galleiske kennzeichnete die weiße Rüfchen, ſchwarz und weiß geſtreiftem Rock, gelben Halbſchuben, 
Tagung als eine vor allem echt patriotiſche Feier, wünſchte. daß ſchwarzen, durchbrochenen Stampfen. ſchwarzer Samtmüpe. — 
alle Teilnehmer gute Erinnerungen aus Poſen mitnehmen möch⸗ Vermißt wird ferner ſeit dem 8. d. Mis. der 14 Jährige Bureaulehr 
ien, und trank auf den Deutſchen Wehrverein, ein Trinkſpruch, ling Sigismund Antkowiak aus Pofen, er hatte etwa 137,65 ME 
der beſonders lebhaften Widerhall fand. Als Vertreter des Lan- im Beſitz. Beſchreibung: klein. ſchwächlich, dunkelblond. blaſſes, läng⸗ 
desverbandes Württemberg, der auf der Verſammlung mit vier liches Haar, graue Augen, etwas kleine. breite Naſe, etwas große 
Tielnehmern vertreten und von dem mehrfach die Rede war, ſprach] Ohren, vollſtändige Zähne, ſpricht polniſch und deutſch; dunkelblaues 
deſſen Vorſitender, General d. Inf. 3. D. Freiherr v. Soden. Tuchlackett und Weite. braune Hofe. Gummikragen, heller, weicher 
der den Wehrverein für die nächſte Tagung nach Stuttgart, „der | Jilzhut. ſchwarze Schnürſchuhe, fülberne Remontoir⸗Faronettuhr mit 
ſchönſten Stadt der Welt“, einlud und im übrigen beſonders be» Goldrand und weißer Metalltette. Um ſachdienliche Mitteilung über 
tonte, daß alle, ob fie aus dem Süden oder Norden, aus Weit |den Verbleib der beiden Bermißten und möglichſte Verbreitung diefer 
oder Oſt kämen, Kinder eines Vaterlandes ſeien; dem deutſchen Notiz bittet die Kriminalpolizei. 

Vaterland galt das Hoch des Redners. Ein zweiter Württem⸗ s. Das xt der Silbernen Hochzeit feierte am Sonnabend das 
berger, Herr Wagner aus Calw, wies noch auf die Arbeit für | Buchhändler Friedrich Ebbecke'ſche Ehepaar. 

das Deutſchtum in der Oſtmark hin, die die württembergiſchen 
Anſiedler leiſten, und bat, bei der Tagung in Württemberg auch 
den Schwarzwald zu beſuchen. 

Bei angeregter und lebhafter Unterhaltung ging das Feſtmahl 
gegen 6 Uhr zu Ende; die offiziellen Veranſtaltungen der dritten 
Hauptverſammlung des Deutſchen Wehrvereins hatten damit 
ihren Beſchluß gefunden. 


Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 11. Mai. 


Dienstag, 12. Mai. 1496. Guſtav Waſa, König von S we- De 
den, Lindholmen, ılpland. 1670. Auguſt der Starke, Kur Ar 
ven Sachſen, König von Polen, * Dresden. 1763. John Bel 


Darauf wind die zwelte Beratung des 
Militäretats 
bei Kapitel Naturalverpflegung der Truppen fovdgeſetzt. 
\ Abg. Hebel (Z.): 

Die Militärverwaltung muß in erſter Linie bei der Naturalver⸗ 
pflegung auch in den Kaſinos deutſche Erzeugniſſe verwenden. Dahin 
gehört auch die oberbayeriſche Käſeſabrikation. 

Abg. Neumann⸗Hofer (Vp.): 
Das ganze Avancementsſyſtem muß geandert werden. 
Generalmajor von Schöler: 

Das Prinzip, den Ankauf möglichſt aus erſter Hand zu be⸗ 
ſchaffen. beſteht ſchon heute. Wir hoffen Ihnen im nächſten Jahre 
eine Vorlage machen zu können, durch die Proviantmeiſter erheblich 


aufgebefjert werden. 
Abg. Werner Hersfeld (W. V.): 
Eine Vereinhellchung des Beamtenapparates in den Proviant⸗ 


ämtern iſt nötig. 5 
Generalmajor von Schöler: 
Wir ſtehen den Anregungen wohlwollend gegenüber. 
Abg. Heckmann (ntl.): 

Die Löhne der Arbeiter in den Proviantämtern find ſehr gering. 

Auch hat ſich die Arbeitsleiſtung geſteigert. 
Generalmajor Wild von Hohenborn: RE 

Die Urbeiterlönne werden alljährlich revidiert. Eine einheitlich 
Arbeitsordnung wird den Arbeiteraus chüͤſſen zugehen. Die Arbeiter: 
ausſchſſe werden weiter ausgebaut. Unſere Beirtebe ſollen Muſter⸗ 
betriebe ſein. Disziplin, Ordnung und Zufriedenheit, das iſt um 
fer Progranifſ f IE 

3 Kapitel wird bewilligt. 
Es folgt das Kapitel 
„Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen“. 
Abg. Thöne (Soz): 5 ne 

AJIn verſchiedenen Orten werden fr dieſelben Arbeiten, die 
unter denſelben Bedingungen von der OHeeresverwaltung ver⸗ 
geben werden, ganz verſchiedene, zum Teil recht minimale Löhne 
gezahlt. Allein mit dem Wort Sozial- Politik iſt es nicht getan. 
Die gegenwärtigen Verhältniſſe entſprechen den früheren Ver⸗ 
ſprechungen nicht. 
Duffner (Ztr.): 


Abg . 

Der Ausnützung der Notlage der Heimarbeiter durch 
Unternehmer, die von den Betleioungsämtern beſchäftigt werden, 
muß von der Heeresverwaltung entgegengewirkt werden. 

Abg. Albrecht (Soz : { 

Man ſollte an Stelle der Dfonomiehbandwerter, die 
doch nicht ausgebildet werden, von den übrig bleibenden 88 000 
Mann Tauglichen die entſprechende Zahl mit der Waffe ausbil⸗ 
Die Militärverwaltung ſollte auch nicht mehr für ihre Be⸗ 
dürfniſſe in N arbeiten laſſen. Den Bekleidungs⸗ 

t 


lied des hieſigen willen 

8 fuche 5 25 5 10 der wiſſenſchaftli 55 
erſuchen ſprechen. $ rlegu r wiſſen i run 

lagen der Clektrolyje wird durch mehrere Verſuche an der Analyſe 


3 Der Erfinder der gleis⸗ und radloſen Eiſenbahn edrich 
\ n > * ku ne — .. uf 0 bes 
Wundarzt u 0 RL) E g t, dem Großfürſten Nikolau ichalowitſch, vor zieren zu en 
Herzog 55 Braun 70 de ena e cher Generalſtabes und vor dem General Wernander ezeigt, worüber die 
Ansbach. 1815. J. Trochu, franz. General, * Palais. 1835. maßgebende ruſſiſche * „Nowoje temja* in der 
Michael Annenkow, zuff. General, Erbauer der Transkaſpiſchen Nummer vom 27. Jun (10. Jul) 1913 eingehend und 
Bahn, * Petersburg. 1842. Jules Maſſenet, franz. Komponiſt, ſehr günftig berichtet. Die ruſſiſchen Behörden forderten 
* Montaud, Loire. 1845. A. W. Schlegel, Dichter und Über⸗ 
cher * Bonn. 1806. Adolf Graf Goetzen. Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrika, “ Scharſeneck. 1871. John Fr. W. Herſchel, 
Naturſorſcher und Aſtronom, f London. 1873. Karl v. VBodel⸗ 
ſchmingh, preuß. Miniſter, f. 1884. Friedr. Smetana, Kom- 
punift, 7 Prag. 1898, Georg Viktor, en; von Waldeck, t 
Marienbad. 1906. b. l 0 Friedrich Kar 
0. ill. 


3 


amtsarbeitern dürfte es nicht verboten ſein, ſich auch bei den 
5 75 Gewerkſchaften zu organijieren. Die Arbeiterausſchüſſe 
ind völlig macht⸗ und bedutungslos. 


Es iſt ſchon walt der Zu 
ſchlagserteilung nur ſolche Firmen zu berückſichtigen, die 1655 die 
Erfüllung ihrer Verpflichtung den Arbeitern gegenüber die er⸗ 


> „„ Abe. Chryſant Weh N a 
Daß die Zwiſchenmeiſter für Belleidungslieferungen einen 
großen Gewinn erzielen N ‚nicht zu Das Schuhmacherge⸗ 
werbe ſoll nicht dadurch geſchädigt werden, daß aus rangierte 
Militärſtiefel der Jugendorganiſation zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
3 Das Handwerk iſt völlig in der Lage, die ihm übertragenen Ar⸗ 
Der Wehrbeitrag für das Rote Kreuz. beiten einwandsfrei zu erledigen. (Schluß der Nedattion.)] 


Wie in vielen Städten wurde geſtern auch bei uns in 


Poſen die Rote Kreuz⸗Woche mit einer öffentlichen S traßen⸗ —— 15 been De e Lune ah een Preußiſcher Landtag. 
jammlung zugunſten re des Roten Krenzvereins eröffnet. ſchonſten und beften Volkslieder von Otbegraven. Gambte, Sicher Abgeordnetenhaus. 
Groß und Klein hatte ſich von morgens früh bis zum ſpäten GGernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tagebl) 


und Koſchat. Es arg ni aber auch drei größere Chöre zur Auf⸗ 
führung. nämlich „das Meer“ von Nicode und „Heimweh“ und den 
großen Preischor „1813. vom letzten Geſangswettſtreit in Frank⸗ 
furt a. M. von Heger. Als Soliſten find zwei hervorragende Kräfte 
gewonnen (Violine und Klarier), die ihre ſchöne Kunſt ſelwinlg in 
den Dienſt der idealen Sache ſtellen. 

b. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag gegen 
12% Uhr ein etwa 2 Jahre altes Mädchen das ſich in der 2 
Gerberſtraße verlaufen hatte. 

p. Alarmierung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde Sonn⸗ 
abend nachmittag gegen 4¼ Uhr nach Kaifer Friedrichſtraße 24 ge⸗ 
kufen, wo im der Küche des Haus beſizers der Inhalt des Kohlen⸗ 
kaſtens in Brand geraten war. 


Abend in den Dienſt der guten Sache geſtellt und ſammelte 
unermüdlich Scherflein ein gegen Darreichung von künſtlichen 
Eichenzweigen, Poſtkarten, Reklamemarken uſw. Dank der 
zahlreichen Sammler, die über die ganze Stadt organiſiert, 
ja ſogar über die Ausflugsorte verteilt waren, be⸗ 
ſonders aber, da ſie in keineswegs aufdringlicher 
Weiſe die Gaben einſammelten, ſondern beſcheiden manchmal 
ſogar zu ſehr zurückhaltend, den Obolus erheiſchten, dürfte 
das heute natürlich noch nicht annähernd feſtſtehende Ergebnis 
der Sammlung hinter den Erwartungen kaum zurückbleiben. 
Sie würde damit zugleich einen ſchönen Auſtakt bilden für 
die Häuſerſammlung, die in dieſen Tagen für die 
Zwecke des Roten Kreuzes ſtattfindet und hoffentlich Vieler 
Harzen und Hände zur Darreichung von Spenden willig 
macht. 


Berlin, 11. Mai. Am Miniſteitiſch: v. Trott zu Solz. 

Bizepräfident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um 11°/, Uhr. 

Die zweite Beratung des 

Kultusetats 
wird beim Elementarunterrichtsweſen ſortgeſetzt. 
Abg. Dr. Iderhof (freitonſ.) 0 

befürwortet den Antrag der Budgettommuſion, nach dem die Ver⸗ 
gütung der Umzugskosten für Lehrer und Lehrerinnen angemeſſey 


erhöht werden ſoll. 8 
Abg. Thurm (fortſchr. Vp.) g 

tritt für geſetzliche Regelung der Gehälter der Mittelſchullehrer ein. 

Abg. Heß (Zentr.): 0 
3 die Umzugskoſten der Lehrer müfjen die gleichen Sätze wie 
für die mutleren Beamten gelten. 
N Abg. Wittrock (fortſchr. Vp.) N 

1 84 1 1 ſeiner . wonach es 3 15 

5 4 ehrer den für die mittleren Beamten geltenden Sätzen gleichgeſte 

Ballonverfolgung mit Automobilen. werden. 5 

Am geſtrigen Sonntag wurde. wie vorher von uns angekündigt 
worden war, der Wanderpreis zwiſchen dem Poſener Luft⸗ 
fahrerverein und dem Poſener Automobilklub aus 
gefahren. 

Morgens 8% Uhr ſtieg der Ballon „Poſen“ mit dem Profeſſor 
Wörner als Führer, und dem Direktor Mielke. ſowie dem auf⸗ 
mann Georg Aſch als Mitfahrern vom Füllplatz am Eichwaldtore auf 
und ſchlug ſofort oſtliche Richtung ein. Seine Verfolgung unternahmen 
6 Automobile und 7 Motorräder allerdings vorgeblich denn der Ballon 
ging nach einſtündiger Fahrt. in der er eine Strecke von 34 Kilo⸗ 
metern zurückgelegt und dabei als höchſte Höhe 1520 Meter erreicht 
batte, im Walde von Luiſenwalde bei Nekla nieder, ohne von 
ſeinen Verfolgern gefangen zu werden. Der Wander⸗ 
preis fällt demnach dem Ballon „Poſen“ zu. Die Ballonfahrt verlief 
glatt ohne jeden Unfall. Nur die Landung 1 ſich 
etwas ſchwierig. Sie geſchah. mitten im alde, der 
Korb ſchwebte 5½ Meter über der Erde. die Hülle 
breitete ſich über den Kieſern ſchirmartig aus. Erſt nach längerer Zeit 
konnten die Luftfahrer auf G Leitern aus der 
Gondel herabſteigen. Zur Bergung des Ballons mußten 9 dicke 
Bäume gefällt werden. Die Bevölkerung von Luiſenwalde, beſonders 
aber die gräflich Bninsklſche Familie erwies den Luftfahrern das 
größte Entgegenkommen, fo daß fie ſchon am Nachmittag wohlbehalten 
nach Poſen zurückkehren konnten. 


Märkiſch⸗Poſener Bundesſchieſſen. 

Das 33. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener 
Schützenbundes hat die Schneidemühler Schützengild 1899 
übernommen. Sie hat dazu ein reiches Feſtprogramm aufgeſtellt. 
das frohe Stunden in Schneidemühls Mauern verſpricht. Das Jeſt 
findet am 4. 5., 6. und 7. Juli d. Js. ſtatt. Aus der FJeſtordnung 
heben wir hervor: 


Kunſt und Willenſchatt. 


— Eruſt von Schuch +. Der General-⸗Muſikdirektor am 
Königlichen Hoftheater in Dresden, Geh. Hofrat Ernſt Edler 
von Schuch, iſt Sonntag abend 6% Uhr im Alter von 67 Jahren 
an Lungenentzündung geftorben, 

Schuch war am 27. November 1847 in Graz geboren. Ur- 
ſprünglich ſtudierte er die Rechte, wandte fi dann der Muſik 
zu und wurde ſchon in jungen Jabren Kapellmeiſter, zuerſt in 
Breslau, dann in Würzburg, Graz und Bajel. Im Jahre 1872 
wurde er bei der Hofkapelle in Dresden als e ange- 
er und bat dort ſeither gewirkt, zuletzt als Generalmujit- 
irektor und Leiter der Doo die unter ihm ſich zu einer der 
erſten und vornehmſten Opernbühnen des Reiches entwickelt hat. 
Schuch wurde aul feinen vielen Gaſtſpielreiſen ſehr auögegeihnet 
und genoß mit Recht den Ruf eines der er ten Kapellmeiſter 
unjerer Zeit. Im Jahre 1897 erhob ihn der Kaiſer von Sſter⸗ 
reich in den erblichen Adelsſtand. 

— Die Internationale 1 5 ere 
7 5 Sonntag in Berlin unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗ 
irektors Kirchner im Miniſterium des ea eine Sitzung 
ab. Die nächſte Konferenz findet im Jahre 1916 in Kopen- 


hagen ſtatt. 
Deutſcher Reichstag. 


Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſenet Tageb l.) 

Berlin, 11. Mai. Am Bundesratstiſch Kriegsminiſter von 
Falkenhayn. Präſident Dr. Kaempf eröffnet die S gung 
um 11½ Uhr mit folgender Anſprache, die von den Mit⸗ 


Hierauf wird 
gen, der Antrag des Haushaltsausſchuſſes angenommen. 
Abg. Dr. von Scheuckendorff (ntl.) SL: 
begründet feinen Antrag, in dem erhöhte Mittel zur Einrichtung, 
Erhaltung und zeitgemäßen Ausgeſtaltung der Horte für 
Schulkinder gefordert werden. 8 
e g. von Wenden (tonſ.] und Schmedding (Bentr.) ber 
fürworten den Antrag und beantragen Überweiſung an die Un⸗ 
terrichtskommiſſion. 
Abg. Caſſel (Fortſchr. Volksp.) 
bittet um Unterjtühung des W Religlonsunterrichts auch 
für den Fall, daß weniger als zwölf Schüler daran teilnehmen. 
Abg. Dr. Heß (Zentr.) 
begründet ſeinen Antrag auf größere Förderung des Hand 
arbeitsunterrichts für ſchulpflichtige Mädchen. Beide 
Anträge wurden der Unterrichtskommiſſion überwieien. 
Abg. Walbaum (Fortſchr. Volksp.): 
Bei der ungemein wichtigen Frage der Jugendpflege 
würden wir es bedauern, wenn die Jugendpflegevereine, die im 
ahre 1913 Staatsbeihilſen erhalten haben, keine derartigen 
nterſtützungen mehr erhalten ſollten. Die konfeſſionellen Jugend⸗ 
vereine nehmen im Rahmen der Jugendpflege eine hervorragende 


achtung geſchenkt werden. 8 (Schluß der Redaktion.) 


Im Verlaufe der Sitzung richtete Präſident Dr. Graf 
Schwerin -Löwiz folgende Worte an das Haus: Ich erhalte ſoeben 


Schluß des redaftinnellen Teiles - 


m , fiedern des Haufes ſtehend angehört wurde: Der erſte Beamte 4 
Am Sonnabend, dem 4. Juli, abends 9 uhr: Großer Zapfen ⸗ |? ß a . f ; ein rosiges ju ches Antlitz un 
wei durch die Straßen Na Stadt; — ns ult, des Reiches, der Herr Reichskangler ift von einem ſchweren Ver⸗ N einen zarten, blendend schönen Teint 
mittags 12¼ Uhr: Feſtmarſch durch die Stadt; Montag. den 6. Juli.] luſt betroffen und in tiefes Herzeleid verſetzt worden. Wir alle Alles dies erzeugt die nur allein echte 
nachmittags von 4 Uhr ab: Milttärkonzert und Volksbeluſtigungen] nehmen herzlichen und aufrichtigen Anteil an dieſem 
aller Art im Schützenhausgarten; Dienstag, den 7. Juli. nachmittags ſchweren Schickſalsſchlag, der ihn betroffen hat. Ich bitte Sie 9 
von 4 Uhr ab: Konzert 8 Tanz 5 3 kn Schießen um die Ermächtigung, dem Herrn Reichskanzler die Teilnahme 8 
beginnt am Sonntag un Ber is Dienstag a 5 hr. des Reichstages zum Ausdruck zu bringen und namens des Ae. Ne 
Der Bahnbau Liſſa— Guhrau geſichert. Neichstages am Sarge der Dahingeſchiedenen e die beste Lilienmiichseife von 
Der Bahnbau Liſſa—Guhrau—Köben —Krehlau iſt nunmehr, wie einen Kranz niederlegen zu dürfen. Meine Herren, a ® > & Co., Radebe 


der „Liſſ. Anz.“ von maßgebender Seite erfährt, endgültig ge. 
licher. Die den Bahnbau ausführende Firma Lenz u. Co. in 
Berlin wird mit den Bauarbeiten ion in allernächſier Zeit beginnen 


Sie haben ſich zum Zeichen der Teilnahme von ihren Plätzen 
erhoben. Ich ſtelle dies feſt, ſowie, daß Sie mit meinem Vor⸗ 
ſchlaae einverſtanden ſind. 


B * 
> à Stück 50 Pig. 7 
En. 5 A e 


weiß u- sammetweich. Tube 


Stellung ein. Es muß ihnen ſeitens der Regierung größere Der 


W 


mw. 


Dada“ rote und spröde Haut in si 


die Nachricht, daß die Gemahlin des Miniſterpräſidenten in die⸗ 
fer Nacht entſchlafen if. Ich darf annehmen, daß dieſer ſchwere 
Berluft, welcher den erſten preußiſchen Staatsbeamten betroffen 
hat, auch das Preußiſche Abgeordnetenhaus mit inniger Teil- 
nahme erfüllt, wie Sie durch Erheben von den Plätzen bekundet 
baben. — Der Präſident erbittet und erhält darauf die Ermächti⸗ 
gung die Teilnahme des Hauſes Herrn von Bethmann⸗Hollweg 


auszuſprechen. 
Zum Code 
der Frau von Bethmann hollweg. 


Über die Krankheit der Frau von Bethmann Hollweg, die 
bereits während des Winters Anfänge ihrer Krankheit verſpürte, 
wird noch berichtet: Kurz vor Oſtern trat plötzlich eine Ver⸗ 
ſchlimmerung ein, die eine Verſchiebung der Reiſe des Reichs⸗ 
kanzlers nach Korfu zur Veranlaſſung hatte. Es trat dann eine 
Veſſerung ein, jo daß Herr von Bethmann Hollweg ſeine Reiſe 
antreten konnte. Doch ſchnell ſchritt das Leiden fort und ſelbſt 
ein operativer Eingriff, der in der vorigen Woche von 
einer erſten Autorität gemacht war, konnte keine Rettung mehr 
bringen. In der vergangenen Nacht nach 2 Uhr wurde Frau 
von Bethmann durch einen ſanften Tod im Alter von 49 Jahren 
don ihrem ſchmerzhaften Leiden erlöſt. Die Beiſetzung wird 
am Donnerstag auf dem Familiengut in Hohenfinow er 
folgen Vorher wird eine Trauerfeier in Berlin ſtattfinden. 

Berlin, 11. Mai. Im Reichskanzlerpalais liefen ſchon ſeit 
en frühen Morgenſtunden unzählige Beileidstelegramme 
ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin, das Kronprinzen⸗ 
Paar und die übrigen Prinzen kondolierten. Es fanden fi 
ferner die Herren ein, die mit dem Reichskanzler in perſönlicher 
Verbindung ſtehen, um ihre Teilnahme kundzutun. Außerdem 
trugen ſich eine große Anzahl von Kondolenzbeſuchen in die aus⸗ 
gelegten Liſten ein. Als erſter der Präſident des Herrenhauſes, 
Graf von Wedel Piesdorf. 

Berlin, 11 Mai. Die deutſch⸗konſervative Frak⸗ 
tion des Reichstages hat an den Herrn Reichskanzler an⸗ 
läßlich des Trauerfalles folgendes Telegramm geſandt: Ew. 


Exzellenz geſtattet ſich die e leeren raktion des 

eichstages zu dem u sg Verluſt von dem Ew. Exzel⸗ 
lenz betroffen worden ſind, das tief empfundene Mitgefühl aller 
ihrer Mitglieder auszuſprechen. gez. Graf Weſtarp. 

Rom, 11. Mai. Der Miniſter des Außern, Marquis di San 
Giuliano hat aus u des Todes von Frau v. Bethmann⸗ 
dollweg an den Reichskanzler eine in wärmſten Ausdrücken ge⸗ 

ltene Beileidsdepeſche gerichtet. 


Telegramme. 


Der Kaiſer in Metz. 
Metz, 11. Mai. Der Kaiſer iſt kurz vor 12 Uhr im 
Hofzuge hier eingetroffen. Er wurde vom Statthalter 
don Dallwitz ſowie dem Kommandierenden General von 
Mudra und dem Polizeipräſidenten begrüßt. In bereit⸗ 
ſtehenden Automobilen erfolgte ſofort die Abfahrt nach Mon⸗ 
tigny zur Kaſerne des Königs⸗Inf.⸗Regt. Nr. 143. Das 
Regiment hatte im Kaſernenhof Aufftelung genommen. Der 
Kaiſer nahm dann das Frühſtück ein und fuhr zur Beſichti⸗ 
gung der Feſtungswerke der weſtlichen und nordweſtlichen 
Werke von Metz. Das Wetter iſt regneriſch. 


Die erſte Ausfahrt der „Vaterland“. 
Kuxhaven, 11. Mai. Geſtern abend iſt der neue Rieſendampfer 
„Vaterland“ mit 120 Gäſten der Hamburg Amerika⸗Linie an Bord 
In See gegangen. Als Vertreter des Königs von Bayern, der die 
Patenſchaft über das neue Schiff übernahm, nahm Prinz Franz 
don Bayern teil. Nach einem adiotelegramm fand am 
abend während der Fahrt ein Feſtmahl ſtatt, bei dem 
eneraldireitor Ballin auf die Entwickelung der deutſchen 
Seegeltung ſeit der Errichtung des Deutſchen Reiches 
zinen Rückblick warf und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die von 
ismarck begründete Reichspoſtlinie nach Auſtralien auch weiterhin 
erhalten bleibe. Dem Kaiſer gebühre der Dank des deutſchen Volkes 
für den Ausbau der deutſchen Kriegsmarine und der deulſchen 
Handelsflotte. Sein Intereſſe Hierfür habe der Saifer bel der 
kürzlich erfolgten Zuſammenſaſſung der Kräfte des Norddeutſchen Lloyd 
un d der Hamburg⸗Amerika⸗Linie auf dem großen Verkehrgebiete gezeigt, 
welche in hohem Maße auf die Einwirkung des Kaiſers zurückzuführen 
ei. Nach einem Hoch auf den Kalfer, den König von 
ayern, der ſeit langen Jahren das See für die Schiffahrt 
in der deutſchen Nation geweckt, erwiderte Prinz Franz von 
ayern, deſſen Wort in ein Hoch auf die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
und dem „Vaterland“ ausklangen. 


Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 10. Mai. Das Abendbulletin über das Befinden des 
Kaiſers beſagt daß nach einer durch Huſtenreiz etwas mehr geſtörten 
Nacht der Huſten tagsüber relativ geringgradig war. Der objektive 

eſund ergab eine, wenn auch nur unbeträchtliche Vermin⸗ 
derung der katarrhaliſchen Erſcheinungen. Im 
Übrigen ift keine Veränderung eingetreten. 


Einſtellung der Feindſeligkeiten in Albanien. 

Wien, 11. Mai. Die albaniſche Korreſpondenz meldet aus Va⸗ 
ona, daß au Befehl des Fürſten vom 7. Mai die Feindſeligkeiten auf der 
ganzen Linie eingeſtellt worden ſeien. 


Im Handelsregiſter A iſt bei 
der Firma Hieronymus Halliant 
in Liſſa der bisherige Inhaber 
Gärknereibeſitzer Hieronymus 
- Halliant gelöſchr und der Handels⸗ 
Mürtner Theodor Halliant in 
iſſa als neuer Inhaber einge⸗ 
tragen worden. 

Liſſa, den 7. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsnverſteigerung. 


Dienstag, den 12. Mai, vor- 
Buttags 11 Uhr werde ich im 
erſteigerungslokal Kanalſtr. 11/12 
Teppiche, 2 Bilder, 1 Sofa, 
2 Seſſel, 1 Tiſch, 
Spiegel mit Stufe, 
ö Sprechapparat m. Platten 
kalen meiſtbietend gegen ſo⸗ 
etige Bezahlung verſteigern. 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Samter- Gul 
beiegene, im Grundbuche von 


zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Muller Roman Kowalewski 
in Skrzebow bei Raſchkow (Stıeıs 
Oſtrowo) eingetragene Grundſtück, 
beſtehend aus einer Windmühle 
und Ackerland von 22 ar Größe, 
mit 1,21 Taler Reinertrag, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 137 
am 6. Juli 1914, 
vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 23, 
verſteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 25. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 1568 


„ Samler, den 5. Mai 1914. 
=] 


& | stönigl, Amtsgericht. 


= Polener Tugeblaft. > 
Ein türkiſcher Miniſter beim Zaren. 
Livabia, 10. Mai. Die außerordentliche türkifche Geſandtſchaft mit 


dem Miniſter des Innern Talaat Bey und dem früheren Kriegs⸗ 
miniſter Jzzed Paſcha an der Spitze iſt heute hier eingetroffen 


Belgiſches Geſetz für Alterspenſionen. 

Brüſſel, 9. Mai. Das geſtern von der belgiſchen Kammer 
angenommene Geſetz für Alterspenſionen ſichert den Ar⸗ 
beitern, die das 65. Lebensjahr überſchritten haben, eine Maximal⸗ 
penſion von 290 Francs das Jahr zu, die ſich verringert, wenn nicht 
mindeſtens 49 Jahre lang Beiträge geleiſtet worden ſind. Die 
Krankenverſicherung gewährleiſtet einem Arbeiter eine tägliche Ver⸗ 
gütung von 1 Franc für die Dauer von 3 Monaten. Nach dieſer 
Zeit wird der Kranke als Invalide erklärt und erhält dieſelbe Ber- 
gütung. 

Eine Erholun gsreiſe des rumäniſchen 
Konigspaares. 

Bukarest, 11. Mai. Der König und die Königin, ſowie der 
Thronfolger mit Gemahlin und die übrigen Mitglieder der könig 
lichen Familie find in Begleitung des Miniſters des Innern 
und der öffentlichen Arbeiten von hier abgereiſt, um auf der 
9 Jacht einen achttägigen Ausflug auf der Donau zu 


unternehmen. 
Türkiſches. 


Konſtantinopel, 11. Mai. Im Miniſterrat wurde heute die 
Beratung des Wortlauts der Thron rede beendet, die bei der 
Erd che des Parlaments gr Pr kommen joll. Der 
türkiſche Botſchafter in Paris, Rifaat Bey, der Urlaub er⸗ 
halten hatte, iſt mit Rückſicht ang die politiſche Lage beauftragt 
worden, in Paris zu bleiben. abah“ dementiert die Gerüchte, 
denen zufolge der Botſchafler abberufen werden ſoll. 


Selbſtmord eines amerikaniſchen Konſuls. 


Chikago, 11. Mai. Der im 2 Hoſpital krank liegende 
Konſul der Vereinigten Staaten Warner hat Selbſtmord begangen. 


Mexiko. 

Juarez, 11. Mai. Nach hier eingegangenen Meldungen tobt 
bei Tampico die wildeſte Schlacht der ganzen Re⸗ 
volution. Eine Anzahl von Oltanks ſteht in Flammen; 
auch ein Teil der Stadt brennt. Der britiſche Panzer⸗ 
kreuzer „Eſſex“ iſt eiligſt nach Tampico abgegangen. 

Veracruz, 11. Mai. Geſtern traf hier aus der Druptiiobt 

ein Zug mit einigen amerikaniſchen und etwa hundert deutſchen 

und franzöſiſchen BA ein. Die Engländer und 

Deutſchen in der Stadt Mexiko haben ſich zur Verteidigung 

bereit gemacht Wie gemeldet wird, iſt von den 4000 Mann Trup⸗ 

gen die Huerta bei Sallillo ſtehen hat, der größte Teil zu den 
njurgenten übergegangen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin. 11. Mai. 
Vormittagsziehung. 


Es fielen: 
15 000 Mark auf Nr. 186 093 204 132 
10 000 Mark auf Nr. 140 047 158 445. 

5000 Mark auf Nr. 86 299 188 929 210 415. 

3000 Mark auf Nr. 89 2762 3179 8890 14 122 16 258 24 515 
27535 32 883 34 519 40 758 45 154 52 639 54 797 55308 56 871 
59 464 72 498 77 839 86 798 88 717 100 918 102 479 111 783 145 199 
154 628 162 704 167 246 168 109 170 275 179 280 181 476 185 672 
188 484 188 827 197 291 199 246 210 157 212 246 225 481 226 606 
227 661 229 333 229 952. (Ohne Gewähr.) 


Weiterooransinge für Dienstag, den 12. Mai. 


erlin, 11. Mal. Telephoniſche 1 eldung!. 
Ein wenig wärmer, vorwiegend wolkig, ohne erhebliche Nie⸗ 
derſchläge. 


7 
Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


0 eee in Thorn. über das Vermögen der alten Thorner 
Eiſen⸗Baumaterialien⸗ und Kohlenhandlung von Franz Zährer 


it das Konkursverfahren eröffnet worden. Die Paſſiva find recht be⸗ I 


trächtlich. 
= Schantung⸗Eiſenba 


; 0 ugeſellſchaft. In der am heutigen Montag 
in Berlin abgehaltenen Si 


Sitzung des engeren Ausſchuſſes des Auf⸗ 
fen, der auf 15 5. Jau anberaumten 


ichtsrats wurde beſchlo 5 

auptverſammlung 15 1 bei reichlich bemeſſenen Rück ⸗ 
tellungen eine Dividende von 74 Prozent, wie im Vorjahre, 
und 115 jeden Genußſchein 13,89 gegen 12,50 im vorigen re, 


erteilung zu bringen. 


Breslau, 11. Mai. Bericht von v. Manaffe Breslau 137 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher Zufuhr war die Stimmung 
feſt. Notizen für Weizen und Hafer je 20 Pf. höher. 

Feſtſetzung = ſtädtiſchen Marktdeputation. 


Für 100 Kilogramm: 
Weizen. . .19,50—19, 0 ] Hafer .. 15,50 —15,70 


zur 


Roggen . 16,00 16.20 Biktoriaeröſen. . 24.50 —25,00 
Braugerſte. . . . 15,20 —15,50 | Erbſen . . 21.50-22.00 
Futtergerſte . . 13,50 13.70 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſffkon. 
logromm 


Für 100 Ki feine mittlere ordinäre Ware 
r dee 25.50 25.00 
Kleeſaat. rote . . 98,00 86,00 74,00 

„weiße. . 106,00 85,00 65,00 


Kartoffeln, 

Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1.752,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. . 

Berlin, 11. Mai. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes) Während 
Weizen die Sonnabendſchlußkurſe behaupten konnte, hatte Rog⸗ 
gen unter recht geringer Kaufluſt und unter dem Druck von 
Realiſierungen zu leiden, ſo daß die Preiſe nicht unbedeutende 
Einbußen erlitten. Hafer 


Samter Band XIII Blatt Nr. 264% 


N 


Streng 


Hole Feiedrichshor, Berlin 


Friedrich⸗ und Dorotheenſtraße⸗Ecke, am Bahnhof Irledrichſtraße. 
5 Zimmer von 2—5 Mark an. 
Fahrſtuhl. — Telephon auf allen Etagen. 


war infolge größeren Angebots, dem 


keine Nachfrage gegenüberſtand, im Julitermin matter. Mais 


und Hlübdl träge. — Wetter: bewölkt. 


Berlin, 11. Mal [Fondsbericht.] [(Fernſprech⸗ Privat- 
bericht des Poſener Tageblattes.] Bei aller Ge⸗ 
ſchäftsunluſt ließ die Börſe doch bei Beginn eine gewiſſe Wider⸗ 
ſtandskraft erkennen und vereinzelt waren bei Feſtſtellung der 
erſten Kurſe infolge von Deckungen Beſſerungen zu kon ſtatieren. 
Offenbar gewährten die Meldungen von der Einſtellung der 
Jeindſeligkeiten in Südalbanien und die Hoffnung auf einen Er⸗ 
folg der Verbandsbeſtrebungen in der Eiſeninduſtrie eine Stütze. 
Im Verlaufe gewann eine peſſimiſtiſche Anſchauung angeſichts 
der ungünſtigen Nachrichten vom heimiſchen und belgiſchen Eifen- 
markt und infolge ſchwachen Londons, wieder die Oberhand. Die 
Kursbewegung war unſicher und neigte vorwiegend nach unten. 
Am Montanmarkt erlangten die Rückgänge keine beſondere Be ⸗ 
deutung. Erheblich gedrückt waren dagegen Naphtha⸗Nobel, näm- 
lich um mehr als 3 Prozent, und ferner ruſſiſche Bankaktien im 
Anſchluß an Paris. Das Geſchäft geſtaltete ſich recht träge. Im 
Verlaufe der zweiten Börſenſtunde beſſerte ſich die Haltung wie⸗ 
der. Hiervon prafitierten beſonders einige Montanwerte. Auch 
Schiffahrtsaktien waren zum Teil angeregt. Oberſchleſiſche 
Eiſen-Induſtrie⸗Aktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Täg 
lich Geld 3—2½ Prozent, Privatdiskont 2% Prozent. 

— —— 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 239,50, Gelſenkirchner 
179,25, Kanada Pacific 191,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 247.75, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 122,75, Phöntr 229,00. Ten ; 
denz: Montanwerte auf Dedungen teilmeife ſtark befeſtigt. 

Oppelner Zement 15125 ie ult. 240%, Deutſch Lu 
burg ult. 122%/,. Gelfenlirchen ult. 178% > 


—————— nenn 

Hamburg, 11. Mai. (Salpeterbericht.) Loko 9,60 Mark, Jun 
9,62 ½ Mark Februar: März 10,15 Mark, ab Schiff lieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kat oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: feſt. 

London, 11. Mai. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9.3½ Wiruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,3 nom. Tendenz: 
ruhig. — Wetter: bewölkt. 


Waſterſtand der Warthe. 


Bert "0 B. 8 15 222 5 m 
Frachtſätze für 1000 Kilogramm von Poſen 


Getreide Roh⸗ Getreide Roh⸗ 
nach u. Mehl zucker 5 ne 
Stettin . . Magdeburg. 6,25 | 
Berlin Hamburg 625 


eben. Gute Verpfle und kom⸗ 
machen den a in Bad 


2 doch billige Wohnun 


Bad a berg. Die rg der ſo außerordentlich 
beliebten Waldpromenade um faſt das doppelte iſt geſchehen. Mit 
ale geringen Jen Wah de der Weg etwa 4 Kilometer weit, 
te € 


erjonen mühe⸗ 
os gangbar. und wird 
auch diätiſches Eſſen 

ſind die allbekannten 
rinden⸗ und Moorbäder d 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Dienstag, den 12. Mai. 


Theater: 
Stadttheater. Abends 8J¼ Uhr: „Die Tangoprinzeſſin⸗. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Alt⸗Poſen. Neues Programm. 
Thomasbräu. Abends 8½ Uhr: Monatsſitzung der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft. 
Wiener Café. 


Sauerſtofftherapie ſteht heute auf der erſten Stelle bei Be⸗ 
handlung aller Verdauungsbeſchwerden und Darmerkrankungen (Ver⸗ 
ſtopfung) und das Ozonpräparat Stomorpgen iſt daher unentbehrlich 
bei allen derartigen Leiden. 


Schlagerprogramm. 


—— 


000 A d BETTEN N 08 
leidende verwendet gegen frischen und ver- 
alteten Aug fluſ das Mittel „EURRGON- 

F 

Anthr. \ = eru: 

Ar Lebende, Die rasende Wirksamkeit des „BUERGON" 

'estattet uns, folgende Garantie zu geben: Wir zahlen, falls keine Hei- 

her nd wagen mag ps ha erg . ttest, anstands- 

los den Kaufpreis von Mk. 6 zurück. Daher kein Risiko, — 

Sie ärztliches Gutachten. Euergon-Gesellschaft, Hamburg 39. 

= Verkauf durch die Apotheken 

Versand: Posen, Rote Apotheke. 


Zwangsverſteigernng. ——miiiiilkiiii—.. 
Am Dienstag, dem 12. d. Die neuen 


re 2 Bun 

1 5 — 30 16745 Hinterlegungs⸗ 

WeStachow Erklärungen 
für Geld und Wertpapiere 


Gerichts vollzieher in Pofen. 
beim Königl. Amksgerich! 


ſind ſoeben erſchienen. 
Zu beziehen von der 


Oſideutſchen Buchdruckerei 


5 
te eee l. Verlagsguſtalt All.⸗Geſ., 


Stall 3 Pferde a Poſen, N 
mit Saline möglicht auch] Tiergartenſtr. 6. St. Martinftr. 62, 
Burſchenſtube, Nähe der Helmholtz Telephon 3110. 


e ede hg n eee 


56991 Helmpoltzſtraße 20. b 


eſucht "ai 


Am 8. Mai ſtarb nach längerem Leiden der Oberlehrer 
und Schriftführer des Vaterländiſchen Frauenvereins 


Herr Kurt Gloger. 


Der Entſchlafene war uns ein langjähriger, treuer Mit⸗ 
arbeiter, der gern ſeine Kraft in den Dienſt der guten 
Sache ſtellte. Wir betrauern ſeinen Heimgang tief und 
werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. 

Namens des Doritandes 
des Daterländiichen Frauenvereins 
für den Kreis Samter 
Frau von Born-Fallois, Vorſitzende. 


Familiennachrichten 


5736 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Alice Conrad, Kynau mit Walther Erich Dewerny, 
Breitenhain. Frl. Käte Hadamezit, Breslau mit Joſef Bauſchke, 


Kandidat des höheren 


Lehramts, 
Gleiwitz mit Großkaufmann Eugen Limper⸗ 
Suſanne Wien, Kraplau Oſtpr. 


Frl. Grete Burek, 
aderborn. Frl. 
mit Landwirt Wilhelm Kautz, 


Breslau. 


Kraplau. Frl. Ilſe Kern mit Kaiſerl. Bankdiätar Max Kretzſch⸗ 


mann Gleiwitz. 


Vermählt: Zollſekretär Rudolf Barthels mit 


Geeſtemünde. 


Frl. Martha Puppe, 


Kurt Krauſe mit Frl. Margarete Junak Charlotten⸗ 
burg. A. Hanel mit Frl. Olga Peukert, Berlin. 


Eugen Kifing 


mit Frl. Irma Fraude. Breslau. 
Geboren: 1 Sohn: Apothekenbeſitzer Dr. Max Kober, Görlitz. 


Walter Temke, Berlin⸗Halenſee. 


Gerichtsaſſeſſor Dr. Knoche, Magdeburg. 
Gonſchorek, Breslau. 


Graf Stillfried, Danzig. H. 


Oberarzt Dr. Altvater, Herborn. 
Hauptmann Waldemar 
Berginſpektor 


Paesler. Dittersbach. 1 Tochter: Julius Parifer, Berlin. Wilhelm 
Brode, Charlottenburg. Dr. Fritz Gaſt, Charlottenburg. H. Edeler, 


Ahlten. Walter Gethmann. Lobedau. 


Matthias von Oppen, Berlin. 


Geſtorben: Kaufmann Ernſt Lachmann. Neurode. Gutsbeſitzer 
Arthur Grundmann, Striege. Geh. Ober⸗Poſtrat Karl Griesbach. 
Berlin⸗Friedenau. Medizinalrat und Königl. Kreisarzt a. D. Dr. 


Walter Haſſenſtein, Kreuznach. 
Ender, Zülz O.⸗S. Salt 
Halenſee. Frau 


Max Schultz, Berlin. 


Nur ich 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. (5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 
Wir offer. bis auf weiteres ſchönen 
ſchmackhaften 
o. 


5 


ab hier mit Mk. 12.00 per Zir. 
Molterei E. G. 
But, Nreis Greg 


lane 


nur ca. 3 Monate im Betriebe ge⸗ 


weſen, zehnpferdig, mit 2 Schwung⸗⸗ 


rädern und Verdampfungskühlung, 
iſt wegen Anſchaffung einer 
größeren Maſchine mit Fabrik⸗ 
garantie verkäuflich. 

Gefl. Anfragen, erbeten unter 
X. P. 23b an die Exped. d. Bl. 


Verkaufe alterswegen 


Gaſthaus 
400 Tonnen Bier jährlich, günſtigſte 
Lage, für 150 000 Mk. bei 30 000 
Mark Anzahlung. Offerten unter 
„P. 100 poſtlagernd Rokittnitz, 
berſchleſien. 457 


N 


r ih 
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erl. Geh. Hofrat Julius Taegen. Berlin- 
Hermine Naue, 
ommiſſionsrat Julius Solty, Königsberg i. Pr. 


1 | Gartenſchläuche 


Geh. Ober⸗Regierungsrat 


Kgl. Seminaroberlehrer Rudolf 


geb. Strumpf. Elben. Kgl. 


Oberſtleutnant 


Rajenmä er 


Gartenmöbel | 

empfiehlt (2265 
F. Peschke, 
St. Martinſtraße 21. 


U 


* 
Rittergut, 
1600 Mg., Weſtpreußen, billig zu 
verkaufen. Näh. D. Woydich, 
Beuthen O.-S., Roßbergerſtr. 1b. 


15 Damen-u.Herrensättelu.ßeschirre! 
90 1 8 N wen. gebrauchte 
U b abel, und neue Jagd⸗ 
wag. 4 u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbgedeckte Phastons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogearts, Selbſtf., 
. 
Federrollwag. billigit. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Zjäht. Bernhardinerhund 

echter Raſſe ſofort zu verkaufen 

Auguſte-Viktoria-Str. 19, 1 
bei Beyer. 


; kranke erhalten 

It er- koſtenlos Broſchüre 

über eine aufſehen⸗ 

erregende Entdeckung. Ohne beſondere 

Diät, Hauptbeſtandteilnach z Deutſch. 

Meichspat. angem. Verfahren hergeſt. 

Poſtkarte genügt an otheker 

br. A. Uecker G. m. b. H. Nie= 
Werle 79 bei Sommerfeld. 


Wenn Du die winmeinden Wan 
willit wickſam vertreiben 
Wähle den weileiten Weg, wende 


Wals Wanzentol an 


Kauflich in Flaſch. à 1 M. u. 50 Pf. bei 
Paul Walt. Wilbelmsplau 8. 


8 


alli 


I 


aft 


m 


Flochaparte Neuheiten: 


Sport-Jacken 
Paletots 
Mäntel 

Kostümröcke 


In dieser Woche 


INN INN) 


Anme 


Gegründet 1869 


Auen 


4 


BE Selene 
— —— y 
3 
Suche ſofort 7 
Eiche aus Oberſchweizer. 
Gute Zeugn. z. S., 38 J. alt, 14 J. 
als Schweizer tätig. Stets nüchtern. 
Ank. Pruchniewski, Birkholz 
bei Friedeberg (Neum.) 15716 
Empfehle von ſofort Füchfige 
Köchinnen, Wirtſchafterinnen 
aufs Gut. 
Agnes Lewandows ka, 
Re 
Poſen, Berliner Straße 4. 


az—=ee 
EN an re une 

1 Stellenangebote, 14 
2 ä—— 

— — 
Zum 1. Juni d. Is. wird ein 


jüngerer, tüchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger 


4 
Burenugehilfe 
geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an Bürgermeiſter in 

Stenſchewo (Poſen⸗Weſt). 
per 1. Juli wird 
(5702 


Zum Antritt 
für Kontor ein 


junger Mann geſucht, 
vertraut mit doppelter Buchführung 
und ſämtlichen Kontorarbeiten. 


Oſtrowoer Dampfmühle 
Fabian Fraenkel 
in Oſtrowo (Poſen). 


Teilhaberin 


mit 5—6000 Mark findet ange⸗ 
nehme und günſtige Anſtellung. 
Offerten unter 20022 an die 
Exped. d. Bl. (5736 


! l il il ! ! DT 


umme 


H. Hensel, notietran, Bromberg 
Größtes Geschäft der Branche im Osten 


Spezialität: Lieferung kompletter 
AUNNNUNNINNN Küchenausstattungen 


Beleuchtungskörper in alen Stllarien 


Permanente Ausstellung kompletter Muster- 
küchen und betriebsfertiger Badezimmer 


. 
Garten- und Veranda-Möbel . 
Gasherde . Senking-Kochherde . Grudeöfen 


E ii eee 


Metallbettstellen für Kinder und Erwachsene 


eee eee eee eee 
Fahrstuhl nach sämtlichen Stockwerken 


Prämiiert Silberne Medaille Internationale 
Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 


— III 
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Geschenkartikel 


Li iuνννναανναννανν i 


Gegründet 1869 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 206 iſt heute die Firma Poſener 
Sauerkohlfabrik und Gurken ⸗ 
one: de Geſellſchaft mit bes 
ſchrankter Haftung mit dem Sitz 
in Poſen eingetragen worden. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Herſtellung von Sauerkohl und 
die Gurkeneinlegerei, ſowie der 
Handel mit in⸗ und ausländifchen 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
und der Betrieb anderer kauf⸗ 
männiſcher Geſchäfte. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 20 000 Mk. Zum 
Geſchäftsführer iſt der Kaufmann 
Walter Roeßtke in Poſen beſtellt. 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 
22. April 1914 errichtet. Als nicht 
eingetragen wird bekannt gemacht: 
Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgen in den Poſener 
Neueſten Nachrichten. (J 2377a 

Poſen, den 8. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 18 iſt bei der Poſener land⸗ 
wirtſchaftlichen Credit - Ge- 
noſſenſchaſt e. G. m. b. 5. in 
Boſen eingetragen worden: An 
Stelle des Majors Endell iſt der 
Amtsrat Robert Burghardt in 
Wanglau in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. (J 2576 a 
Poſen, den 8. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Erd- und Böſchungs⸗ 
arbeiten für den teilweiſen Aus⸗ 
bau des erſten Vorflutgrabens 
ſollen vergeben werden. 

Angebote ſind bis Mittwoch 
den 20. 
10 Uhr im Burcau IIIa des Rat⸗ 
hauſes abzugeben. Bedingungen 
find dort zu erhalten. 

Poſen, den 2. Mai 1914. 

Der Magiſtrat, 
Tiefbaudeputation. 


Mai d. J., vormittags 


fata 


zu enorm billigen Preisen! 


705 


Ae. 


SONDER-VERKAUF! 


MIAMI 


HUHN! N 


cpp 


Ich bitte um frdl. 


BLLTTEITTEITTETTTETEIT TI TTTIT TUI EITIT IT TI 


Besichtigun 


ieee 


meiner Schau- 


iii eee 


fenster-Auslagen! 


eee 
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Solange Vorrat 


eee 


NT 


Berliner Str. 6. 


III] | 


Zwangsverſteigerung. 


Wegen Gleiserneuerungs- 
arbeiten in der Gr. Gerberſtraße, 
Ecke Breite Straße. müſſen von 
Dienstag, den 12. d. Mts. ab auf 
vorausſichtlich 10 Tage folgende 
Betriebsänderungen eintreten: 


Linie 1 verkehrt nur 
zwiſchen Alter Markt und 
Bahnhof. 

Linie 4 fährt in beiden 
Richtungen durch die 
Wronker Straße. 

Linie 6 fährt in beiden 
Richtungen durch die Breite 
Straße. 0 


Poſener Straßenbahn. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2115 iſt heute die Firma Fritz 
Ritter in Poſen und als ihr 
Inhaber der Kaufmann Fritz 
Ritter in Kattowitz DO.-$. ein- 

etragen worden. Geſchäftszweig: 
Backofenbaugeſchäft. (J 2378 b 

Poſen, den 5. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Georg Blum in Samter wird 
auf Antrag des Konkursverwalters 
eine Gläubigerverſammlung vor 
dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer 23 auf den 

25. Mai 1914, 
vormittags 11 Ahr 

anberaumt zum Zwecke der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Fortſetzung 
des Konkurſes, die Fortführung 
e bes Gemein f Butbner 
und die Hahlung von Beiträgen 
zur Provinzialfeuerſozietät ſowie 
zur eventuellen Wahl eines Mit⸗ 
gliedes des Gläubigerausſchuſſes. 

Zu dieſer Verſammlung werden 
ſämtliche Gläubiger hiermit geladen. 

Samter, den 6. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Samker be⸗ 
legene, im Grundbuche von Samter 
Band XXIII Blatt Nr. 538 zur 
Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Müllers Roman Kowalewski 
in Skrzebow bei Raſchkowo 
(Kreis Oſtrowoheingetragene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus Windmühlen⸗ 
platz mit Bockwindmühle von zu⸗ 
ſammen 13 ar Größe mit 24 Mk. 
Gebäudeſteuernutzungswert; Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle 459, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Art. 458, 

am 6. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 25. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. [57 

Samier, den 5. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


uu 


A 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Wojciechomwo, 
Kreis Jarotſchin belegene, im Grnnd⸗ 
buche von Wojciechowo Band II 
Blatt Nr. 43 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Landwirts Goft- 
lieb Reimann aus Siebenwald 
eingetragene Grundſtück, ein in den 
Gemarkungen Wojciechowo und 
Lowenitz belegenes bebautes An⸗ 


erbengut von 8,56,65 ha Größe, 


mit 28.47 Tlr. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag und 60 Mk. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert. Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. Nr. 51 von Wojciechowo, 
Nr. 25 von Lowenitz, Gebäudeſteuer 
rolle Nr. 34 von WojciechowW6 
am 20. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 


une 


HIHI 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9 


verſteigert werden. 35 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 23. April 1914 in das Grund 
buch eingetragen. 


Jarolſchin, den 27. April 1914 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung 


[923738 


Im Wege der Zwangsvollſtreckune 9 


ſoll das in Gola belegene, im 
Grundbuche von Gola Band 


Blatt Nr. 11 zur Zeit der Eintra⸗ 


gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Wirts Anton 
Golinski in Gola, welcher mit 
ſeiner Ehefrau Franziska geb 
Sadziſz in Gütergemeinſchaft le 

eingetragene Grundſtück, ein Bauern? 
gut in der Gemarkung Gol 


elegen, von 6,004.80 ha Größe, 
mit 13,83 Tlr. Grundſteuerrein⸗ 


ertrag und 36 Mk. Gebäudeſteuer 


nutzungswert, Grundſteuermutter⸗ 


rolle Art. Nr. 5, Gebäudeſteuerro 


Nr. 6. 
am 27. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 0 
durch das unterzeichnete Gericht, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer 19 


verſteigert werden. 


Der Verſteigerungsvermerk M 


am 24. April 1914 in das 
buch eingetragen. J 23 


In dem Konkursverfahren 
das Vermögen des Kaufm 
8 55 Bet we Nr. 
etzt in Poſen, Grabenſtraß 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen 
au 

den 29. Mai 1914 
mittags 12 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsge en, 
in Poſen, Mühlenſtraße 
Zimmer Nr. 74, anberaumt. 


Poſen, den 8. Mai 1914. 


nd? 
89723 a 


[ | 
Farotfchin, den 27. April 191. 


Königl. Amtsgericht. 
—r: . 
Konkursverfahren. 
s ; 
. 
gericht RR 


5 
Der Gerichtsſchreiber , 
des Aöniglichen Umtsgeril®" 


ein Teil der Berliner Zivi 


Dienstag. 12. Mai 1914. 


Deulſcher Reichstag. 


253. Si ug vom Sonnabend, 9. Mai. 


ahlkreiſe bekommt ein 


In meinem 


krieger, der wegen eines Vergehens mit 155 


nachher entlaſſen wurde, noch immer Zuſchri 


Er Weinhauſen (Fortſchr. Vpt.): 


ehemaliger China⸗ 


ängnis beſtraft und 
en mit der Adreſſe: 


An den ehemgligen Militärgefangenen“. Das zieht ſich jetzt 


ſchon 9 Jahre hin. ö 


Kriegsminiſter v. Falkenhayn: 
Ich wäre für das Material dankbar geweſen, dann könnte 
ich dem i ſchon heute mitteilen, daß ich eingegriffen 


hätte. (Bravo! 5 
Das Kapitel wird bewilligt. 


Abg. Schmidt⸗Meißen (Sog. 


führt beim Kapitel 


) 1 


„Höhere Truppenbeſehlshaber“ 


aus: Der Militärbykott wird in Sachſen noch immer aus poli⸗ 


tiſchen Rückſichten über Gaſtwirtſchaften verhängt. 


Der Redner 


zählt auch eine lange Reihe von Einze ällen auf, trotzdem er 
don dem Vigepräſidenten Dr. Paaſche mehrfach unterbrochen 
und darauf aufmerkſam gemacht wird, daß noch 49 Redner ge⸗ 


meldet ſind. 


Generalleutnant Freiherr Leuckardt von Weiß dorf: 


Das Militärverbot wird verhängt vom militäriſchen Be⸗ 
fehlshaber, der für die Disziplin der Truppen verantwortlich 


iſt, und zwar aus disziplinären Gründen. 
Soz.) 


se Abg. Keil a0 5 
beſchwert ſich über eine Anzahl Fälle der Verhängung des Mili⸗ 


tärboykotts in Württemberg. 


ie Generalleutnant von Graeveni 
. Ob ein Verein, der die Ursache des Mi 
ein ſozialdemokratiſcher iſt, darüber zu entſch i 
Polizeibehörde, auf deren Bericht hin ein militäri 


geſprochen wird. 
Abg. Schöpflin (Soz.): 


Miärverbots bildet, 


eiden ii Sade der 


ches 


erbot 


Ich frage den Kriegsminiſter, ob er bereit iſt, bei den Kom⸗ 
mandierenden Generalen auf eine mildere Hand abung des Mi« 


litärverbots hinzuwirken. 


midt⸗Meißen (Soz.): 
ilitärbehörde aus. 


15 Mur Sch 
Das Militärverbot geht doch von der 


Generalleutnant Leuckardt von Weißdorf: 


„. Der Abgeordnete Schmidt hat ſich ſeinerzeit bei mir dar⸗ 
über beſchwert, daß das Militärverbot in ſo ſchroffer Weiſe ge- 


handhabt werde. Ich ließ mir von ihm das 


um den Beſchwerden nachzugehen. 


Generalmajor Wild v. Hohenborn: 


Wir nehmen mit Dank Kenntnis davon, daß 


aterial geben, 


die Sozialdemo⸗ 


kratie nicht mehr die völlige Beſeitigung des Militärverbots, 
noch ilde ndhabung des Militärverbots 
fordert. Seit einiger Zeit iſt bereits eine mildere Handhabung 


rn nur noch eine mildere Handhabun 


eingetreten. 


Nach weiterer unerheblicher Erörterung wurde das Kapitel 


bewilligt. 


Das Kapitel „Gouverneure, Kommandanten und Platz majo re“ 
wurde e ſchwachen Beſetzung des Hauſes und den 


hierzu vor egenden Anträgen abgeſ etzt. 


& 
Bei einer Reihe von Kapiteln wurden Einzelwünſche vorge⸗ 
bracht, deren Erfüllung teilweile von Vertretern des Kriegs⸗ 


miniſteriums zugeſagt wurde. 


Es folgte das Kapitel „Mannſchaften “ 


a i Abg Zubeil (Soz.) 
Die Klagen über e 


immer noch. Es iſt unzutreffend, daß die Miliärmuſik kulture 
Zwecken ehe Wir werden durch Anträge u ſten Ja 
Reichstag veranlaſſen, mitzuwirken, daß die Exiſtenz der 


den 
Zivilmuſiker ſichergeſtellt wird. 
. 
Um eine un en i 
den Zivilmuſikern in Ber 


r Wild v. Hobenborn: 
r den Tarif der Militärmuſiker mit 
lin hat ſich das Generalkommando große 


orn: 


3.) 775 
der Militärmuſiker beftehen 
en 
re 


Mühe gegeben. Die 1 ne en ſcheilerten bis jetzt daran, daß 
ö den übrigen mittun 
wollte. Unzweifelhaft iſt die Mufik ein Kultur faktor, 


muſiker nicht mit 


namentlich in kleineren Orten. (Sehr richtig!) Eine große An⸗ 


zahl von kleinen Städten hat um Garniſonen, aber mit Muſik, 


gebeten. Der Gewerbebetrieb iſt für die 


wendig, wenn ſie auf der Höhe bleiben ſollen. 
eg. Nach ſind ſie ein gutes Bindeglied in Ben 1 05 un 
iwak un 


tär, und für den Dienſt, auf ee en, im 


Militärkapellen not⸗ 
lüt des Volt wi 

d Mili⸗ 

d bei übun⸗ 


n 


gen, unentbehrlich, nicht am wenigſten auf dem Schlachtfelde. 


Abg. Ponſchab (Zentr.): 


Um die Konkurrenz auszuſchalten, müßten die Militärmuſiker 
dieſelben r ſtellen wie die Zivilmuſiker. Au 
Vorſorge getroffen werden, daß die Büchſenmacher und 
ſchmiede den Zwilhandwerkern keine Konkurrenz machen. 


Abg. Gunßer (FJortſchr. Volksp.): 
erelles Verbot für Militärkapellen würde einer Ver⸗ 


Abg Zubeil (Soz.): 


Wir wenden uns nur gegen den Gewerbebetrieb im Umher⸗ 


ch ſollte 


Fahnen⸗ 


5 Ein gen 5 \ 
fühten e des Muſiklebens auf dem Lande und in kleinen Städten 
er 


ziehen, wozu vielfach die Reſervemuſiker Verwendung finden. 
455 Generalmajor Wild v. Hohenborn: 
In Kolberg haben die Zivilfapellen immer höhere Forde 


t werden mußte. 


bangen geſtellt, jo daß die Kurkapelle wieder mit Militärmuſikern 


Der Titel wurde bewilligt. Nach kurzer Debatte beim Titel 


und di 
S 


iterbera 
6 Uhr. 


Vreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom Sonnabend, 9. 


Mai. 


(Schluß; Anfang ſ. Sonntag-Morgenausgabe.) 
Zweite Beratung des Kultusetats. 


Ortsſchulinſpektion. 


Die Beſprechung wendet ſich hierauf der 


Ausſprache über die Ortsſchulinſpektion 
gt vor ein Antrag Aronſohn (Fortſ 
e Ortsſchulinſpektion durch 


„Beſatzung der Bur henzollern“ wurde dieſer Titel bewilligt 
85 a 90 auf Montag 11 Uhr vertagt. 
u 2 


. 


Maßgabe 
der Ste 


n 


| 


| Zofener Tageblatt. | Zweite Beilage zu Nr. 219 


lichen Verhältniſſe die neben amtlichen Kreisſchul⸗ ie r 

inſpektionen durch F anilic zu erſetzen; 1 zu Cokal ; und Nrovinzialzeitung. 

Beuptamtlicen Gakfsſchnte e vornehm⸗ Poſen, den 11. Mai 

ich im Dien ſt der Volksſchule erfahrene Männer, W 5 

. auch insbeſondere ſeminariſch vorgebildete Der Sparkaſſenverband der Provinz Poſen. 
3 f a b Schluß.) 

Ein Antrag Dr. Porſch (Ztr.) erſucht, 1. Anordnungen zu 7 5 \ a (Sch N 
treffen, wodurch die fünjtli en des ek über die Mirgliederverſammlung des Deut 
te nenſyſtems an Volksſchulen, beſonders auch durch ſſech e n Sparkaſſen Verbandes in Berlin erſtatteten 
Einführung der Gemeinſchaftserziehung beider Geſchlechter per⸗ Berichte Landrat Steimer⸗Poſen, Geheimer Regierungsrat 
hindert wird; 2. auch bei Einführung des Rektorenſyſtems [v. Scheele ⸗Kempen und der Vorſibzende. Zu Vertretern 
die geiſtliche Ortsſchulaufſicht beizubehalten ſo⸗ [zur Mitgliederverſammlung des Deutſchen Sparkaſſenverbandes 
lange nicht in anderer Weiſe das der Kirche gebhrende Recht wurden gewählt Geheimrat d. ‚Sheele-Stempen, Landrat 
auf Mitaufſicht über den geſamten Unterricht in den Volks⸗[Steimer und Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen. Den Bericht 


5 5 t. über die im Jahre 1913 abgehaltenen Reviſionen erſtattete 
ſchulen ſichergeſtellt 3 Dittrich (Btr.): Erſter Bürgermeiſter Wolkbur g Liffa. Er ſchilderte das 
e Ergebnis der Reviſionen als außerordentlich günſtig. Dabei 


Der Antrag Aron ſohn ſteht in ſchroffem Gegenſatz zu : Hat Spartaff üg⸗ 
ben unferen a IcQncn e kes er zan e e Kine e e e bei 
da wir entſchieden eine Mitwirkung der Kirche bei ders der Höhe ſtehe. Darauf hielt der Leiter der Volksverſicherungs⸗ 
Hich uln ufſticht order z. Das lebſe Biel des Liberals abteifung bei der Poſenſchen Provinzial⸗Lebensverſicherungs⸗ 
mus geht auf religionsloſe Schulen hin, die die Kirche ganz bei anſtalt, Freiherr v. Wittgenſtein, ein Referat über 
der Schule ausſchalten wollen. Deshalb find die Liberalen auch V Itsverſich . 
ſtets gegen die geiſtlichen Schulinſpektionen geweſen. Weil wir 5 DIVDDERTLDETRNG: 
das eigentliche Ziel des Liberalismus kennen, find wir gegen alle; Er führte aus, daß der große Wert der Volksverſicherung 
Maßnahmen, die der Liberalismus hier fordert. Die Kirche iſtſmit ihren großen ethiſchen und wirtſchaftlichen Vorteilen allge⸗ 
nach dem Willen ihres Stifters die große Erzieherin aller] mein bekannt ſei. Die Volksverſicherung ift die Verſicherung dei 
Menſchen; einmal der Erwachſenen, denn es heißt: „Gebet hin kleinen Mannes; fie muß auf die Bedürfniſſe des kleinen Mannes 
in alle Welt und lehret alle Völker“, und dann auch der Kinder, eingehen, Die früheren Voltsverſicherungen haben Mängel ge⸗ 
weil Chriſtus gejagt hat: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen ſöeigt, die die Volksverſicherung der Provinzial-Lebensverſiche⸗ 
und wehret ihnen nicht“. Der geſamte Unterricht muß daher das rungsanſtalt beſeitigt habe. Sie muß Rückſicht nehmen auf die 
Gepräge der Lonfeſſſon tragen. Die aber bedingt eine Mitwir- Einnahmen des kleinen Mannes und ſich auſchließen an feine 
kung der Kirche, und deshalb fordern wir geiſtliche Schulinſpek⸗ Ausgaben. Die Privatgeſellſchaften find im allgemeinen Er⸗ 
toren. Wir befinden uns hier im Einverſtändnis mit dem meien pakont ihre Mängel ſind ungeachtet ihres gemein⸗ 
Miniſter, der ausbrücglich erklärt pat, daß er nicht daran denkt, nützigen Charakters unzureichender Verſicherungsſchutz, hohe 
die geiſtliche Schulaufſicht zu beſeitigen. Nur geht uns der Mi⸗ Prämien für eine verhältnismäßig niedrige Verſicherungsſumme, 
ner noch nicht weit genug. Wir wünſchen, daß das Rektoren- Agentenunweſn, ungenügende Berückſichtigung der wirtſchaft, 

tem verhindert wird, weil wir entſchieden Gegner derlichen Verhältniſſe der Verſicherken und infolgedeſſen starker vor. 
vedufation find. Mädchen und Knaben ſind ganz ver⸗ zeitiger Verfall der Polizen. Von der Stagtsauffichtsſtelle auf- 
Weiser Naturen und müſſen deshalb auch in verſchiedener gefordert, dieſe Mängel zu beſeitigen, haben ſich die Geſellſchaften 
Weiſe erzogen werden. Unſere Hauptforderung haben wir jedoch zögernd verhalfen. Als 190 vom Regierungsrat Kapp die 
im zweiten Teil unſeres Antrages niedergelegt, der nötige Ein⸗ privatwirtſchaftlich organiſierte Volksverſicherung gegründet 
luß muß der Kirche gewahrt werden, Wir halten feſt, was wir wurde, bat man dieſen Mängeln für die Zukunft, begegnen 
ben, bis wir beſſeres bekommen. (Beifall im Zentrum.) wollen, Die Behauptung der Gegner, daß man dur Eindringen 
Abg. Irhr. v. Zedlitz (freifonf.): in weiteſte Kreiſe Hintergedanken lane und der Vorwurf, daß 
„Wir lehnen den Zentrums antrag in feinen beiden ſie eine 1 80 1144 Gründung ei, iſt durchaus irrig. Die 
Teilen ab, namentlich den letzten. Eine geiſtliche . eutſche Volksfürſorge hat einen Verſicherungsbeſtand 
ſicht aus eigenem Rechte gibt es in Preußen nicht. uch der von 17 Millionen, die, ſozialdemokratiſche Volksverſicherungs⸗ 
7 5 r übt ſein Amt nur im Auftrage des e TAN 8 Millionen, die der Propinzialanſtal⸗ 
i 1 1 


taates aus. ir weiſen die Forderungen des A ittrichfte n 13%. Millionen Mark aufzuweiſen. Das Vorgehen der 
auf en Mitw fr kunde schen der Kirche ße dee inlokbemstratiicen Waltöberfiheeuneserenient ie ach 
Schule ener iſch zurück. Wenn wir dieſe Forderungen der Provinzialanſtalt nicht immer einwandsfrei geweſen. Der 
erfüllen wollten, ſo 1 wir damit die preußiſche Volks- Deut 17 Sparkaſſenverband hat nun den Beſchluß gefaßt, den 

ule bis binter die Zeit Friedrichs des Großen][deutſchen Sparkaſſen den Abſchluß einer Ar 
aum ne dienen Der Zentrumsantrag it beute eigentlichſbeitsgemeinſchaft mit der AN Volks- 
aum mehr diskutabel, man kann ihn nur glatt ablehnen. Den derſicherung dringend zu empfehlen. Das iſt ſehr zu 
freifinnigen Antrag möchte ich aber auch nicht zur empfehlen. Die Vorteile der A gen ee gegenüber den 
Annahme empfehlen, er verlangt etwas, was zurzeit] anderen Geſellſchaften ſind in die Augen pringend. Die Prä⸗ 
noch nicht durchgeführt werden kann und geht über das ri zige mien ſind verbilligt worden, wir kennen keine Erwerbsinter⸗ 
Maß hinaus. ir wünſchen, daß nach Mönkich bet eſſen, arbeiten nur für die Verſicherten und gewähren ihnen den 
Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte angeſtellt bre ß Verſicherungsſchutz Bei Bra Tunoäberäng in den eriten 


werden, und daß man hierzu vornehmli änner nimmt, die rei Jahren iſt bei den Privatgeſellſchaften die bisher gezahlte 
im Gthulbienft erfahren ib. 806 1 haben’ wir|Wrämie berioren, Bei der Pra niglanftalt ift hei Zaßlungs⸗ 
in unſerem Antrag niedergelegt. (Beifall bei Freikonſer⸗ ſchwierigkeiten die, größzmöglichſte Rückſicht geübt und die 
vativen.) 5 Karenzzeit nur auf ein Jahr feſtgeſetzt, während ſie bei den 

a Abg. Graue (Fortſchr. Vpt.) übrigen auf 3--5 Jahre Fg t iſt. Die Fortſchritte unſerer 
1110000000000 
nd fährt fort: Für uns iſt die Frage der e b 1 15 Mark hinzugekommen, ein Zuwachs, wie ihn keine Pri⸗ 


1 
keine Parteifrage, ſondern eine kulkfurpoliti vatgeſellſchaft au z : 

5 I ae; 1 ie; or zuweiſen hat. Dadurch, daß ſich die Spar⸗ 
Be ein 3 eee e e eder 85 05 kaſſen, die unſere Gelder verwalten, für die Volksverſicherung 
8 3 intereſſieren und in weiten Kreiſen bekannt machen, und bei der 


nicht aufkommen. Dadurch wird das gute Verhältnis zwiſchen a 5 : 2 N 5 74 
\ BE 3 . ; ichtärecht | Beliebtheit, deren ſich die Sparkaſſen erfreuen, erhoffen wir, ein 
Kirche und Schule . BR Ber Domaine de ene Freiern 3 a machen. Der Abſchluß des Vertrages ift 
i eder dur ichte, no i 5 
die ſich weder durch die Geſchichte, noch durch die Verfaffung dringend zu empfehlen 1 
begründen läßt. Bedauerlich iſt, daß die Konſervatſven fi in Landrat Steimer führte als Mitberichterſtatter aus, daß 
9 rlich 2 1 
der Be et Schulaufſicht von dem Zentrum ins Schlepptau 850 . e und de step I 5 1 55 
en. N n eſamte er o gr eien, daß man ſi 
dem nicht verſchließen könne und den Abſchluß des Vertrages 
chiedenſte die Verdächtigung dringend „ halten müſſe. Bisher Ten 13 Sparkaſſen 
Nas als ob a in 5 41005 SE Br und 1 ballen daß ſie die Verhandlungen in die Hand genommen 
rage uns von taktiſchen ückſichten leiten . 
ließen, 18 ms om Be € e 1 N 1 6 er Basta die Referate 9 55 
n, eine gedro edens ar. Nur die äußerte ſich über die Zwecke und Organiſation der öffentlichen 
n Jugend des Vorredners entſchuldigt einiger Voltsverſicherung Eine rege Werbetätigteit ſei NER not⸗ 
1 ee Kaden 1 2 1 05 am 1 Gefahr, 1955 die e in 1 
ich entſchieden zurück. Wir nen den Antra Dr onſt friedliche Provinz eindringen, fei größer, als man glaubt. 
LEN, are es gl 8 RE Bi alten, 5 5 1 Peter dente Hl Au Referate ſchloß cen 9 aus 
renſyſtem zu beſeiti 5 ie Einführu er haupt- Polen beſteht. An die Referate oß ih eine kurze Diskuſſion, 
Bebra w muß ſich durchaus nach den totalen in der einesteils Bedenken wegen Ne eee 9 
Don ni 2 anderer 5 il ee mic 10 5 71 au 9 75 andernteils anerkannt wurde, daß die öffentliche Volksverſiche⸗ 
en, andererſei ar eingeführt werden, 
eeignete Männer im Nebenamt dieſer Aufgabe gerecht werden. 
Pe Geſchichte unſerer Schule lehrt uns, daß die nebenamt⸗ 7 8 e N ; 
lichen Kreisſchulinſpektoren ſehr viel Segen e ſprach dir r der Abbelen de Polen, wobei 15 
ür 51 1 ch eingehend über die Art der Abhaltung der Reviſionen un 
DEN die Volksſchule gebracht haben. Wir find gegen fie Verhüt von Veruntreuungen ausließ. Das Wohl d 
en fortſchrittlichen Antrag, und auch gegen den Angeſtellten müſſe seh Sparkaſſenderſtan n e Yon‘ 
Zentrunsantnag haben wir Bedenken. e e e 
Abg. Dr. von Campe (ntl.): treuungen ſei. Der Vorſitzende rügte, daß Sparkaſſen häufig 
5 reiſi Ant i „bei Be 1 f ; 5 ; 
Rüben e e an e ee in ala don Ma 
aus, er Kirche ein Auſſichtsrecht über die Schule zuſteht. 15 ; 90 
Dieſe Mu tajlung ſteht aber im Widerſpruch mit der ganzen G den veritorbenen Stadtrat Jeſchke-Bromberg wurde 
N 5 . 2 4 8 berbürgermeiſter Mitzlaff⸗ Bromberg in den Vorſtand ge⸗ 
Schulgeſezgebung und taſtet das Hoheitsrecht des Staates an. Ol 5 3 ; 8 BR 
Der Untrag gefährdet aufs äußerſte den Frieden wählt. Da Anträge nicht geſtellt wurden, wurde die Verſamm⸗ 
zwiſchen Staat und Kirche. 8 lung durch den Vorſitzenden mit Dankesworten geſchloſſen. 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): 8 
Die geiſtliche Schulaufſicht bedeutet eine . der 
Lehrer. Wir können nicht billigen, daß in einer Fort ildungs⸗ 
Fdau⸗ in der Provinz Sachſen eine Zeitſchrift mit polftiſchem 
arakter eingeführt wird. Vizepräſident Br. Krauſe rief den 
Redner zweimal zur Sache.) Meine Ausf rungen gehören 
Praßden zur Sgche. und ich möchte mir die Einmiſchung des 
Präſidenten gründlich verbeten haben. (Große Unruhe 
rechts, Rufe: Unerhört! — Vizepräſident Dr. Krauſe: Ich bitte 
meine Kritik nicht zu bemängeln und meinen Anordnungen zu 
folgen und zur Sache zu E Ich bin bei der Bache und 
n feſt, daß mir kroz des Skandals im Haufe und troß des 
Eingreifens des Präſſdenten (Rufe rechts: Unerhört] der 
115 geglückt iſt, daß die Neigung zur politiſchen Ausnutzung 
eſteht. N 


Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): 15 
. Wir wünſchen eine ſelbſtändige Stellung der Kreisſchul⸗ 
inſpektoren, fordern aber die Aufrechterhaltung der Rechte der 
Schuldeputationen. PRESS N 
Darauf wurde die Debatte geſchloſſen. Die drei Anträge 
wurden der Unterrichtskommiſſion überwieſen. Die Weiterbe⸗ 
ratung wurde auf Montag 11 Uhr vertagt. 5 


rung unter allen Umſtänden unterſtützt werden müſſe. 
Über die monatlichen und außerordentlichen Reviſionen der 


UI Familientag. Am Sonnabend fand im Hotel de Rome unte. 
dem Vorſitz des Majors a. D., Rittergutsbeſitzer von Unruh⸗Kl⸗ 
Münche der Familientag der Freiherren und Herren v. Unruh und 
v. Unrug ſtatt. — Nach den geſchäftlichen Beratungen, Rechnungs⸗ 
legung über den Familienfonds und Mitteilungen verſchiedener Art 
vereinigten ſich die Vetter mit ihren Damen zu einem Eſſen, bei dem 
der Vorſitzende das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte und der Familie 


neee Meeren Nc ln 


P. Zum kubaniſchen Bitze⸗Konſul in Hamburg Hi Wicalas 

99 Puig ernannt worden. 

X Die Eröffnungsfeier des 6. deutſchen Reichsweiſenhauſes 
in Bromberg findet in Verbindung mit der Hauotverſammlung der 
deutſchen Reichsfechtſchule vom 13.—16. Juni d. Js. ſtatt. 

8. Gefunden wurden in Naramowice ein Automobilreifen mi 
der Bezeichnung Aktiengeſellſchaft Merceller u. Co. Nr. 815 X 106 
Pac. 10— 25 und eine Winde. 

p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde Sonnabend abend 
gegen 9 Uhr eine Arbeiterfrau, die von ihrem Ehemann mit einem 
Meſſer in die linke Seite geſtochen worden war. Der Täter wurde 
verhaftet. Vorher war gegen 6%, Uhr ein Arbeiter dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt, weil er mit zerſchlagenem Geſicht am Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal anfgefunden wurde. 

p. Feſtgenommen wurden: 
Vagabundierens eine Frauensperſon wegen gewerbsmäßiger Unzucht. 
ein Fürſorgezögling, weil er aus feiner Fürſorgeſtelle entlaufen iſt, 
ein Kaufmann wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau. ein Wagenauf⸗ 
ſeher wegen Verdachts des Diebſtahls, ein Schneidergeſelle wegen 
Schamverletzung, ein Arbeiter wegen tätlichen Angriffs auf einen 
Schutzmann. 

p. Von einem Fleiſcherfuhrwerk umgefahren. Auf dem Alten 
Markte wurde geſtern vormittag um 6¼ Uhr ein Renten mpfänger 
von außerhalb von einem Fleiſcherfuhrwerk umgefahren und eiwa 
bis 4 Meter mitgeſchleift. Der Überfahrene erlitt glücklicherweiſe nur 
einige Hautabſchürfungen an der rechten Schulter. Die Schuld an 
dem Unfall trifft den Kutſcher, weil er unachtſam und über⸗ 
mäßig ſchnell gefahren iſt. Es handelt ſich demnach wieder um einen 
jener typiſchen Fälle rückſichtsloſen Drauflosjagens eines Fleiſcher⸗ 
fuhrwerks. die hier Tag für Tag zu beobachten find. Nur durch ganz 
exemplariſche Strafen kann man dieſem Leib und Leben gefährdenden 
Unfug beikommen. 

P. Geiſtesgeſtört. 
ein Maler, der anſcheinend geiſteskrank in der St. \ 
irrte und einen großen Menſchenauflauf verurſachte, der ſtädt. Irren⸗ 
vewahranſtalt zugeführt. 
+ Der Münnergejangverein „Sängerkreis“ hat fein Vereins⸗ 


lokal nach dem Thomasbräu, Berliner Straße 10, verlegt. 


* Der Waſſerſtand der Warthe detrug hier heute früh 
+ 0,48 Meter, gegen + 0,46 Meter geſtern und ＋ 0,50 Meter am 
Sonnabend früh. 


IK Schwarzenan, 10. Mai. Zum Gemeindevorſteher des Nach⸗ 
barortes Rehthal wurde der Grundbeſitzer Joh. Bühl ke gewählt. — 
Ein Luftballon flog heute vormittag um 10 Uhr bei ſtarkem Winde 
nördlich von hier vorüber. ; 

* Nawitſch, 8. Maj. Ein junger Kaufmann von hier fand 
geſtern beim Spazierengehen in dem Buchwerder Forſt eine Kreuz ⸗ 
otter. Er ſing das Reptil ein und nahm es mit nach Haufe. Hier 
biß es den jungen Mann in den Arm. wodurch der Arm in 
kurzer Zeit derartig anſchwoll, daß der Verletzte ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. — Feſtgenommen wurde heute am hieſigen 
Orte der frühere Zwangszögling Anton K., aus Gleiwitz gebürtig 
Derſelbe war ſeinem Herrn, dem Landwirt P. in Lauskowe, bei dem 
er ſeit einiger Zeit im Dienſte ſteht, entlaufen und trieb ſich vagabon⸗ 
dierend umher. 

* Gneſen, 8. Mai. Unſere Nachricht. daß die dem Händler 
Dymant aus Rußland ſelnerzeit geſtohlenen 20 200 M. im Zuge von 
Gneſen nach Jarotſchin als fingierter Diebſtahl feſtgeſtellt worden 
iſt wird von der „Gneſ. Ztg.“ beſtritten. D. habe es garnicht nötig 
gehabt, dieſen Diebſtahl an ſich ſelbſt auszuüben, da das Geld ſein 
Eigentum war. 


* Filehne, 7. Mai. In der verfloſſenen Nacht haben vermutlich 
auswärtige Diebe beim Uhrmacher Kazinski bier durch Ein⸗ 
drücken der Schaufenſterſcheibe mit einem großen, mit Lappen um⸗ 
wickelten Stein ſich Zugang zu den ausgelegten Waren verſchafft und 
ür ca. 1200 Mark Uhren, Ketten, Ringe uſw. entwendet. Von 
den Tätern fehlt dis jetzt jede Spur. Der Beſtohlene iſt gegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl nicht verſichert. 

d. Schueidemühl. 10. Mai. Heute vormittag fand hier der 
Gauturntag des Netzgaues ſtatt, zu dem von den 21 zum Gau ge⸗ 
hörigen Vereinen 17 Vertreter entſandt hatten. Beſchloſſen wurde. das 
Gauturnfeſt am 28. Juni in Jaſtrow zu veranſtalten. Die Ein⸗ 


ein Bettler, ein Ausländer wegen 


Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr — — 
Martinſtraße umher⸗ 


Sport und Jagd. 


Rennen in Bromberg. 


bg. Bromberg. 10. Mai. Auf dem Rennplatz bei Karlsdorf 


— heute nachmittag der Bromberg ⸗Schneidermühler Reiterverein 
ein erſtes diesjähriges Rennen ab. zweiten Rennen ſtüuͤrzte 
Leutn. v. Lenski mit „Kandelaber“ beim dritten Hauptmann Maune 
mit „Pharao“, glücklicherweiſe ohne Schaden. 1. Poſener Flach⸗ 
Rennen Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 800 Mark; 
hiervon 560 dem erſten. 200 Mark dem zwe n, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Herren⸗Reiten. 1. Nante, 4. F.⸗H. Bei. u. Reiter 
Rittm. d. Stülpnagel (Grenadier⸗Regiment) 3. Pf. 
Beſitzer und Reiter Leutnant von Witzleben (Gren. 3. Pf.) 3. Philax⸗ 
Beſitzer und Reiter Oolt. v. Abel (Gren. z. Pf.). Tot. 18:10 10:10. 
2. Preis von Streckenthin. 4 Ehrenpreiſe. 1. Loreley. F.⸗St., 
Bei. Lt. v. Kozierowski. Reit. Lt. v. Witzleben (Gren. z. Pf.). 
2. Indianer, F.⸗W., Be. u. Reit. Rittm. v. Stülpnagel (Gren. 3. Pf.). 
3. Krökel, br. W., Bel. Oberſtlt. Frhr. Knigge. Reit. Oblt. v. Abel 
(Gren. 3. Pf.) 4. Meno. br. W., Bei. u. Reit. Leutn. d. Reſ. Diehl 
(Gren. 3. Pf.). Lt. v. Zenski mit „Kandelaber“ geſtürzt. Knapper 
Sieg von Loreley. Tot. 16:10, 10: 10 11:10. — 4, Witzleben⸗ 
Jagd⸗Rennen. Chrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 
1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten. 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
dritten Pferde. en⸗Relien. 1. Red bei, F. ⸗ St., Bel. und 
Reit. Rittm. v. Wietzlow. 2. Cheops. F.⸗H. Bei. Rittm. v. Stülp⸗ 
nagel (Gren. z. Pf.), Reit. Rittm. Graf v. Schweinitz. 3. Ballett⸗ 
meiſter, br. W., Beſ. Lt. Frhr. v. d. Bottlenberg (1. Huf.), Reit. Ot. 
v. Witzleben (Gren. 3. Pf.). Hauptm. Maune mit Pharao geſtürzt. 
Tot. 20: 10, 23:10. 19:10. — 4. Jagd- Rennen der 4. Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade. Drei Ehrenpreiſe. 1. Kaſtor. br. W., Reit. 
ertz (Feldart. Nr. 17). 2. Flock. br. W., Reiter 

(Feldart. Nr. 53). 3. Iris, br. St., 

Reit. Lt. Bernard (Feldart. Nr. 53). Tot. 22: 10. 16:10, 20:10. — 
5. Damen- reis. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 
1500 M., hiervon 1000 M. dem erſten, 250 M. dem zweiten, 150 M. 
dem dritten, 100 M. dem vierten Pferde. — Jagdrennen. 1. Afiola. 
br. St., Bei. K. v. Wegner, Reit. Oblt. Neumann (4. Ulan.) 
2. Goldwährung, dr. St., Bei. und Neit. Rittm. v. Witzlow. 
3. Penny Bridal F.⸗W., Bei. A. Reißmüller, Reit. Lt. v. Witzleben 
(Gren. z. Pf.). 4. Man Slave, br. W., Bel. u. Reit. Hptm. Maure 
(F.-Art. 79). Tot. 42: 10, 15, 10, 13: 10. — 6. Preis von Karls⸗ 
dorf. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 900 M., hier⸗ 


von 600 M. dem eriten, 200 M. dem zweiten. 100 M. dem dritten d 


Pferde. — Jagdrennen. Herren⸗Reiten. 1. Rofa, F.⸗St.. Bei. 
und Reit. Hptm. Maune (F.⸗Art. 79). 2. Erefeld, F.⸗W. Bei 
und Reit. Lt. Berlin (F.⸗Art. 15). 3. Haſt recht. F.⸗W. 
v. Falkenhayn, Reit. t. v. Witzleben (Gren. 3. Pf.). Tot. 18: 10. 


sr. Rennen zu Breslau, 10. Mai. Mai⸗Jagdrennen. 2500 Mk. 
1. B. Wolffs Bora (Prater). 2. Vagabund (Lu ta). 3. Eſperanza 
(Schiemann). — Frühjahrs⸗Jagdreunen. 2500 Mark. 1. H. Neu⸗ 
manns Robins town (Torke). 2. Blankney Common (Schie⸗ 
mann). 3. Bill Bang (Martin). Tot.: 195 : 10. Pl. 57, 
24, 40 ; 10. Höfchener Jagd » Rennen. 2500 Mark. 
1. E. Liered’ Petarde (Schiemann). 2. Spionskop (Dorf). 
3. Stretenſe. — Kirſchblüte⸗Hürdenrennen. 4000 Mark. 1. Lt. 
Groegers Ruſtie (Weber). 2. Fromme Helene (Torke). 3. Palatin 


(Friedrich). — Scheitniger Jagdrennen. 2000 Mark. Major Engels 
2. Diadem (Prater). 3. Boabdil 
3500 Mark. 1. Freiherr 
2. Haarkünſtler 


Polichinelle (Friedrich). 
(Newey). Tribünen⸗Jagrennen. 
von Buddenbrock⸗Pläswitz' aimio (Weber). 


(Friedrich). 8. Fur im (Lufta). — Sonth-Jagdrennen. 2500 Mark.] Fur 


1. Major Engels 


oyal Conjuror (Torke). 2. Wamba (Lujta). 
3. Maggie (Martin). 


sr. Rennen zu Hoppegarten, 10. Mai. Oberhof ⸗ Rennen. 

5000 Mark. 1. W. Lindenſtaedts Noteleß (W. Plüſchke). 2. Mi⸗ 

ran are (Archibald). 5 Aſchantt (F. Lane), — Schwarzkünſtler⸗ 
ar 


2. Leonidas (Schläfke). 
Fließ. 5000 Mark. 1. U. v. 
Fi 2. Askania (Slade). 3. Ca⸗ 


nahme betrug 1069 28 M., die Ausgabe 650.30 Mark. Dem] Rennen. 3800 Mark. 1. F. Föſtens Calvin (Raſtenberger). 
Antrage auf Gründung einer Gau ⸗Altersriege wurde 2. Novibazar (Shatwell). 3. Cavalier (Olejnik). — Gaſtgeber⸗ 
ſtattgegeben. Die Organiſation der Spielbewegung im] Rennen. 5000 Mark. 1. F. C. Krugers en na (Bleuler). 
Gau ſoll einem Gauſpielwart übertragen werden. Gewählt wurde 2. Mormone (Davies). 3. Odaliske (Archibald). Tot 185: 10. 


Prof. Ebert ⸗Dt.⸗Krone. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: Gauvertreter Präparandenlehrer Ruſſe⸗Jaſtrow, deſſen 
Stellvertreter Rechtsanwalt Eichſtädt⸗Jaſtrow, Gaugeſchäftswart 
Redakteur Drewanz ⸗Schneidemühl, Gauturnwart Kaufmann 
Hintze⸗Dt⸗Krone. Eine Sammlung für das Jahnhaus in Frey⸗ 
burg a. U. ergab einen namhaften Betrag. 


K . BBB 
Jorſt⸗ und Sandwirtichaft. 

Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 

Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Nachdem bereits am Schluß der Vorwoche eine empfindliche 
Abkühlung eingetreten war, gingen die Temperaturen in den 
Nächten zum 2. und 3. d. Mts. vielfach unter den Gefrierpunkt 
herab. Die Nachtfröſte, die vielerorts bis — 5 Grad erreichten 
und an den Obſtkulturen zum Teil erheblichen Schaden anrich⸗ 
teten, ſind für die Getreideſgaten glücklicherweiſe ohne 3 
Folgen geblieben. Seit Montag ſind im ganzen Lande zahl 
reiche Niederſchläge vorgekommen, die zwar nicht überall genügend 
Feuchtigkeit brachten, aber trotzdem für alle Pflanzen von großem 
Nuten waren. Weniger als 10 Millimeter Regen wurden in 
der Provinz Poſen, in den . Breslau, Pots⸗ 
dam und Magdeburg, ſowie in Mecklenburg gemeſſen; in den 
übrigen Gebieten überſchritten die Niederſchläge 10, in Thüringen, 
der Rheinprovinz und im Gain Teile Süddeutſchlands ſogar 
meiſt 25 Millimeter. Der Winterweizen hat ſich ſeit dem 
Eintritt von Niederſchlägen günſtig weiter entwickelt, ſo daß ſein 
Stand, von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, nach wie vor als 
befriedigend bezeichnet werden kann. Beim Roggen haben die 
Niederſchläge zwar auch eine Beſſerung bewirkt, und es iſt zu 
hoffen, daß ſich die Folgen der Trockenheit bei günſtiger Witte⸗ 
rung noch mehr ausgleichen dürften, indes ſcheint der Stand 
meiſt dünn zu bleiben, auch wird vielfach berichtet, daß er zu 
früh Ahren anſetze. Den Sommerſaaten, namentlich den 
zuletzt i kam die Feuchtigkeit ſehr zuſtatten, ſind 
weitere Niederſchläge erwünſcht. Sehr zahlreich finden ſich in 
deu Sasel Sun über ſtarkes Auftreten von Unkraut auf 
den Haferfeldern. Bei den in ihrem Wachstum zurückgehaltenen 
aber meiſt gut ſtehenden Futterpflanzen haben Feuchtigkeit 
und Wärme in den letzten Tagen eine günſtige Wirkung ausge ⸗ 


übt. Ebenſo hat der Graswuchs auf den Wieſen gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Der Aufgang der Rüben vollzieht ſich jetzt 
recht befriedigend. Die Kartoffeln ſind 8 überall im 


a 
Boden; nur ſehr früh geſäte haben durch die Nacht röſte gelitten. 


o daß der Schaden nicht erheblich iſt. 
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Pl.: 18, 10, 11: 10. — Bulcherrina-Rennen, 7300 Mark. 1. Fihrr. 
S. A. v. Oppenheim Mon⸗Deſir (Archibald). 2. Feuerlilie (F. 
Winter). 3. Coeur Dame (Raſtenberger). 


sr. Rennen zu Magdeburg, 10. Mai. Sivaii⸗Hürden⸗Rennen. 
2700 Mk. 1. J. Beermanns Piroska (Edler). 2. Atti (Aitſche). 
— Elbe⸗Jagd⸗ Nennen. 2700 Mk. 1. H. Ohms Lucky Jap 
Maſſon). 2. Knud (Seiffert). 3. Muttchen (Edler). — 8. Magde⸗ 
urger Steeple⸗Chaſe. Ehrenpr. und 3800 Mk. 1. Lt. Hartmanns 
Eric Crack (Lt. Krüger). 2. Chauton (Ot. v. Raven). 3. Kings Love 
(Ot. v Platen). — Edelmanns⸗Jagd⸗ Rennen. 2700 Mk. 1. M. 
Ramborſts Irene de S (Liſtl). 2. Myrthe Heel 3. Sühne 
(Theilen). — College⸗Jagd⸗ Rennen. 4000 Mk. 1. M. Lückes 
Samum (Thalheim). 2. Baby (Wurſt). 3. Florial (Reith). — 
Jam⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. und 2800 Mk. 1. Jaeck⸗Jaffes Maſter 
003 (Lt. v. Platen, Huf.). 2. Country Couſin (Lt. v. Raven). 
3. Suftone (Ot. „ Preis von Althaldens leben. 1. 771 
preis und 2800 Mk. 1. Ft. v. Morgens Killonan (Bei.) 
2. Xyatagan (Et. v. Platen, Huf.). 3. Sea View (Lt. Streſemann) 


sr. Nennen zu e e e „ 10. Mai. 1. Rennen: 
1. Bice (Grube). 2. Jung Axtell (Fiſcher). 3. Ambroſia (Enſing). 
— 2. Rennen. 1. Doline 1 (Alkemade). 2. Erfurt W. (M. Fiſcher). 
3. Abgott H. (C. Mills). Tot.: 216: 10. Pl.: 23, 16, 18:10. — 
3. Rennen: 1. Angeli (Dieffenbacher). 2. Sonnenſtrahl (Oſterhof). 
3. Seriane (C. Mills). — 4. Rennen: 1. Black 
2. True Ring (Alkemade). 3. 250 Boy (Beſitzer). — 5. Rennen: 
1. Annona (C. Mills). 2. Radau 2 (A. Mills). 3. Mine 
(v. Drateln). — 6. Rennen: 1. Folly Eule 2. Novelliſt 
(Fiſcher). 3. Quappe (Pohl). — 7. Rennen: 1. Kochel (Stege⸗ 
mann). 2. Quäſtor (Beſ.) 3. Heinerle (Beſ.). 


sr. Rennen zu Mannheim, 10. Mal. Hür denrennen für Land⸗ 
wirte. Ehrenpr. u. 850 M. 1. Ph. Langfingers Topchidere. 
2. Cuſine. 3. Pegaſus. — Werder⸗Rennen. Ehrenpr. u. 4000 M. 
1. Dr. Fr. Rieſes 81 hkoodah (Bes.) 2. Renaiſſance (Leutnant 
v. Mecklenburg). 3. Orator II (Rittm. Gr. Hardenberg). — Lindenhof⸗ 
r e Ehrenpr. u. 3000 M. 1. Beyer und 

chmeißers Coup d’Dil (Capitain van Repelaer). 2. Lichtenftein 
(Lt. Graf Hold). 3. Forlefanz II (Et. v. Herder). Badenia. 
Ehrenpreis des Großherzogs von Baden u. 75000 M. 1. Freiherrn 
v. Nagels Tropic (Lt. v. Herder). 2. Elk (Purgold). 3. Tory 
Hill (v. Weſternhagen). — Schloßgarten⸗Jagdrennen. 5 00 Mark. 
I. A. v. Schilgens La Bourſe (et. Graf Hold). 2. Comus II 
(Lt. v. Herder). 3. Zobten (Ot. v. Walldenſells). — Preis von der 
Pfalz. Ehrenpr. u. 5000 M. 1. S. Schmitts Rap (Leutnant 
v. Moßner). 2. Early Cloſing (Lt. E. v. Lotzbeck). 3. Sunbath (Lt. 


1 erg 


1. Adam. F 


eſ. Rittm. ub 


Iim (C. Mills). bn 
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Mecklenburg. — Beimar-Zagdrennen. Ehrenpr. u. 20 000 M. 
Rittm. 9. mers Adler (N. v. Moß ner. 3. Oderbayer (Mons. 
A. de Fournas). 3. Haus fvan (It. v. Herder; 


v. 
1. 


er. Rennen zu eldorf, 10. Mai. ungs⸗Flachrennen. 
3000 M. 1. . U. v. Oppenheims Salamis (Kühl). 
2. Bijou (Ludwig). 3. Electograph (Glaiſer). — Neanderthal⸗Jagd⸗ 
Rennen. 2000 Mk. 1. Leut. Winterers A ſtſtick (Hammer). 


5 8. Orchide (Weißhauvt). — Grafeugerger 

2000 M. 1. A. v. Schmieders Reſeda (Weiß⸗ 

eidſick (Heath). 3. Scotch Nugget (Kreiſel). — 
5 5 


2. Donnerwoetter (Buſch). 
ürden⸗Rennen. 
upt). 2. Charles 


Schwanenſpiegel icap. 5000 M. C. v. Großmanns Fox 
Sboeffern . Gero (Gordon). 3. Auergnat (Ludwig). — 
rühjahrs ⸗Jagdrennen. 10000 M. 1. Wenckes Partiſan 


(Weißhaupt). 2. Rebarbara (Dyhr). 2. Theobald (Brederecke). — 
Schloß Benrath ⸗Jagdrennen. 3000 M. 1. Stemanns Golden 
Garnet (Hammer). 2. Beauffort III (E. Francke). 3. Kunſtſtück 
(Kreiſel,. — Jägerhof ⸗Flachrennen. 2000 M. 1. Wepes Bange⸗ 
lore (Fritſche). 2. Giddy Girl (Ludwig). 3. Sirene (Kühl). 

* Kiel, 9. Mai. Bei der heutigen erſten Negattaweitfahrt des 
ag kr Jachtklubs auf der Kieler Föhrde erhielt in der 
A. I.⸗Klaſſe Germania vor Hamburg den erſten Preis; Meteor 
hatte nicht geſtartet. In der Klaſſe der alten Jachten ſiegte 
Orion, Komet erhielt den zweiten Preis. In der 19 m-Klaſſe 
erhielt Wendula den erſten Preis, in der 15⸗Meter⸗Klaſſe Paula II 
den erſten Preis; Iſabell Alexandra wurde diſtanziert. In der Klaſſe 
der alten Jachten von 40 Tonnen und darüber erhielt Ingeborg 
den erſten Preis, in der 10⸗Meter⸗Klaſſe den erſten Preis und in der 
Sonderklaſſe Anna den erſten Preis. Der Wind wehte aus Süd» 
weit in der Stärke von 6—7 Sekundenmetern. 

= Hamburg, 10. Mai. In dem heute ausgetragenen Fußball 
wettkampf der repräſentativen Mannſchaften Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchlands um den Norddeutſchland⸗Pokal ſiegte die Norddeutſchland⸗ 
Mannſchaft mit 3: 1 und Halbzeit 1: 0 für Norddeutſchland. 


geues vom Tage. 
Berlin, 11. Mai. 


„„Das Ende zweier verlaſſener Frauen. Ein trauriges 
Schickſal iſt durch den Tod zweier Schweſtern enthüllt worden. 
die Sonnabend nachmittag in ihrer Wohnung in der Kieler 
Straße als Leichen aufgefunden wurden. Seit einer Reihe von 
Jahren hatten hier die beiden 2 Spanner, von 
enen die ältere das 80., die jüngere faſt das 70. Lebensjahr 
vollendet hatten, ihre kleine Wohnung. Die beiden Frauen er⸗ 
nährten ſich kümmerlich durch Anfertigung von Aquarellen und 
bermalen von Bildern. Beide erhielten ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren r die jedoch kaum ausreichte, um 
die Miete zu bezahlen. h waren die Geſchwiſter beide leidend 


und vermochten mitunter ihre Wohnung tagelang nicht zu ver⸗ 
laſſen. So waren fie auf die Mildtätigkeit der Nachbarn ange⸗ 
wieſen. Der Zuſtand der älteren verſchlechterte ſich in letzter 
eit mehr und mehr, aber es fehlte das Geld zur ärztlichen 
Behandlung. Seit einigen Tagen war es den Hausbewohnern 
aufgefallen, daß die beiden Greiſinnen ſich gar nicht mehr ſehen 
ließen, und da auch niemand Einlaß erhielt, benachrichtigte man 
ſchließlich die Polizei, von der die Wohnung geſtern geöffnet 
wurde An der Türklinke der Wohnſtube fand man die jüngere 
Schweſter erhängt auf, die ältere lag tot in ihrem Bett. Ein 
hinzugerufener Arzt ſtellte feſt, daß die ältere Frau bereits vor 
wei bis drei Tagen geſtorben war. Die Schweſter hatte das 

ger der Toten mit friſchen Blumen bekränzt, ihre geringen 
Ha Erba in Ordnung gebracht und darauf Selbſtmord 
u hängen verübt. 


e 
In der Mitte des Müggelſees geriet der Benzinbehälter des 
Privat⸗Motorboots „Argo“ geſtern in Brand. In kurzer Zeit 
griff das Feuer auf das Bootsdeck über. Die 168 de ‚ge: 
rieten in Lebensgefahr. Auf ihre 855 kam ein Paſſagier. 
dampfer herbei, der in Gemeinſchaft mit zwei in der Nähe 
fahrenden Ruderbooten an die Rettungsarbeit ging, die auch 
vollſtändig gelang. Während die Inſaſſen des Motorbootes 
n mit dem Schrecken davonkamen, wurde das Boot völlig 
8 


vernichtet. 
§ Nach Kösliner Muſter. 


Die Düſſeldorfer Poliza 


verhaftete auf Erſuchen der Kriminalpolizei in Oberbaufen 


am Sonntag den Kaufmann Bernhard Eiſenhut aus Nürn- 
berg. Dieſer hatte auf Grund gefälſchter Papiere und 
Zeugniſſe unter mißbräuchlicher Benutzung des Amtsſiegels 
des Magiſtrats zu Kiſſingen ſich die mit 3900 M. Gehalt ausge⸗ 
ſchriebene Stelle als kaufmänniſcher Leiter des 
Elektrizitäts-, Gas- und Waſſerwerks in Ober⸗ 
hauſen verſchafft. Obwohl Eiſenhut nur die Elementarſchule be= 
ſucht hatte, auch nicht Soldat geweſen war, gab er ſich als Re 
ſerveoffizier eines bayeriſchen Infanterieregiments aus. Eine 
Nachfrage bei dem betreffenden Regiment und beim Magiſtrat 
in Kiſſingen ergab, daß man es mit einem Schwindler zu tun 
hatte. Als Eiſenhut etwa 74 Jahre die Stellung in Oberhauſen 
inne hatte, kam man hinter fein Treiben. Er wurde flüchtig. 
Als er auf dem Hauptpoſtamt in Düſſeldorf die dort für ihn 
poſtlagernden Sachen in Empfang nehmen wollte, erfolgte ſeine 
Verhaftung. R 
* a5 Selbſtmordverſuch eines Verurteilten. Als der Zuhälter 
Jahn ke von der Straftammer in Halle (Saale) zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt worden war und nach der Ver- 
de des Urteils abgeführt werden jollie, ſtürzte er 
ſich urch das Fenſter des Sitzungsſagles in den Hof 7 55 ab, 
wo er auf dem Pflaſter lebensgefährlich verletzt liegen blieb. 
8 Eine Spionin. In Hamburg hat die Polizei eine 
Kontoriſtin verhaftet. Biere hatte ſich von einer Ham⸗ 
rger Werft einen Teilplan eines Fach e zu verſchaffen 
gewußt und an ein franzöſiſches Nachrichten bureau 
verlauft, außerdem eine andere Frau zu beſtimmen verjucht, 
iR weiteres Material zu dem gleichen Zwecke zu beſchaffen. Die 
Verhaftete wurde nach Leipzig übergeführt, wo vor dem Reichs: 
eriht die Ver 7 8 wegen Landesverrats im Laufe dieſes 
onats ſtattfinden wir f 
8 sy den. In Greven (Weſtfalen) find plötzlich die 
echten Pocken ausgebrochen. Ein Arzt und fünf andere Per⸗ 
onen liegen krank darnieder, Schweſtern, Perſonal und Kranke 
es e wurden am Sonnkag geimpft. Vor kurzer Zeit 
iſt ein Arbeiter gleich nach feiner Einlieferung in das Kranken- 
aus geſtorben. an nimmt an, daß er der Urheber der Er 
rankungen war. en 
$ Eine Niefen-Fenersbrunft. In der am Dujepr gel® 
genen Stadt N im 1 85 Gouvernement Mohſtew, hat 


eine Feuersbrunſt 90 Häuſer, 75 Läden und 4 Synagogen 
Kr 200 Kamilien ſind in Mitleidenſchaft gezogen. DIE 
kirchen und größeren Steinhäuſer ſind verſchont geblieben. 
liegt Brandſtiftung vor. Der Täter wurde ver ha 
und hat ein Geſtändnis abgelegt. 


fte! 
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$ Schreckenstat eines bedrängten Schuldners. Der Irjährige 
Handlungsgehilfe Jean Lafond in Bordeaux, der infolge 
leichtſinnigen Lebenswandels in Schulden geraten war, wurde 
bon mehreren ſeiner Gläubiger auf der Straße put Rede geſtellt. 
Es kam zu einem lebhaften Wortwechſel, in deſſen Verlauf La- 
ond plötzlich einen Revolver hervorzog und mehrere Schüſſe 
auf ſeine Gläubiger abfeuerte. Zwei von ihnen wurden ſo⸗ 
fort getötet, drei lebensgefährlich verletzt. Lafond gelang 
es 0 entkommen; er ſtellte ſich jedoch im Laufe des Tages frei⸗ 
willig der Polizei. ; 

$. Für eine halbe Million gefälſchte Poſtanweiſungen. Die 
0 Poſtverwaltung iſt im letzten Monat auf eine uner⸗ 
ört geriebene und geſchickte Art um über 500 000 Francs ge- 
ſchädigt worden. In den letzten drei Wochen iſt es einer Bande 
internationaler Hochſtapler, in der Hauptſache allem Anſchein 
nach Belgiern, gelungen, in die Poſtſäcke über 2000 gefälſchte 
Poſtanweiſungen einzuſchmuggeln. Dieſe lauten je auf 200 bis 
a Francs, überitiegen jedoch niemals den letzten Betrag, da 
ie 


Betrüger offenbar wußten, daß die Anweiſungen in dieſem 

Falle von einem beſonderen Benachrichtigungsformulax begleitet 

werden. i eee ſind mit ie 
ie in 


daß eine ganze Anzahl Anweiſungen dieſelben Nummern trugen, 
und daß ſich überhaupt in den Kaſſenberichten der einzelnen 
oſtämter unerklärliche Unregelmäßigkeiten fanden. Auf dieſe 


Feuer beim Hochzeitsmahl. Während eine 300 Perſonen 
ſtarke Hochzeitsgeſellſchaft in Pudripp in der Göhrde (Regie⸗ 
Tungsbezirk Lüne 900 beim Abendeſſen ſaß, brach im Hauſe 
Feuex aus. Die brennende Decke ſtürzte auf die Hoch⸗ 
deitsgeſellſchaft herab. Ein junger Mann von 16 Jahren und 

wei Kinder, die nicht aus 515 Schlafſtellen gerettet wer⸗ 
en konnten, kamen in den Flammen um. f 
$ Das neueſte Wunder von Neuyork ift ein zwölfſtöcki⸗ 
ges Gebäude, das zu drei Vierteln aus Glas und zu einem 
aus Stahl beſteht. Das Haus enthält keine Fenſter; denn 
dieſe würden nur Staub und Schmutz einlaſſen. Statt deſſen 
wird durch große Luftſchächte für genügende Ventilation 
geſorgt, und zwar wird die Luft zunächſt durch eine Kammer 
eleitet, in der ſie durch e ene von Staub, und 
nreinlichkeiten befreit wird. ie, eizung erfolgt natürlich 
durch Heißluft. Infolge des hermetiſchen Abſchluſſes gegen die 
Außenwel, berrſcht in dem Gebäude vollkommene Ruhe. 
ür die Anlage zur Bedienung der Ventilation, der Aufzüge uſw. 
iſt allein der Betrag von 1 200 000 M. ausgegeben worden. Der 
Geſamtpreis des Gebäudes ſtellt 55 auf etwa 6 Millionen M. 
Auf dem 1 6 des Hauſes, das als Geſchäftshaus gedacht iſt, 
befinden ſich Erholungsräume für die Angeſtellten. f 

$ Ein norwegiſcher Konſul in Marokko ermordet. Bei der 
Reinigung eines aus Guelma in Tunis ankommenden Expreß⸗ 
uges fanden Bahnangeſtellte in einem Abteil erſter Klaſſe eine 
Blutlache und verſtreute Gegenſtände. Der Zug fuhr a 
3 Bei Tnidja, nahe Biſerta, entdeckte man die Leiche 

es Ermordeten, des ene Konſuls Batt, der ſich in 
hg großer Beliebtheit er Von dem Mörder fehlt jede 
2 


pu 

Humoriſtiſche Ecke. . 
„ Belehrung. Das 13jährige Söhnchen Fritz fängt an, ſich 
ür Reichstagsberichte zu intereſſieren. Einmal ſtört er den 
ater mit einer Frage: „Papa, was heißt eigentlich: „Ich rufe 


Sie zur Ordnung?“ — Darauf der Vater prompt: „Halt 8 
Maul Duſſel.“ Jugend.“) 


reute. 


* Ferngeſpräch nach Rom. „Alſo geſtern hab' ich he erſten 
Male auf der de itung nach Rom telephoniert; 
ich bin noch ganz begeiſtert davon, ſag ich Ihnen. Das iſt ganz 
was anderes, als wie wenn man bloß ſo in Berlin herumſpricht. 


— „So, haben Sie Anſchluß bekommen?“ — „Nein.“ — Na, 
keinen Anſchluß hätten Sie in Berlin auch kriegen können!“ — 
Ja, aber es war doch was anderes. Alle Telephoniſtinnen haben 
fortwährend gerufen: „Un minuto! Un minuto!“ . .. — Hier 
in Berlin rufen ſie immer bloß: Einen 8 Einen 
Augenblick!“ (Luſt. Blätter.) 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 

Vom 11. Mai. 
Sterbefälle. h g 
Eva Beyer, 12% Stunden. Paul Jankowski, 1 Tag. Sophie 
Arbas, 13 Tage. Ehefrau Chriſtiane Zwade, geb. Streler, 66 
Jahre. zaurer Stanislaus Szukala, 43 Jabre. Ehefrau 
agdalena Donderska, geb. Pudelewicz, 76 9 re. Konditor 
gelb ul, 73 Jahre. Ludomira Elſner, 1 Jahr 10 Monate. 
ildhauer Alexander Granruaz, 33 Jahre. anina Kliſch, 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


' Barometer Tem: 
Datum reduz. auf 0,0 x pera⸗ 
und N Wind Wetter 11 
m 
Stunde. Seehöhe Grad 
Mai 
9. nachm. 2 Be 749,3 SW leif. Zug Regen 414,3 
9. abends 9 Uhr 748.9 W leiſer Zug bedeckt -+-11.2 
morgens 7 Uhr 749,0 W eleiſer Sn albbedeckt ＋ 8,8 
0. nachm. 2 Uhr 762,2 NW mäß. W. bedeckt |+129 
10. abends 9 Uhr 754,1 W leifer Zug | Regen + 88 
11. morgens 7 Uhr 755,9 NM leicht W.] halbbedeckt ( 7,8 
Niederſchlag: am 10 Mai 15 mm am 11 Mai 0,4 mm. 
Grenziemperaturen der letzten 48 Stunden, abgelefen am 10. und 
11. Mai, morgens 7 Uhr: ; 
10. Mai Wärme-Marimum: ＋ 14,6% Celſ. 
3 Wörme⸗Minimum 7 
11. „ Wärme⸗Maximum: 158... 
11. Wärme⸗Minimum: 4.0% „ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Kopfichmerzen, Neuralgie und Migräne werden durch Ges 


brauch der Kephaldol⸗Tabletten raſch und dauernd geheilt. Zu haben 


allen Apotheken. 


1913: 14 664 Badegäste 


bei Nieren “ leiden, Harnsäu 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., 


A Polener Tageblatt. -- 


2. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch- Süddeutsche 


(232% Königlich Preussische) Klassen-otterle 
Ziehung vom 9. Mai 1913 vormittags, 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen, 


die Lose gleicher Nummer in den beiden 


und einer auf 
ad Abteilungen I und 11 


Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt, 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


u 1971 219 
892 460 615 1000) 613 64 81 723 016 74 2057 86 92 [1000] 345 436 [1000] 


1 69 81 432 40 671 (500) 637 6139 59 437 682 88 815 42 [1000] 905 67 
67 208 450 619 747 60 72 822 984 92 8474 84 668 840 
10028 95 230 360 419 623 967 11281 306 405 44 98 603 760 79 870 
84 97 088 [6000] 91 94 12140 841 71 [500] 681 844 9386 88 13057 118 
824 643 73 750 77 20 [6500| 856 73 14040 05 414 540 670 768 15031 3239 
84 491 829 060 67 1600567 es 150 668 88 708 867 83 [1000] 96 17003 46 
50 69 80 182 87 531 60 644 727 18366 682 64 797 862 078 19033 [500] 
227 360 628 646 702 69 814 38 933 73 90 
20229 [1090] 39 46 67 [1000] 02 [1000] 885 91 754 836 21133 405 68 
22146 49 53 218 344 66 558 882 988 23001 [1000! 49 94 310 78 469 074 
837 77 94 [1000] 944 24102 51 235 606 731 845 988 92 25049 261 324 97 
401 2 666 723 26 884 26340 683 27049 175 200 767 978 83 [3000] 28456 
Bor 0 747 988 28026 6) 275 [800] 356 693 870 770 [1000] 807 
9 


30040 170 395 410 07 806 629 98 720 817 40 9231 49 72 31180 276 
{1000| 97 423 644 86 95 637 96 703 912 66 32035 166 70 212 324 29 70 
807 51 794 850 33194 294 820 609 69 60 681 835 09 991 34007 1600] 19 
482 170 35267 [3000] 77 655 642 36010 14 120 332 1000 87 982 37006 
10 159 60 [1000] 20 218 85 327 978 500] 38186 228 [1000) 82 76 39326 
42 95 415 609 849 64 [600] 72 928 27 

40181 88 468 66 656 798 841 85 [600] 41010 15 36 568 751 868 [1000] 
des 42328 88 426 36 612 [6500] 36 620 48 740 840 900 43168 70 263 423 
92 605 92 96 964 85 44771 (500! 800 40 45097 258 429 [6000] 81 661 66 
615 46 735 [1000 468529 30 617 48 760 862 965 47299 428 618 67 762 821 
[8001 43030 135 67 225 362 518 808 [1000) 76 80 913 94 49051 180 70 
277 376 695 625 784 860 923 80 

50040 145 [1000] 216 85 694 816 78 51104 272 07 [6001 422 799 [3000] 
835 924 87 52094 180 361 67 58 481 641 66 721 43 53034 174 210 25 70 
89 360 412 59 668 83 730 54270 302 67 658 [500] 662 711 80 927 64 [3000] 
55023 156 291 419 26 83638 [100084 98 900 2553 58151 98 232 85 723 61 
924 [1000] 74 57032 [8000] 110 230 88 344 463 3000. 643 7405 765 828 
— [3000] 89 084 58081 185 681 [3000] 47 656 59043 [500] 434 1500] 742 

0 


60367 403 58 640 57 772 078 81200 17 87 92 333 666 721 62060 74 
839 508 043 63164 462 697 [1000] G4020 38 79 167 [500] 842 [3000] 613 
25 81 694 773 65166 368 434 63 608 [500] 767 890 66262 303 [600] 443 
698 695 [1000] 712 821 44 08 919 [3000] 76 67117 47T 266 822 79 1500] 
603 891 68055 229 47 94 413 [6500| 20 [500] 623 33 [3000] 64 787 69033 
40 009) 52 [500] 103 45_98 [500] 377 438 &41 929 

0033 99 [3000] 474 71272 367 98 489 688 90 876 72078 92 108 43 
66 88 220 54 960 488 663 782 913 73181 [500] 345 73 616 650 [10001 77 
760 861 74036 108 |1000] 69 202 78 94 679 89 703 [10001 827 525 61 90 
75022 24 80 160 436 [500] 77 508 43 56 627 74 719 [600] 67 848 76485 
640 48 91 602 22 780 894 908 [3000] 82 7 7118 207 310 [3000] 63 687 78039 
62 76 568 672 787 62 78460 644 47 [500] 773 [3000] 879 995 


80004 364 406 76 522 863 [30007 806 35 940 43 81683 767 82029 65 
204 23 75 [500] 455 [1000] 509 89 666 754 806 941 83072 76 90 105 61 79 
81 269 669 [1000] 94 764 887 042 77 [500] 95 4283 [600] 381 414 22 66 
500 603 [500] 74 607 85048 451 508 587 903 86332 85 425 693 [1000 611 
743 955 88 87020 69 348 418 666 737 1500] 8%163 217 423 96 528 621 7653 
869 94 39010 23 62 79 316 42 411 18 5625 605 

90210 99 611 [500] 779 809 81008 119 227 490 720 55 [500] 71 77 
912 47 [500] 82207 889 97 6937 663 87 708 891 922 93103 268 327 90 
664 75 93 723 38 94081 1600] 401 13 34 572 859 923 45 5009 88 191 
376 818 69 81 86118 72 397 415 507 59 672 [3000] 790 819 914 18 97036 
44 600] 62 211 1500) 633 61 808 03 88176 414 63 511 15 701 11 86168 
438 75 551 83 604 13 736 849 903 

100096 226 602 [3000] 70 90 920 [1000] os [600] 101034 103 244 281 
422 13000] 780 879 102239 607 8001 13 45 710 818 082 103159 381 94 
597 98 618 771 849 C06 104051 164 68 208 [6500] 44 60 92 8000 339 61 
928 105099 211 817 437 89 90 543 003 106075 125 238 373 470 840 68 
638 [500 197021 70 [10001 207 62 85 E42 612 88 09 865 92 941 1083097 
224 371 682 760 69 938 109044 818 407 880 938 83 

410095 194 290 [1000] 350 421 808 611 65 762 73 77 91 959 [1000] 
68 119 1111 264 (0 304 520 601 860 11238 [1000715 809 15 87 70 
8 113056 (6000 180 249 363 687 [600] 782 8031462961 11401075 [1000] 
357 99 303 566 961 [600] 115038 419 41 53 80 706 832 40 116204 27 
[3000] 490 6523 20 49 605 [1000] 43 65 91 833 40 969 117187 99 203 469 
683 710 118097 [600] 123 363 97 666 L500] 06 040 [1000] 97 110016 78 
233 305 14 66 76 652 

120000 120 34 262 382 680 802 121034 87 272 406 [1000] 63 [500 
513 639 46 63 122019 186 226 236 425 65 805 123033 42 112 18 23 
873 [800] 435 62 686 [1000] 923 25 124210 828 487 80 626 750 886 
125159 72 221 62 346 76 409 65 94 95 587 729 839 003 126185 9334 60 
447 723 80 830 39 914 68 127115 32 69 243 [500] es [3000] 422 687 735 
803 128104 345 83 90 472 99 !600] 928 129088 181 275 317 547 774 048 

130042 102 474 810 16 834 131007 577 1328320 664 58 058 707 72 
31 04 11000] 890 133145 69 74 227 408 78 693 852 935 134217 115000 
308 400 13 135171 60 [600] 325 494 531 136225 30 368 426 33 607 [600 
613 38 739 72 821 137002 137 302 476 661 638 [600] 870 138146 807 
440 857 966 1891438 44 72 202 21 330 401 18 21 603 739 924 40 44 71 

140036 89 156 67 [8000| 227 655 790 859 088 99 141037 143 [1000] 
1b 208 70 [500] 528 628 142352 [600] 811 [500] 583 867 711 88 810 


081 102 431 7684 54571774 88 [500] 068 144010 177 433 658 145037 


110 314 500 [600) .745 840 [1000| 148119 21 279 86 882 527 [600] 601 717 
65 826 147277 474 640 49 58 623 S6 774 825 [6800| 907 [1000] 11 66 
148152 78 82 369 414 649 720 62 880 082 149054 67 198 227 343 054 
[10000] 68 828 71 80 956 

150129 
092 152073 


87 43 210 [1000] 18 985 
468 932 158250 83 304 56 412 
13000) 94 808 67 [1000! 700 

78 800 [600] 31 61 181182 369 


922 054 974 168101 81 422 571 677 888 169004 (10 “ 

35 1563 85 55 45 = . 11000] 20 60 179 282 77 
48 15000] 04 279 306 34 67 445 77 627 84 617 723 171048 6 

139 285 [1000] 610 881 920 99 172011 14 35 41 270 810 432 ge 84 
38 83 903 173131 491 862 669 728 864 174060 


[1000] 811 47 66 418 72 762 83 98 853 932 4 
[600] 420 595 613 60 01 754 882 86 926 87 2007 


0 1 984 
05 635 40 90 1 
658 776 776 [1000| 189299 [500] 307 


190008 82 394 441 686 982 191227 600 [500] 679 [500] 740 89 9: 
192088 135 200 45 |3000] 657 [3000| 95 785 An: 5 A 193023 66 214 
507 13 69 476 611 651 97 773 52 85 899 194148 90 218 40 60 300 [600] 
78 655 635 79 056 195044 121 53 [3000| 489 548 71 838 717 89 801 1951 
94 960 95 196170 264 340 523 64788 840 197113 802 819 31 918 198072 
1 55 . 2 Rd 97 424 720 31 68 827 18000] 911 82 199071 136 233 814 


500] 24 017 
600] 609 55 


259 423 60 70 613 222082 166 210 388 632 38 


221071 144 60 94 2300 
223015 62 


224146 47 1000] 20 e. 
4 | 209 9 
225014 103 265 419 661 (500) 64 82 705 55 828 840 
0 227039 81 191 242 338 615 750 61 
! 400 787 931 87 
230098 171 202 23 [3000] 842 411 43 78 95 521 821 26 3 
18 337 444 640 063 232132 209 [3000] 76 301 565 73 614 208 Ken 


60 82 233039 695 663 94 09 924 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800000 M, 2 Gewinne zu 
zu 75000. 2 zu 


600000, 2 zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 100000 
60000, 4 zu 60000, 4 ru 40000, 24 zu 80000, 2 15000, 94 zu 
zu 500 M 


10000, 228 zu 6000, 2996 au 8000, 5058 zu 1000, 8278 


— — - — 


. 


14 J 14 


/ 


re, Zucker, Eiweiss. 


Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1913: 2278876 Flaschen Versand g 


2. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch- Süddeutsche 


(230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterlo 
Ziehung vom 9. Mai 1914 nachmittags. 


gleſch hohe Gewinne gefallen, 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei 3 


einer auf die Lose ale Nummer 
u a Abtellangen I und Ii 


Nur die Gewinne über 240 Mark eind den betreffenden Nummern 


in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


443 708 989 1170 [3000] 339 44 484 89 537 757 894 [500) 907 2325 
0 408 85 608 77 8 hs 98 920 66 3330 414 528 36 777 87 828 60 
4059 113 256 73 369 76 [500] 459 6568 [500] 874 771 962 89 5033 103 259 
413 [3000] 25 734 98 [5001 871 6083 995 613 19 84 69 748 61 826 897 
7003 62 209 408 644 668 75 [500] 762 147 906 11 8166 65 1500] 889 
44 430 [1000] 580 700 67 880 924 9132 41 [1000] 861 445 69 600 71 13 
[80001 972 99 

10004 20 114 213 53 [800] 325 605 74 85 773 80 [600] 81 810 [30.000] 
88 11021 80 88.123 67 88 90 [600],372 691 691 802 8 [5001 43 058 12098 
102 07 627 62 804 [600' 979 [600] 13022 80 156 489 622 718 46 967 [3000] 
14012 [500] 20 [5001| 85 838 491 506 604 751 69 809 45 008 98 15009 177 
[3000] 224 69 391 435 [1000] 589 762 [500] 805 16273 390 400 713 15 84 
983 17 kn 18144 ben 2 21 2 19137 66 1600) 829 46 70 99 
628 76 752 1600] 61 864 72 [1000] 922 

20007 122 61 233 436 97 714 [500] 22 881 937 21223 42 508 679 [1000 
728 813 21 997 22104 207 326 432 557 903 87 23066 116 412 14 [3000 
92 673 711 805 82 24222 353 [1000] 83 498 624 79 839 25055 121 246 71 
682 662 791 977 26177 294 364 419 22 528 [500] 667 69 798 872 996 
27019 81 481 707 11 00 28015 76 |1000] 106 [600] 87 76 805 44 [6500] 
72 510 89 620 [1000] 29348 429 528 686 734 61 92 930 [1000] B 

30097 216 822 512 657 [600] 921_65 75 [3000] 31003 23 101 68 98 
[sog] 608 803 780 [600] 801 6 13 63 32040 63 199 564 649 837 [1000] 915 
20 33002 84 184 504 16 634 789 869 099 34031 131 54 97 293 [3000] 853 
838 81 067 84 35100 18 69 [1000] 213 51 896 424 529 654 713 819 L600 
71 |30001 36088 99 149 75 94 268 431 95 645 634 [500] 85 702 91 814 20 
96 [600] 37038 293 480 617 0888 38014 45 85 179 379 631 711 23 807 934 
03 [500] 39012 127 610 24 84 718 [1000] 27 fo) 34 93 [600] 811 48 58 

40062 184 317 499 608 [500] 727 42 [600] 75 887 41004 84 101 88 97 
256 372 1600] 607 690 42196 280 681 769 43185 356 415 064 874 950 
A4160 293 336 437 47 69 83 678 702 97 821 97 11000] 45030 42 77 91 144 
824 978 [600] 48286 618 [1000] 813 2 85 47062 155 221 811 [sg 61 
439 575 681 720 48096 361 67 [$000] 420 96 874 723 834 49142 [1000] 74 
[10001 230 744 62 874 

50219 82 98 819 [500] 410 656 [1000] 28 888 902 21 66 51058 236 [500] 
866 907 50 52341 772 53108 66 94 343 624 91 681 714 34 999 54085 118 
688 724 55035 44 218 452 90 546 671 [600] 708 [500] 891 913 58330 56 
. 456 55 92 625 807 78 57363 551 642 888 960 58062 130 606 917 
30 50356 60 81 475 669 83 614 96 912 98 

60842 70 722 985 61108 629 [500] 66 79 923 62117 271 842 412 729 
833 84 97 63082 [500] 182 274 864 488 505 7 [1000] 12 723 813 9665 64029 
228 516 93 741 [500] 811 69 65107 254 393 [500] 429 777 921 |500] 66087 
269 [1000] 416 42 45 48 66 93 502 3 632 720 83 [1000] 870 922 32 67078 
272 325 401 46 [1000] 572 [3000] 742 90 803 905 68146 653 873 76 926 
68191 323 54 87 541 96 648 52 [3000] 813 49 99 973 [500] 

70339 60 643 833 71011 12 63 81 244 96 348 88 [1000] 418 606 77 989 
22037 1500] 72 427 716 43 65 [600] 73128 200 324 30 682 818 [3000] 40 
74099 123 200 18 65 670 670 780 986 75125 299 395 555 775 873 927 
76160 688 698 745 98 899 77019 39 104 14 10 299 613 [3000] 69 666 789 
823 78029 246 552 64 71 426 52 503 79152 88 222 27 427 [500] 67 602 
663 87 747 800 905 

80050 145 287 832 93 614 82 601 21 80 705 32 923 81006 471 573 
649 755 82345 63 [600] 545 850 93 077 83200 345 47 598 629 52 784 
24000 259 [500] 379 498 590 669 739 866 929 85142 751 822 984 [600] 
86013 35 304 5 18 411 78 547 [600] 905 87123 52 216 42 327 64 66 575 
621 770 826 88259 370 435 [500] 65 589 761 860 68 94 88086 542 674 96 
787 Pig 871 [500] 989 

0053 180 219 800 78 878 91082 100 [500] 74 479 505 42 58 1600] 
704 46 79 82 [1000] 89 920256 61 67 348 674 716 898 93129 235 01 371 
[500| 423 649 649 20] 952 94148 56 242 352 648 717 935 68 95239 
885 406 90 591 643 82 746 60 98290 326 [500] 42 58 86 597 633 978 [1000 
97387 404 722 98008 [1000] 32 100 [600] 864 581 71 963 99376 
785 [3000] 66 981 73 

90751 05 394 687 643 747 038 88 101018 88 185 236 77 493 666 


069 225 60 364 620 eco; 22097 544 
79 

108116 261 443 668 91 909 [1000| 86 105111 294 397 434 69 73 767 816 61 

227 52 689 643 89 [3000] 759 79 


182 280 620 57 842 058 
84 78 97 704 
119230 62 320 [600] 77 814 680 [3000] 809 37 48 907 [3000] 
722112 N 2 
k 4 100 464 504 633 728 86 092 17 
22.08 1220 2 23092 178 224 3 612 1800} 
44. 


128378 404 
500] 73 [1000] 800 78 907 1d 
93 762 828 131249 [3000] 339 440 [600] 


119 285 05 493 520 97 690 Jol 66 70 888 137466 513 64 736 72 90 888 
97 839 [1000] 55 [500] 951 


140060 121 359 629 824 97 

008° 144020 128 2 | 

3 211 76 810 634 67 748 981 14 46015 89 

819 980 147129 31 78 204 848 490 599 613 749 [6000] 810 1482181000 
208 25 60 73 678 742 852 74 050 [600] 148094 166 482 605 1500 


916 49 [600] 
150008 56 277 309 [30001 89 487 803 151348 [so 
87 [3000] 98 840 152358 1900] 478 612 668 738 A 28535 172 208 
67 436 84 712 13 069 154228 332 618 03 669 155309 
908 1500) 49 158168 62 68 300 725 54 803 16 57105 
we. en — [1000] 200 31 69 676 677 89 [1000] 775 159034 490 81 631 
160187 200 314 61 829 85 636 66 776 803 918 500 
971 98 102166 245 310 11 [600] 493 8 1 
8 432 164080 93 368 744 853 [500] 926 60 [600 
420 87 701 802 86 be 166018 19 21 
168094 160 271 (600) 22 10 (oda 81 707 80 Tobe 2 
890 482 655 708 28 [3000] 38 966 74 NER ER 


175109 254 315 22 80 460 [500] 642 606 22 812 80 8 
| 9 67 
48% 238 224 dor [500] 265 66 796 890 924 

608 7688 [1000] 866 81 179110 241 85 828 418 685 


180002 104 201.648 58 [600] 66 844 181207 
822 66 478 7 
32 79 2 3 133 110 183238 390 880 
9 96 
713 [3000) 868 916 186062 483 571 686 428 8 5 N 8 
99 932 68 188818 68 45500 490 667 692 
988 [500] 456 683 [500] 709 [3000] 67 88 


39 196105 99 200 7 1 

707 023 197087 178 478 65 
69 198118 328 536 [1000] 814 780 878 926 198161 
nr a 420 690 961 05 2 

48 

259 449 69 632 715 17 68 sa 200! 0 804013 
205138 289 351 60 499 568 
932 676 722 [500] 9399 207 
500] 53 468 76 [1000] 718 
09 [500] 847 78 718 42 


500] 207 491 96 604 [600] 


988 443 625 [1000] 709 
3149 60 77 85 [600] 
1 
49 2 
500] 267 788 831 208336 
112 32 37 203 6 88 06 846 


22 

222000 
14 224264 95 

540 730 60 [600] 76 868 935 226308 

230027 345 63 504 79 601 864 231165 63 


764 993 


257 862 66 416 23 606 608 
717 81 8 233013 


45 861 414 668 661 Tal 828 946 66 


70 


Haupidepoi 
in Posen: 


C. Bareikowski, 


Berliner Tor, 


Umbreit & Co., 
St. Martinstr. 22. 
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Aufruf an das Deutſche 10 


für eine Rote Kreuz:Sammlung 1014 
zugunſten der freiwilligen Krankenpflege 
im Kriege. 


Zum Schutze des Valerlandes mußte die Deuffche 
Wehrmacht in außergewöhnlichem Maße verſtärkt werden. 
Hieraus erwächſt dem Roten Areuz die vakerländiſche 
Pflicht, auch feine Kräfte und Mittel für die freiwillige 8 
Krankenpflege im Kriege feiner hohen Beſtimmung gemäß . 
zur Ergänzung des flaatlicden Kriegsſanitätsdienſtes zu 


5 darf aber nicht aufgeſchoben werden, Beton⸗Promenaden⸗ U. Pflaſterkies 


Das selbsttätige Waschmittel für 
= .Leibwaäasche! 
Henkel 


Hay nr el — 3 für a. ee ſowie 
er freiwilligen Krankenpfie 0 
daher 2 ne — Mehrbedarf — 5 8 Mauerſand und Kieſel 


und weiblichem Perſonal ſowie an Material für Transport, f l ? ; 
Aufnahme und Pflege der Verwundeten und Erkrankten zu liefern aus eigenen Gruben in Krzyzownik, Naramowice 
decken. Welche ſchweren, dauernden Schäden für die und Dembſen 

BVolkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken ⸗ und 


Verwundetenfürſorge entjiehen können, haben die Schrecken mn 
und Folgen der letzten Balkankämpfe bewieſen. Mängel MI. Hoff ann Er Co,, Poſen 0 5, 
in der Kriegs vorbereitung des Roten Kreuzes find im Beton-, Hoch- und Tiefbaugeſchäft. 
Laufe eines Krieges nicht wieder gufzumadjen; auch die ‚ i 
größte Opferwilligkeit des Volkes kann dann nicht mehr 8 . . 
rechtzeitig Hilfe ſchaffen. 2 
Aber eine ſolche Kriegsvorbereitung erfordert außer⸗ Segründet 
ordentlich große Mittel; die vorhandenen find hierzu 
völlig unzureichend. 7 
Es iſt daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld 
für die Dorbereifung der Kriegserforderniffe zu ſammeln. 
In voller Erkenntnis dieſer Sachlage haben die Ber- 
einigungen vom Rolen Kreuz beſchloſſen, ſich ſchon jetzt 
an die Opferfreudigkeit des Deulſchen Volkes zu wenden 
und es zu einer sammlung für das Rote Kreuz aufzurufen. 
Anſer Kaiſer und unſere Kaiſerin, die Bundesfürften und 
freien Städte unſeres Vaterlandes, die Protektoren und 
Brotelforinnen der Landes- und Frauenvereine vom Roten 
Kreuz haben dieſenEntſchluß gebilligt, die Sandesregierungen 
haben ihre Anterſtützung zugeſagt. € 
Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des 
fünfzigjährigen Beſtehens des Roten Kreuzes, und ihr 5 
Beginn iſt feftgefeßf auf den denkwürdigen 10. Mai, den 
Tag des Frantfurier Friedens. 2 7 15 
Wir vertrauen, daß das Deuiſche Bolt, welches die 
ſchwere Nüſtung für den Schutz feiner höchſten Güter willig 
auf ſich genommen hat, nun auch unſere Bitte um Anker⸗ 
ſtützung der Kriegsvorbereilung des Roten Kreuzes zum 
Beſten der verwundeten und erkrankten Krieger verſtehen WE 


Fowler’ 


Heib-1.9alklanmnin ling 


Alle für die Dampfkultur in Betracht kommenden 
Maschinen und Geräte, sowie Straßenlokomotiven, 
Dampf-Siraßenmalzen und Motorwalzen 

können während des diesjährigen 


Breslauer Maschinenmarktes 
vom 14. bis 16. Mai 


auf dem Jahrhundert-Ausstellungsplatz sowie auf 
unserem ständigen Lager bei Breslau besichtigt 


Fernsprecher 


Posen—Luisenhain. 
Anfang Mai habe ich in 


St. Lazarus 


Glogauer Strasse 100, gegenüber dem Botanischen 


Beige Jede, auch die beſcheidenſte Spende wird dankbar 1 N 
5 2 2 = 
begrüßt werden und dazu beitragen, in Zeiten ſchwerer N Filiale 
Prüfung die Leiden der Söhne unſeres Voltes, die Leib John Fo } & 
und Leben dem Balerlande freudig opfern, zu lindern und ! eröffnet. W er O., 
zu heilen. 25 
Reinigen und Färben don Damen- MAGDEBURG. 


Blüten- S e goldflar, | Gegpgmnaggmamgem 
Schleu⸗ Ol flüſſig TINTE 
der⸗ od. feſt W 3 

garant. unverfälſcht. Bienenprod-, \ 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—- 
1% Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. ein. games 
LehrerßiſcherBrm.⸗Oberneulaud99. 0 


und Herren- Garderoben, Portieren, 
Gardinen, Teppichen usw. 
Eilsachen binnen 2% Stunden. 


Auskunftsstelle: 


Breslau Il., Neue Taschenstr. 21. 


— 


" Behanutmarhung. = 
Domänen Verpachtung." 


C Bi N 

8 
* Die Domäne Köllmiſch⸗Rakowen nebſt Vorwerk Wallisko im 
Kreiſe Johannisburg ca. 3 km vom Bahnhof Baitkowen ſoll am 
— mittwoch, dem 27. Mai 1914, vormitlags 10 Ahr 
. 
8 


hierſelbſt im Regierungsgebäude — Zimmer 233 — für die Zeit vom 


Orthopädische und medico-mech. Institute: 

(Königsplatz 7) Orthop. Turnkurse, med.-mech. Uebungen. 
Unfall- Behandlung, Massagekuren, Her- 

Osen stellung aller orthopäd. Apparate usw. 


Binz: Elektr. Lichtbäder, Künstliche Höhen- 
Binz 


sonne. Röntgenkurse für Aerzte. 


1. Juli 1914 bis Ende Juni 1932 meiſtbietend verpachtet werden. 
ERBE 757 2 2 x ! N 
5 Sanatorumt FIeAFIChShÖhe, nan b. Breslau ] der Verpflichtung des käuflichen Erwerbs des auf der Domäne vor⸗ MM 
Kranke. Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. Die zur Domäne gehörige Brennerei hat einen Durchſchnitts⸗ 
0 M 1740| Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. 105 000 Mark baldigſt, jedenfalls vor dem Bietungstermine nad | 
Kreis Lyck, jederzeit geſtattet. ©: 8 2 u am $ 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Bäder, Kurorte, Hotels, 
Die Domäne hat einen Geſamtflächeninhalt von 413,3391 haf, N 
j !. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedurftige. I handenen lebenden und toten Wirtſchaftsinventars, ſodann ohne dieſe N — 4 x 
275 0 0 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) brand von 30000 Liter. Friselhalluns # Anarale II Hager 
zuweiſen. 
Nähere Auskunft erteilt Posen, Wilhelmplatz 8. 
4 eit vielen ren 
Gegen Sommerſproſſen in, @ Stammzucht 


— 
229 . = 
Sanatorien, Pensionen. 
— 
N 
mit einem Grundſteuerreinertrage von 3049 20 Mark. 
Geisteskranke ausgeschlossen! Verpflichtung. 
2 Arzte. — Prospekte. — Telephon 26. Pachtbewerber haben ihre Befähigung als praktiſche Landwirte unerreicht gut und sehr billig. 
Beſichtigung der Domäne ift nach Benachrichtigung des zeitigen 
eee 8 2874 Illustrierte Preislisten stehen frei zu Diensten. 
h 
Sermannihe Bleihfalbe: , Hermamide BleicſeifeszsF der großen weißen Edelſchweine 


Ostseebad auf Besitzer: Badearzt Dr. med. Jacob. 
Rügen) Spezialarz? für Orthopädie, Massage und 
Nerpvenmassage. 


IR EI ER DE DE Dr EEE EN ER ZEIG BE N TE Da Da DR DE A REAN 
Die Ausbietung erfolgt in zwei Bietungsgängen, zunächſt mit 
lt. Abteilung für Zuckerkranke, Stoftwechsel- u. innerlich u Die Pachtſicherheit beträgt / der Jahrespacht. 
Leit. Ärzte: Dr. F. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. und den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 7 4 
Allein vertrieb 
Verwalters, Oberamtmanns Kohtz in Gorczitzen, Poſt Langſee, 
Königliche Regierung, 
Rothe Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Anstalt Posen das ganze Jahr im Betriebe. Binz Juni Septbr. 


des 


Penſion. Dom. Nl. Näudchen (Poft) 


500 5 PUR Bez. Breslau. de 
uhigen, angenehmen Land⸗ falles Zres 8 i 3 wer 
aufenigait ui, herien ic am 48. b. M.. nachmittags 2 Ahe Kutti 
Juni, volle Tagespenſion, Juli über 22 Eber und 10 Sauen, welche für den Zuchtviehmat 
3,75 M angemeldet waren, abhalten. 


zi KREUZBRUNNEN ; FERDINANDSBRUNNEN: 
| Sicher abführende Wirkung ohne 
Reizung der Darmtätigkeif bei 


5 Fettsucht, Magenleiden Hämoprboide 


UDOLFSQUELLE: 700 Frau Dicht, Pröbbernau Die Tiere find ſehr gut gebaut und ſehr wüchſig. 
95 . — 5703] (Seife Nehrung). Beſichtigung vom 17. er. ab. Bei 89 Anmeldung 
Blasen-u.Nierenleiden h N W. Trog - 
Nacht Aheunatism EISENREICHSTE QUELLE Tann. e [ r ai) . 


Bleichsucht, Blutapmul. 
Hervorragendes blutbildendes Mittel. Ki 


dreſchſatz Christl. Privat⸗Hoſpiz in Breelal, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


AAA 
. engl. Fabrikat, ſehr gut erhalten 2 2 
MARIENBADER BRUNNENSALZ, and geändiih dere fe wol, PING Haus mit feinem privaten Charaliel- 
BRUNNEN -p STILLEN verkauft. Die Maſchinen werden 
A . auch einzeln abgegeben. Solventen Neu eröffnet! 
Käufern werden auch Ratenzahlungen 20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00—7,50 im aufe 
geſtattet. Gefl. Anfragen erbeten] Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Vader im 1 


unter X. P. 23b an die Exp. d. BL Telephan Nr. 8408. 
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Handelsblatt. 


Poſen, den 11. Mai 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutichen Land wirtſchaftsrats. 
N Berlin 9. Mal. 

1 1 elde 
CCC 


— — — 162 
157—161 9164162] 15%—158 


b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmartte 


n Mart fir 1000 Rp. ausſchließlich Fracht. Boll und Speſen. 


Weizen: 9. 5. 9. 5. 
Berlin d . Mai — 207.75 
. Juli — 210,50 
* vort Ned Winter Nr. 2, 0». .4%oflo 104% Cts. 161 45 
102 Kis. 57.20 
3 dis 144.10 
Ei» a 09, 1.6 
Üiverpool Med Winter Nr. 2 Jul 7 Sh. 3% d. 164.70 
Paris Oleferungs K 23922 22 „„4„„ „„ Mat gs 230 35 
A 9 8 13.67 232.50 
Odeſſa Uta 9% 3—4 % Beſ. elnſchl. 
Bordoſpeſen ] BVoto 111 Kop. 145,60 
Buenos. — Lieſerungsware . Juni 8,80 ctvs. p. 156 65 
Bein 71 g.... 4 — 1176.50 
5 ö 5 uli — 174.00 
Obi 920/,, einſchl. Bordoſpeſen 1 87 Kop. 14.15 
\ 
Berlin gr. 12 . „ +1 Mal — 165.00 
„ li — 167,75 
Weis: ” 
Berlin ferungsware „„ „ Mal bg ug 
Chicago Vieferungsware ver „„ „ „ 667 Cts. 109,40 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware. ] Jun J 5.30 ctus.p. | 94,35 


c) Tägliche auslündiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
3 Leinſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
5 Weizen: Redwinter 11, ſofort. —.— Mark 
; BD fofort, 218,60-—221,50 Wlanitoba 1 April⸗Mai 221.50, 
II, ApriloMat, 219 00 M. Argent. Baruſſo 78 Stgr. ſofort 217,00 M., 
auſtral., ſofort, 225 00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
 fofort, —.— Mart. Samara. 70 Kilogr., ſofort, 216 00. Mark, 10/15 
gr —.—, Mio Uta, 9 Bud, 30/35 Kilogr., April⸗Mai 216,50, 10 
Pud 5, —— M., Mumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Stg. 219,50 M., 
29/80 Kg., ſoſort, —.— l., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— 
Markl. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, 174.00 M. Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kgr., April-Mai 171.50 M. rumäan., 72473 Kgr., ſofort. —— 
lark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., 3 855 
125,00, Auguſi⸗September —,.— M.. Donau, 60/1 Kilogr. ofort, 
127 00. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, Mai⸗Junt. 172,00 M. 
Argentiniſcher, 46/47 gr. jorort, 166.00 Mark La Plata, 46,47 Ig. 
'ofort. —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort,. —,.— M. Mais: Argent. 
igi⸗Junt, 136.50 M. Juni⸗Juli. —.— Mark. Donau. April⸗Mai 
137.50. Novorofſist, ſofolt, — — Odeſſa, ſofort, —— Mar“. 


5 woſener Hanbelsberichie. 


r cas 11. Mai. I[Produttenbericht. (Bericht der Land⸗ 

wirtſchaftlichen Zentrale Eins und Vertaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 

weizen, guter, 200 Mark. Gelbweizen, guter 193 Mark, Roggen, 

123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 165 Mark, Braugerſte, 

55 162 7 ſeinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 189 M. 
endenz: fe. 


Poſen, 11. Mai. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchf chnitts⸗ 
preis für je 100 San: Weizen. guter 19,60 Mart mittlerer 17,70 


Notterdam: 
rdwinter U, 


höchſten Schlachtwerts —. —. 


Mark, geringer 16.20 Mart: Roggen, guter, 16.40 Mark, mittlerer 
15.30 Mark. geringer 14.90 Mark: Gerſte, gute 15.5) Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 15.90 Mark, mittlere 
15.00 Mark. geringer 14.40 Mark. 5 


Poſen. 11. Mal. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufg 
trieben: 15 Rinder, 267 Schweine, 71 Kälber, 9 Schafe, — Ziegen 
— Ferkel; zuſammen 362 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Ninder 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 

twerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge: 
mäftete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . , c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere — , — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts —. —, b) vollfleiſchige, jüngere 
40—43. c) mäßig gewährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollſteiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —. o) ältete, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40. d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34. e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—24 Mark. D. Gering genährtes Jungvie 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Ma 
—.—, b) feinfte Maſtkälber 60 —63. c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug 
kälber 54—57, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50. 15 vum 
Saugkälber 38—42 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — —, d) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und — genährte junge Schafe 40 —42, 
o mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —. — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und je — — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 43.— 44. d) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewich! 40—42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—42. e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—39 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37—42 Mk. — Milchkühen für Stück l. Qual. — bis —, II. Qua · 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchwemen 
(Läufer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Scheine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 7 Stück für 
44 N., 27 Stück für 43 M., 38 Stück für 42 56 Stück für 41 Mk. 
20 Stück für 40 M., 16 Stück für 39 M., 21 Stück für 38 M., 15 Stück 
für 37 M. 2 Stück für 36 M. f 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Bromberg, 9. Mal. (Amtlicher Handelstammerbericht. 
Weizen feiter. weißer mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brands» un! 
bezugfrei. 199 Mark do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl 
wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mark, do. 128 Pfd. holl. wiegend. 
193 Mk. 126 Pfd. holl. wiegend, 190 Mk., do. blauſpitziger min 
deſtens 128 Pfund holländ. wiegend, 182 Mk. do. mind. 120 Pfd 
holländ. wiegend 162 Mk., 112 Pfd. Hol, wiegend. — Mk., geringen 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, do. mindeſten! 
123 Pfd. holländ. wiegend gut, geſund 160 Mt., do. 121 Pfd. hoff, 
wiegend, 158 M., do. mindeſtens 117 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 
154 Mk., do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 148 M. 
do. mindeſtens 110 Pfd. holländ. wiegend, gut geſund. — + 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
131—136 Mark. Brau ware 140 —151 Mk., feinſte über Notiz. — 
Futtererbſen 152—172 Mk. Kochware 184—204 Mk. — 
Hafer 132—152 Mk., guter Hafer zum Konſum (Kleinverkauf) 154 
bis 164 Mark. Hafer mit Geruch 122 bis 135 Mark. — Die Preis 
verſtehen ſich loko Bromberg. j 

Berlin, 9. Mai. (Wochenbericht über Butter und Schmal; 
von Gu ſt. Schultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26,27. 

Butter: Bei der günſtigen Witterung hat die Produktion jtarl 
zugenommen und die Zufuhren find recht bedeutend. Leider beſtehl 
aber immer noch der größte Teil aus abſchmeckender un⸗ 
haltbarer Ware. dieſe drückt auf den Markt und ſolche Qualitäten 
werden zu ganz unregelmäßigen Preiſen dringend angeboten. Da⸗ 
gegen bleibt die Nachfrage nach allerfeinſter ſehlerfreier Butter 
äußerſt rege, und dieſe läßt ſich ſchlank räumen. In ſibiriſcher Butter 
war bei dem bereits erwähnten ſtarken Angebot von zweiten und 
dritten und inländiſchen Qualitäten das Geſchäft ruhig, wogegen 
ſolche Ware, welche als Ziehbutter geeignet iſt, ſchlank Nehmer fand. 


Der Markt wird geräumt. 


. »Xolener Tageblatt. 


Schmalz: Schmalz war in Amerika ſchwankend. Geringe 
fuhren und die fette Haltung des Schweinemarktes hatten ein Ans 
ehen der Preiſe zur Patte Am Schluſſe der Woche ermattete aber 
ie Stimmung. da die Packer zu Abgaben ſchritten und eine Zunahme 
der Vorräte gemeldet wurde. Hier war die Kaufluſt etwas beſſer. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
eg gemähiten Notierungs⸗Kommiſſion: por: und offen» 
butter la. 113—115 M., Hofe und Genoſſenſchaftsbutter Ila 
10—112 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 98—108 Mark. 


für Mai 9.32 ½ Gd. 9,35 Br. 
r Juni 9,40 Gd., 9.42½ Br. 
ür Juli 9,50 Gd. 9,52 ½ Br. 
r Auguſt 9,62 ½ Gd., 9.65 Br. 
ür Oktober⸗Dezember 9,621,, Gd. 9,65 Br. 
für Januar⸗März 9.77 (Gd. 9.82 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — er: bedeckt. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 11. Mai. 
21 eee fer @ res ne 5 — Wee Privatdist.: 25 / 11. 9 
ruhig. Privatnotierung für alz: malz Prima eſtern sb. G. 214, 5 
57,50—59,50 M., Schmalz reines in Beutſchland raffiniert 59,00 M., ee eee eee eee 


P ” B. 214.502, 1½ Gasmotoren Deutz a 90 
Oſterr. Noten. . | 86.00) 85,00 Gerbfarbſtoff Renner 254.0025300 
Ruſſiſche rc 214,80 214,90 Handelsg. . Grundb. |153.00|153,0 


Schmalz reines in Amerika raffiniert 60,00 M., Berliner Bratenſchmalz 
59.00—64.00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M., Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 48 00 Mk. Tendenz: matt. n 


. |214,801214. -1174.751174,70 
Berlin, 9. Mai. [DOriginal-Wodenberiht für Stärke und 99 700.70 rn deen . 0, 4 
Stärkefabrikate von 1 abersky. 9, Linkſtraße 41. 86.80, 86,90| Held u. Franke 
In Kartoffelfabrikaten iſt das Geſchäft ſtill. Rohe reingewaſchene 77.60 77.70, Herrmannmühlen 
Nartoſſelſtärle —— Mark, Prima Kartoffelmehl 18 50 bis 98.70 98,70] Hoeſch Eiſen 
19.00 Mark. Prima Kartoffelſtärke 18,50 bis 19,00 Mark, Gelber 86,80 Hohenlohewerle 2 
Sirup 22— 22,50 Mark, Cap.⸗Sirup 23,50 bis 2400 Mark. Export⸗ 60 77,60] Kronprinz Metall 
Sirup 23 50— 24.00 Mark, Kartoffelzucker gelb 22,50 — 23,75 Mark, 9390 Zuckerf. Kruſchwitz 
Kartoffelzucker cap. 23.50 — 24.00 Mark. Schabeſtärke 38—40 Mk., 5 


indenberg Stahl 
— Ludwig Loewe 
96.40 Löhnert⸗Aktien 
96,40 Maſchinenf. Buckau 


Rum = Farbe 33.00 Mark. Bier ⸗ Farbe 32,00 Mark, Dextrin 
gelb und weiß. prima, 25,00 Mark. Dextrin, ſekunda 
—.— Markl Weizenſtärke Halleſche, Schleſiſche, 43,00 —44.00 Mark, 
Weizenſtärke, kleinſtückig, 45,00 —47.00 Mark, Weizenſtärke, grob 
ſtückig — — Mark. Reisſtärke, Strahlen, 51,50 Mark, eis⸗ 
ſtärke in Stücken, 51,50 Mark, Prima⸗Maisſtärke 36,00 —37,00 Mark. 
Alles für 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10000 Kilogr. 5 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Maſchinenfabrik A. Ventzki Akt ⸗Geſ. in Graudenz. Laut | °, dent 
Kechenſchaftsbericht ergibt ſich nach Abihreibungen von 274244 | 4%/ N. P.Landſch. Pfb. 
M. (i. N. 385 900 ein eingewinn von 361 205 M. (338.009). | 35/% W. Nl. Pfdbr. 
Hieraus ſollen wieder 8 Prozent Dividende bei 4318 M. 3% do. - . . - 
{40 343) Vortrag ausgeſchüttet werden. In der Bilanz find Waren 
mit 1 329 705 M. (1264153) bewertet Gegenüber Debitoren in 
Höhe von 2031 882 M. (2 046 512) haben Kreditoren 1432 344 M. 
0 578 179) zu fordern. Zur Stärkung des mitteldeutſchen Ge⸗ 
chäftes wurde in Berlin⸗Lichterfelde ein Verſandlager 
errichtet. Die Plugal cu Aburi A. Ventzki zu Bukareſt hat zu⸗ 


40% do. E 2 
8½% 00.50: 
30% do. K. 

3% do. . 


Union Chemiſche i 


nächſt den Betrag des noch nicht eingezahlten Aktienkapitals voll V. Chem. Charlottenb. 

5 und ihr Kapital auf 1000000 Lei erhöht, um die V. Köln⸗Rottw. Pulv. 294.00 294.0 
landwirtſchaftliche Maſchinenabteilung der Akt.⸗Geſ. für Import Ber. Dt. Nidelwerte 380.001381, 
und Export vorm, Comptoir Franco Roumain zu übernehmen. n 299.00 
Von den neuen, ab 1. Juli dividendenberechtigten Aktien wurden Ge Bogtl. Mafhinen 2870890 


90 000 Lei zum Nennwert übernommen. Die Firma lautet jetzt: Wanderer Fahrrad. 365.0065000 
Rumäniſch⸗Deutſche e dg und Induſtrie⸗ South WeſtAfr.⸗Sh. 114.75 115, 
Akt-Geß vorm. Sampfpftug eltte zel. I Benpfi Hare enz njtädter 6.8 4½ Obl. Chem. Milch. ——| —— 
den 6 Prozent Dividende verteilt. Die Firma Ventzki, Staub | Danziger Privatbank.125,50 126.00 Schleſ. Portland | 
u. Co., Eislingen, zahlte einen je nach ordnungsmäßigen Ab» | Dresdner Bank. . 149 251149,90| Schimiſchower Zem. 166, 0 
chreibungen ergebenden kleinen Überſchuß als Dividende an das | Nordd. Kred. Anſtalt 120 75 120 75 Mech. Weberei Linden 241,90 1 4 
nternehmen. Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123.50 124.00 Oſterr. Kredit ult. . 191,¼191/ 
= Berlin, 9. Mai. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 5 Pol. 137.50 138.25 Berl. Handelögef, ult.“ —. 
7. Mai. i at.⸗B. f. Deutſchl. 111,50 111.60 Otſche. Bank ultimo 239, ¼ 
Aktiva: Akkumulatorenfabrik 332.0033300] Disk. Kommand. ult. 187.½ 
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an J Adler⸗Fahrrad . 335,00 335,00 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen. das Kllogramm fein ] Baer und Stein . . 1417,001415,75 
zu 2784 Mark berechnet) Mark 2 Mark 
1655 946000 Abn. 9 51 000 
davon Goldbeſtand 1326761000 Zun. 2 730 000 


2. Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 68 340 000 Bun. 834 000 
3. „ an Noten anderer Banken 20 821 000 Bun. 9402 000 . 
4. „ „Wechſeln und Schecks 863 563 000 Abn. 61 180 000 | Chem. Fabr. Milch 
5. „ „Lombardforderungen 66 583 000 Abn. 23 426000 | Daimler Motoren 
6. „ „ Bee 2241513 000 Abn. 3 268 000 | Dt. e Auer 
7. „ „ fonftigen Aktiven 215 734 000 Abn. 3 605 000 | Dtſch. Juteſpinnerei 
; ; Paſſiva: Dtſch. Spiegelglas. 
8. Grundkapital 180 000 000 unverändert Dt. Waffen u. Mun. 
Veſerveſon ds ee 74 479 000 unverändert Donnersmarck-⸗Akt. | 
10. Betrag der umlaufenden Noten 2006 450 000 Abn. 94 867 000 Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 175.50 174,90 anſa Dampf. 
11.1 Kun täglich fällige Ver⸗ Eiſenhütte Sileſia . 110.00 110,25 Norddeutſcher L 
bind ic keiten 837 345 000 ar 12340000 | Elektr. Licht u. Kraft 128.00 ſon 2 
12. Sonſtige Paſſioaa˖ 34 226 000 Juz. 333 000 | Feldmühl Celluloſe 153,75 


Steuerfreie Noteureſerve 288 657 000 Mark gegen eine ſteuer⸗ 
— Notenreſerve von 184 505 000 Mark ant 30. April 1914 und einen 

euerpfll. Notenumlauf von 118 791000 Mark am 7. Mai 1913. 

„ Diskontermäßigung in Italien. Wie aus Rom gemeldet 
wird, hat der Schatzminiſter den Diskontſatz vom 9. Mai an von 
85% auf 5 Prozent herabgeſetzt. 

Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 11. Mai. [Zuckerbericht.] 


Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


Berlin, 11. Mai. IProduktenbericht.] (Amtl. Schtuß tire). 
. 11.9. | 

Weizen, ſteigend. | Hafer für Mai 
„ für Mat . 208.00 207.7575 5 
„Juli 209 75/210,50| Mais amerit. mixed 

8 Septbr. 196 25 197.00] ruhig, für Mai 
Noggen, matt, I FE 
„ für Mai . 173,00 176 50 Rüböl, geſchaftslos, h 
e Juli 171.257 00 „ für Ma! — 
„Septbr. 162 75164 255 „ Juli | —— 


Hafer, erinattend, | 2 Oktober! —— — 
— — 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Truck und Verlaa der Oſtdeulſchen Vuchdrückerct T. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


